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Nr. 478. Morgen ⸗Ausgabe. 


Bekanntmachung Burn 
wegen Ausreichung neuer Zins⸗Coupons zu den Prioritäts: 
Vetien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

Die Coupons Serie IV. Nr. 1 bis 8 zu den Prioritäts⸗Actien der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Serie I. und II. über die Zinſen 
für die vier Jahre 1867 bis 1870 nebſt Talons werden vom 1. No: 
vember d. J. ab dei der Hauptkaſſe der genannten Eiſenbahn in 
Berlin und bei der Stationskaſſe in Breslau in den Vormittags: 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage und 
der Kaſſenxeviſionstage, ausgereicht werden. ; 

In der Zeit vom 15. bis 31. Dezember d. J werden auch die 
Stoatskaſſen in Frankfurt a. O. und Liegnitz die Goupond-Aus: 
reichung bewirken. 1 

Zur Erlangung der neuen Coupons find die Talons vom 6. Mai 
1862 mit einem nach den Serien und Nummern geordneten doppelten 
Verzeichnſſſe, wozu Formulare bei den erwähnten vier Kaſſen ſchon vom 
20. d. Mis. ab unentgeltlich zu haben find, einzureichen. Das eine 
Exemplar der beiden Verzeichniſſe wird, mit einer Beſcheinigung über die 
Abgabe der Talons verſehen, ſofort zurückgegeben, und es erfolgt ſpäter 
gegen Abgabe deſſelben und Quittung die Aushändigung der neuen 
Coupons und Talons. y ; 

Der Einreichung der Actien ſelbſt bedarf es nur dann, wenn die 
alten Talons abhanden gekommen ſind. 

Die Beförderung der Talons, beziehungsweiſe Actien, erfolgt durch 
die Poſt bis zum 1. Auguſt 1867 portofrei, wenn auf dem Couvert 
bemerkt iſt: N g 
Talons zu Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien 

(beziebungsweiſe Prioritäts⸗Actien der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eisenbahn) zum Empfange neuer Coupons. Werth ... Thlr. 

Mit dieſem Tage hört die Portofreiheit ſowohl für die Einſendung 
der Talons, wie für die Urberfendung der neuen Coupons auf. 

Für ſolche Sendungen, welche von Orten eingehen oder nach Orten 
beſtimmt find, welche außerhalb des preußiſchen Poſtbeziks, aber inner⸗ 
balb des deutſchen Poſtvereinsgebietes liegen, kann eine Befreiung vom 
Porto nach den Vereinsbeſtimmungen nicht ſtattſinden. 

Berlin, den 6. October 1866. 

Haupt Verwaltung der Staatsſchuldeu. 
von Wedell. Gamet. Löwe. 


Was nach Ihm kommt. 

Die Schatten werden länger auf der Laufbahn des Kaiſers. 

Es iſt die Steinkrankheit, welche fein Leben bedroht: ein erbliches 
Uebel, wie es ſcheint, der franzöſtſchen Dynaſtien. Die Steine der 
Straßen ſtanden auf gegen Carl den Zehnten, an dem Baſaltquader 
zerſchellte das Haupt des Herzogs von Orleans und von lithographiſchen 
Platten baute ſich die Barrikade am Concordienplatze auf, angeſichts 

„deren Ludwig Philipp die hiſtoriſche Droſchke beſtieg. Sein Nachfolger 
hat die Steine aus Paris verbannt und mit harmloſem Matadam es 
gepflastert; verge dens, das Schickſal will nun einmal witzig fein. Nela⸗ 
ton ſchattelt den Kopf und zuckt vor dem Eiſen zurück, nach dem feine 
Hand ſonſt fo raſch greift, denn: wen das Eiſen erhoben, der ſoll durch 

| das Eiſen umfommen, und an kaltem Eiſen hat es neben dem heißen 

Blei in den Dezembertagen auf den Parifer Boulevards nicht gefehlt. 

Und wie das Abenteuer ſein Leben gefüllt, ſo wird es auch ſeinem 

Sterben nicht fehlen. Nicht der plötzliche Tod ſcheint ihm beſchleden, 

nicht das langſame, aber ſichere Dahinſchwinden in Krankheit, ſondern 

ein tage⸗, vielleicht wochenlang ſpielendes Würfeln zwischen Geneſung 
und Ende — unangenehm, wahrlich höchſt unangenehm für die Herren 

Hofleute und Börſenmänner, die während der Zeit denn doch für alle 

Faͤlle ihre Silberkiſten gepackt halten müſſen. Ob das wohl unbeding! 

nothwendig iſt? 

Freilich iſt es in Europa allmälig bei Hoch und Gering zum Glau- 
engſatze geworden, daß mit dem Tode des Kaiſers die Revolution noch 
einmal ſich aufmachen werde zu einer Welttour, aber es geht mit die⸗ 
ſem Dogma wie mit manchem anderen: es iſt im Laufe der Zeit in: 
haltlos geworden und der Glaube allein thut's nicht. Es iſt wohl mög: 
lich, ſo meinen wir, daß Paris unruhige Tage verlebt, aber die nieder: 
ſchlagenden Mittel werden dann nicht fehlen und wir zweifeln, daß ihrer 

| Energie ſich eine andere, gleich wuchtige e tgegenſtellen wird. Es fehlt 

an Gandivaturen, für welche ſich in irgend einer reſpectablen Schicht 
des Volkes ein thatkräftiger Enthuſtasmus auſtreiben ließe. Die Gene: 
räle find todt, deren Namen die Regimenter auf ihre Bajonnctie pflan⸗ 
zen könnten, die Orleans find durch Hinterthüren entwichen und wür⸗ 
den nur durch Hinterihüren zurückkehren und die zahme, nüchterne Sym⸗ 
pathie eines Theile ver gebildeten Claſſen iſt in dieſer für jeglichen 

Gothaismus gar ſo ſchlimmen Welt kein ausreichender Motor, auch 

nur eine Hinterthür in der Ruhe ihrer Angeln zu flören. Die Legiti 

miſten haben ein Princip, aber keinen Mann dazu .. .. da bliebe 
denn alſo nur die Republik. Daß ſie nicht mehr ſo leicht geboren 
wird, wie in den Februartagen 1848, darüber herrſcht wohl auch in 

Paris kein Zweifel und die Kalſerin Eugenie iſt von ihrer erhabenen 

und gottgefälligen Miſſton gewiß zu fer durchdrungen, als daß fie nich! 

auch den Mund der Kanonen zum Zeugniß dafür aufrufen würde, 
wenn 12 11 0 Pie 

St alſo auf den Erfolg der Ueberraſchungen nicht zu rechnen, fo 

bedarf es für das Glück einer republikaniſchen Bewegung eines ſtart 

vorwiegenden dealen Momentes für die Kämpfer, zum Mindeſten ihrer 
Begliſterung und Hingebung für allgemein anerkannte Führer. Deren 
giebt es in Frankreich nicht mehr. Die Redner der Kammeroppofition 
haben vielleicht eine ausreichende Autorität für die Barrikade, obwohl 
auch da ſich frägt — darüber beriſcht eine unheimliche Unwiſſenheit — 
ob nicht das focialiftiihe Element ſich durch das Band geheimer Ge⸗ 
ſellſchaften fo compact erhalten hat, um in dieſen Stunden als Wettbe⸗ 
werber um den Oberbefehl aufzutreten. Aber 
bei der Leitung der Bewegung, feblt den Advocaten und Journaliſten 
der Enken in dem Augenblicke, wo die tiefe, in Deutſchland bisher etwas 
zu wenig beachtete Scheidung zur Geltung kommen muß, welche ſſch in 
der franzöſiſchen Demokratie neuerdings vollzieht. Wir meinen das 
Programm von Nanch mit ſeinen Grundzügen der Selbſtverwaltung 
und Decentraliſation, welche im Weſentlichen der revolutionären Ent⸗ 
wickelung widerſtreben und ganz ſpeciell der excluſiven Initiative der 
Hauptſladt, und dieſe Dictatur iſt doch unumgängliche Vorbedingung für 
jedes Gelingen einer Erhebung in Frankreich. Zu alledem kommt die 
in Frankreich ſo hoch ausgebildete conſervative Wucht der materiellen 
Agntereſſen, um fo reizbarer jetzt an der Schwelle der Weltausſtellung. 
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Sierieljähriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr. gußerhalb incl. 


Suſertionsgebür für den Raum ein er 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


Sehen wir alſo von vorübergehenden Chancen ab, welche der Zufall 

gewähren könnte, ſo hat, wie wir glauben, die Fortdauer der jetzigen 
Dynaſtie auch einige Ausſicht darauf, von den auswärtigen Mächten 
begünſtigt zu werden. Wir faſſen da zuerſt Preußen ins Auge, als die 
augenblicklich thatenluſtigſte, vas heißt alſo auch thatkräftigſte der Groß⸗ 
mächte, und wir geben zu, daß wir in dieſer Beziehung den Gerüchten, 
welche von Truppen⸗Concentrationen am Rheine ſprechen, ein Gewicht 
beilegen. Ein realiſtiſcher Staatsmann, wie Graf Bismarck es iſt, bat 
nach unſerer Meinung bei Verhandlungen und Verabredungen mit dem 
Kaiſer Napoleon gewiß niemals aus den Augen gelaſſen, daß das ein⸗ 
ige conerete Intereſſe, das inmitten aller Wandlungen der kaiſerlichen 
Poitif als ein bleibendes zu faſſen war, immer nur der Wunſch nach 
Sicherung feiner Dynaſtie fein mußte und warum follte ſich darauf 
nicht ein ſolides Einverſtändniß haben gründen laſſen? 
„Die Beſorgniß wenigſtens, daß in dem Augenblicke, wo die Dienfe 
eines Nachbarſtaates für Eugenien und Loulou nothwendig würden, dieſer 
Nach barſtaat gelähmt fein würde durch die Furcht vor der revolutio⸗ 
nären Anſteckung, welche an der Grenze lauere — dieſe Beſorgniß trifft 
für Preußen jetzt nicht zu. Die Bewegung iſt nur gefährlich für die 
Bewezungeloſigkeit; ſtoßen die Wellenkreiſe, die von Paris ausgehen, am 
Rheine auf andere Deutschland ſelbſiſtändig durchzitternde, fo ſtaut ſich 
die franzöſiſche Woge und zerfließt. Man mag das böſe Beiſpiel einer 
Pariſer Revolte fürchten in Wien, in London, überall da, wo etwas 
Verſumpfendes da iſt im Staate: in Norddeutſchland hat man im 
Augenblicke mil der eigenen politiſchen Bewegung genügend zu thun, 
man hat zu viel zu arbeiten, um nervös fein zu können. Von dieſem 
Standpunkte aus fällt ein intereſſanter Lichtſtreifen auf das genüglame 
Woblwollen, mit welchem das kaiſerlich' Cabinet die Entwickelung der 
Dinge in Deutſchland geſchehen läßt. 

Wir verſtoßen damit — das wiſſen wic wohl — gegen einen flarf 
verbreiteten und neuerdings wieder vielfach laut werdenden Glauben, 
aber wir reſumiren, ohne deshalb Profeſſion vom Prophezeien machen 
zu wollen: der Tod des Kaiſers ſteht, was feine unmittelbaren 
Folgen betrifft, im politiſchen Courſe Europa's viel zu hoch. 

KELBRETTER: ELTERN? œ—ę—ͤ—bB ba a ET 
Breslau, 12 October. 


Politiſche Nachrichten von Bedeutung liegen heute aus Deutſchland und 
Oeſterreich nicht vor. Der Act der Einverleibung iſt überall zwar ohne Be 
geiſterung, aber auch ohne Störung vor ſich gegangen; die meiſten Organe 
in den nunmehr mit Preußen verbundenen Ländern ſprechen die Hoffnung 
aus, daß die neue Geſtaltung der Dinge beiden Theilen zu Nutz und Frommen 
ſein werde. Verbiſſene giebt es noch hüben und drüben, ſowohl in der radi⸗ 
calen als in der feudalen Partei; ihre Heilung muß man der Zeit überlaſſen. 
Auch in Süddeutſchland iſt die Stimmung nicht mehr ſo erbittert gegen 
Preußen; die Adreſſe der würtembergiſchen Kammer, die von allem Anderen, 
nur nicht von politiſcher Einſicht Zeugniß giebt, ſteht ziemlich vereinzelt da; 
in Baiern ſcheint nicht nur die Bevölkerung, ſondern auch die Regierung den 
preußiſchen Beſtrebungen ſich zuzuneigen. Jedenfalls iſt die Aenderung des 
baieriſchen Miniſteriums, mag ſie auch vorzugsweiſe der Schwärmerei des 
jungen Königs für R. Wagner zu verdanken ſein, im preußenfreundlichen 
Sinne aufzufaſſen. 

Die in den letzten Tagen verbreiteten Mobilmachungs⸗Gerüchte waren ohne 
alle Begründung; die Situation iſt nach allen Seiten hin ruhig und friedlich, 
8 auch, wie wir allerdings einräumen müſſen, nur auf der Oberfläche. 
Von Oesterreich iſt vor der Hand eine freundliche Annäherung nicht zu er⸗ 
warten; die vorherrſchenden Gefühle werden dort noch lange Zeit Zorn, Aerger 
und Erbitterung fein. Aber von dieſen Gefühlen zur feindlichen That 
iſt nicht nur ein himmelweiter Schritt, ſondern unter den jetzigen inneren 
Verhaltniſſen Oeſterreichs geradezu eine Unmöglichkeit. Das dortige Mini: 
ſterium verſinkt immer mehr in politiſche und religiöfe Reaction, in welcher 
es über die jugendlichen Schwärmereien lächelt, mit denen Dr. Giskra in 
Brünn eine neue Aera für Oeſterreich hervorzaubern möchte. So lange 
Oeſterreich wWactionär bleibt, ift von ihm auch nicht das Mindeſte zu beforgen. 

Die Unterzeichnung des Friedensvertrages zwiſchen Oeſterreich und Ita⸗ 
lien durch Victor Emanuel iſt auf des Letzteren beſonderen Wunſch in Turin 
erfolgt. Aus dieſer Stadt war der erſte Impuls zum großen nationalen 
Werke hervorgegangen, aus dieſer Stadt ſollte auch die letzte Handlung her⸗ 
vorgehen, die das feierliche Werk vervollſtändigte. Die „Nazione“ begrüßt 
dieſen Act mit folgenden Worten: 

„Uns ist eine große Stellung unter den civiliſirten Völkern geſichert; 
eine neue Aera öffnet ſich uns, eine Aera des Friedens, nützlicher Induſttie, 
der Entwickelung unferer nationalen Reichthümer und unſeres Handels. 
Der Heine Stcat von 4% Millionen Einwohnern iſt eine große Nation 
von 25 Millionen geworden, vie von demſelben Fürſten und nach denſelben 
Geſetzen regiert wird, mit einer Armee, die ſtark iſt durch ihre Zahl und 
ibre Tapferkeit, mit einer Zukunft voll Ruhm und Wohlergehen. Da die 


Nuion fortan conſtituirt ift, jo muß man ſich jetzt darum bekümmern, das 
Volt zu bilden. 


Was die Uebergabe von Venedig betrifft, fo meldet man von dort, daß 
dieſelbe nah dem Abzuge der Oeſterreicher ſofort an die italieniſchen Truppen 
eıfolgen ſoll, ohne daß zuvor die franzöſiſche Fahne als Zeichen der Beſitz⸗ 
ergreifung aufgezogen würde. — In Bezug auf die römiſche Frage iſt die 
Nachricht von Wichtigkeit, daß die italieniſche Regierung an die römiſche Grenze 
Truppen geſchickt bat, „um die ſtrenge Ausführung des September⸗Vertrages 
zu ſichern und revolutionären ſowohl wie reactionären Unternehm ungen ent⸗ 
gegenzutreten“. Geſchieht etwas in Rom, jo werden ſtalieniſche Truppen alſo 
in das Erbgut Petri einrücken, um Ruhe zu ftiften, und dort bleiben, bis die 
Sicherheit verbürgt iſt; mit anderen Worten: der Curie den Thatbeweis lie: 
fern, daß fie nur noch von Italiens gutem Willen Heil zu erwarten, ſich mit 
dieſem folglich auszugleichen hat. 

In den franzöſiſchen Blättern verurſacht die Kriſis, in der ſich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Kaifers befindet, eine leicht erklärliche Zurückhaltung in 
Betreff der Stellung, welche die Regierung zu den ſchwebenden Fragen ein⸗ 
nehmen will. Ob aus dem Circular, womit Hr. v. Mouſtier fein Amt an⸗ 
getreten hat und in welchem man anfänglich nur eine Pharaphraſe des La⸗ 
valette ſchen Rundſchreibens ſehen wollte, der Schluß ſich rechtfertigen läßt, 
daß der neue Mirifter neue Bahnen in der auswärtigen Politik beſchreiten 
werde, iſt in der That nicht erſichtlich und man wird im Gegentheile wobl⸗ 
thun, die weiteren Schritte des Hrn. v. Mouftier erft abzuwarten. Daß die 
Nachricht von dem Verbleiben Lord Cowley's auf ſeinem bisherigen Poſten in 
Paris mehr als eine bloße Perſonalie ſei, glaubten wir ſchon geftern hervor⸗ 
heben zu müſſen. Mit Recht macht man darauf aufmerkſam, daß dieſelbe 


vielmehr beſtätige, daß zwiſchen Frankreich und England ein Einverſtändniß 
in der orientaliſchen Frage erzielt worden iſt und daß dieſe Thatſache als be⸗ 
deutungsvoll und erfreulich genug betrachtet wird, um auch die kleineren M fr 
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Expedition: Herrenſtraße Nr 20 Außerdein übernehmen alle Pol⸗ 
Anſtalten Beſtellungen ouf die Zeitwug, welche Sonntag an» Montag 
eimnal an den übrigen Tagen zweimal erſcheim. 


Sonnabend, den 13. October 1866. 


verſtändniſſe und Unannehmlichkeiten, die in neueſter Zeit zwiſchen die beiden 
Mächte getreten waren, in Wohlgefallen aufzulöien. Lord Cowley's Stel⸗ 
lung am Tuilerienhofe iſt angenehmer geworden, als ſie vor Kurzem war und 
er hat daher keine Urſache mehr, das Tory Cabinet durch ſeinen Rücktritt in 
Verlegenheit zu ſetzen. 

Unter dieſen Umſtänden iſt denn auch wenig Gewicht darauf zu legen, 
daß ſich in den officidfen franzöſiſchen Blättern noch hin und wieder ziemlich 
deutlich eine gewiſſe Mißſtimmung gegen England zu erkennen giebt und daß 
namentlich der „Conſtitutionnel“, indem er die Angelegenheit der Fenier in 
Amerika beſpricht, die Schadenfreude darüber durchleuchten läßt, „daß die 
gegenwärtige Situation in den Vereinigten Staaten ganz dazu angethan iſt, 
die Fenier in der Ausführung ihrer Projecte zu ermuthigen“. In welcher 
Selbſttäuſchung ſich übrigens der „Conſtitutionnel“ in Betreff des neuen Ver⸗ 
hälmiſſes zwiſchen Oeſterreich und Italien bewegt, it kaum glaublich. Nach 
ſeiner Anſicht ſpricht ſich nämlich die öſterreichiſche Preſſe für eine enge Ver⸗ 
bindung mit Italien aus. Er citirt dafür die ſteif officielle Aeußerung des 
neuen „Wiener Journals“, welches dem Friedensſchluſſe, wie es ſich gebührt, 
ein artiges Wort nachgeſchickt hat. Daß ſich dergleichen wohlwollende Worte 
für Italien im nicht officiellen Theile der Wiener Preſſe eben nicht zahlreich 


auffinden laſſen, iſt dem „Conſtitutionnel“, wie es ſcheint, ganz verborgen ge⸗ 


blieben. Daß übrigens auch der „Monde“ auf Italien als auf ein Mitglied 
des neu zu gründenden katholiſchen Bundes (ſiehe „Paris“) noch ſich Rech⸗ 
nung macht, darf nicht befremden. In den Kreiſen des „Monde“ iſt der 
Glaube an die Möglichkeit einer ſolchen Bekehrung ſtets rege geweſen. Uebri⸗ 
gens behauptet man, daß für die Hetſtellung eines ſolchen Bundes, natürlich 
unter Frankreichs Leitung, namentlich die Kaiferin gewonnen ſei, welche aus 
ihren Antipathien gegen Preußen jetzt weniger als jemals ein Hehl macht 
und welche meiſtentheils mit Perſonen umgeben iſt, die dem Jeſuitenorden 
als Mitglieder oder Laienbrüder angehören. 

In der engliſchen Preſſe dauert die Erörterung der orientaliſchen 
Frage in der lebhafteſten Art fort. Nach dem „Herald“ ſteht die Löſung 
dieſer Frage, Dank dem allſeitigen Bemühen der Großmächte, noch in ſehr 
weitem Felde. Dabei glaubt derſelbe, daß die Unruhen auf Kreta und die 
Gährung in den feſtländiſchen Provinzen der Türkei keineswegs von St. Pe⸗ 
tersburg oder Paris aus geſchürt werden, ſondern daß die Wiege der Agita⸗ 
tion einfach Griechenland ſei. Uebrigens hält er den jetzigen Stand der Dinge 
des Erbaltens werth, während dagegen „Daily News“, „Star“, „Spectator“ 
und neuerdings auch der „Cconomiſt“ bei jeder Gelegenheit mit der Erklä⸗ 
rung vorrücken, daß der Grieche denn doch mehr werth ſei als der Türke. 


In Bezug auf die belgiſche Frage wird einem Berichte aus Paris zu⸗ 8 
folge verſichert, die belgiſche Regierung habe nach dem L walette'ſchen Circus 


lar, welches ſo durchſichtig Belgiens Unabhängigkeit bedroht, die Frage an 
das engliſche Cabinet gerichtet, ob man eventuell auf deſſen Unterſtützung 
zählen könne. Die Antwort ſoll nicht nur befriedigend, ſondern weit beſtie⸗ 
digender lauten, als man von Lord Stanley erwarten konnte; de engl ſche 
Regierung läßt durchblicken, daß fie eintretenden Falls energiſch Tür Belgiens 
Selbſtſtändigkeit einſtehen werde. 


Deutſchland. 


u 


ct) Berlin, 11. Oct. [Die Mandatsniederlegungen. — 


Vorbereitungen zur Weltausſtellung. Die liberale 
Preſſe in Oſtpreußen.] Eine äußerlich ergötzliche, innerlich tragiſche 
Erſcheinung während der Seſſion der letzten beiden Monate war der 


politiſche Zwieſpalt, der ſich zwiſchen Vater und Sohn offenbarte, zwi⸗ 


ſchen dem alten Juſtizrath John aus Marienwerder und dem jungen 


Profeſſor John (Labiau) aus Königsberg. Beide, bis dahin ſeit Jahren a 


unzertrennliche Genoſſen der Fortſchrittspartei, geriethen nun auseinander, 
der alte hielt an der alten Oppofition feſt und ſtimmte gegen Indem⸗ 
nität, gegen Genehmigung der Darlehnskaſſenverordnung und gegen den 
Michaelis⸗Lasker'ſchen Vermittlungsvorſchlag in der Anleihedebatte; der 
junge trat zu der jungen Partei der Liberal⸗Gouvernementalen über, 
er ſchlug bisweilen ſogar etwas über. Nun hat der Vater ſein Man⸗ 


dat niedergelegt, ebenſo wie ſein Abſtimmungsgenoſſe Heyl es niederge⸗ 


legt hat und wie ſein Abſtimmungsgenoſſe Taddel es, wie man hört, 
noch niederlegen will. Es wäre ſchlimm, wenn dies Beiſpiel im Lande 


Beifall fände, wenn dieſe äußerſte Linke ſich ganz aus dem Parlamente 


zurückzöge. Denn man mag der Meinung fein, daß die neue Partei⸗ 


bildung, welche unausweichlich bevorſteht, im Lande felbit ſich vollziehen 


muß und nicht mehr nur in den Abgeordnetenkreiſen, man mag es für 
ein Unglück halten, wenn eine fo große, ſo parlamentariſch einflußreiche 
Partei, wie es das linke Centrum geweſen ift, fortfahren könnte zu be⸗ 
ſtehen auf Grund keines anderen Programmes, als des in den Gneiſt⸗ 
ſchen Reden für jede größere Frage einzeln formulirten, und alſo auch 
ohne feſte Abgrenzungen nach rechts und nach links hin: aber man 
wird es unter allen Umſtänden für einen großen Mißgriff halten müſſen, 
wenn eine Partei ſich freiwillig des großen Rechtes begiebt, an der 
Stelle, die mitten inne liegt zwiſchen König und Volk, ihre Meinung 
zu vertreten. Das iſt der Fehler von 1849 geweſen, an dem die De⸗ 
mokratie in ihren erſten Stadien für lange Zeit zu Grunde ging, das 
wäre heute von noch ſchlimmeren Folgen, da in den vier Neins, welche 
dieſe äußerſte Linke ausgeſprochen hat, kein Programm liegt, fondern ein 
ſolches erſt jezt an den Aufgaben der neuen Zeit ſich zu entwickeln hat. 
Dem Dogma der Legitimiſten mag es entſprechen, vom Schmollwinkel 
aus den lieben Gott für ſie arbeiten zu ſehen; für eine Partei des 19. 
Jahrhunderts wäre eine ſolche Reſignation der Tod. — Unter unſeren 
Induſtriellen fängt die Theilnahme an der Parifer Ausſtellung an ſich 
zu regen, zunächſt, nach guter deutſcher Weiſe, in Mifvergnügen über 
die officielle Handhabung der Vorbereitungen. In der That iſt Einiges 
dabei bedenklich. Die Regierungscommiſſton wünſcht, daß Preußen in 


Ev 


Paris beſonders elegant auftrete, und um das Angenehme mit! 


dem Nützlichen zu vereinbaren, iſt ihr dabei der Gedanke gekommen, daß 


dieſe äußere Ausſtattung ſelbſt als Probeſtück einer in Preußen beſon⸗ 
derz culuvirten Modeinduſtrie auftreten könne. So ift fie denn zu dem 
Entſchluſſe gekommen daß ſämmtliche Tiſche, deren ſich die preußischen Aus⸗ 
7 bedienen, Holzſchnitzarbeit in übereinſtimmendem Renaſſſanceſtyl ſein 
ollen. 


Schnitzinduſtrie und ihr Bekanntwerden in der Welt. Aber nun ſoll dieſe In⸗ 


\ 


duſtrie auf Koften aller andern auftreten und die Tiſchausſtellung foll 


vorher von den andern Ausſtellern bezahlt werden. Der laufende Fuß 
dieſer alſo verzierten Podien und Unterlagen iſt auf 7 bis 20 Thlr. 


veranſchlagt und diefe Koſten ſoll jeder Ausſteller vorweg tragen. Ob 


ihnen auch noch eine böhere oder geringere Abſtufung innerhalb dieſes 


Tarifs zudictirt werden ſoll oder ob man ihnen die Wahl zwichen 
reicheren oder einfacheren Tiſchen laſſen will, das ſcheint bis jetzt noch 


So weit recht gut und wahrſcheinlich auch ganz „rofttabel für dieſe 
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* S [Die Anzahl der preußiſchen Verwundeten] in den 


die Luſt um fo mehr benommen, als er von den früheren Weltausitel- 
lungen her weiß, daß es auch ohne ſolche uniforme Decorationen geht 
und daß der Beſucher, auf den er Werth legt, der Sachverſtändige, von 
ſolchen Außendingen abſieht, während das Luxusgewerbe auf eigene 
Koſten Luxus treiben mag. — Man ſpricht davon, daß Hr. Maurach, 
der Vielgenannte, nach Naſſau als Civilcommiſſar gehen ſolle. Recht 
wahrſcheinlich if das Gerücht nicht, denn die Purification Gumbinnens 
nimmt unter ſeinen Auſpicien den glücklichſten Fortgang. Man weiß, 
daß die „Preußiſch⸗Litthauiſche Zeitung“ ihrer bisherigen Leitung und 
Haltung entrückt worden iſt und jetzt dem erhaben⸗lächerlichen Ideale 
nachſagt, frei zu fein von der Knechtſchaft jeglicher Parteigrundſätze; ein 
neues liberales Organ aber, welches in der Provinz begründet werden 
ſoll, zieht es vor, Gumbinnen den Rücken zu kehren und in wohnliche⸗ 
ren Gefilden ſeine Zelte aufzuſchlagen. Ebenſo iſt der „Bürger⸗ und 
Bauernfreund“ zur Auswanderung gezwungen und hat erſt an verſchie⸗ 
dene verſchloſſene Thüren pochen müſſen, ehe er in Tilſit den Muthigen 
fand, der in der Provinz Preußen heutzutage, in der Aera der In— 
demnitätsgeſuche und Amneſtien, ein liberales Blatt drucken mag. Auf 
ſolche Abnormitäten aber ſtets und ſtets wieder hinzuweiſen, das gehört 


eigentlich an die Spitze des Briefes, nicht an feinen Schluß. 


S [Die Thurn⸗Taxis'ſche Poſt.] Unmittelbar nach der Be: 
ſetzung Frankfurts wurde bekanntlich der Geheime Poſtrath Stephan 
hingeſchickt, um die Verwaltung des Thurn: und Taxis'ſchen Poſtweſens 
zu übernehmen; das iſt auch geſchehen und Herr Stephan hat ſofort 
und mit einer im ganzen Thurn: und Taxis'ſchen Poſtbezirke unerhörten 
Schnelligkeit eine große Anzahl von Verbeſſerungen vorgenommen, welche 

ihn dort ſehr populär gemacht haben. Außerdem find aber auch Ver⸗ 
handlungen wegen der definitiven Uebernahme des Thurn: und Taxis'ſchen 
Poſtweſens, wenigſtens zuerſt in den zum norddeutſchen Bunde gehöoͤ⸗ 
renden Ländern begonnen worden; um dieſe zu einem glücklichen Reſul⸗ 

tate zu führen, find allerdings erſt viele finanzielle und Rechtsfragen zu 

erledigen, die zum Theil ziemlich verwickelt find, doch iſt auf einen bal- 

digen günſtigen Abſchluß zu hoffen, ſo daß dann jene ganze Poſtver⸗ 
waltung, natürlich für jetzt nur im norddeutſchen Bundesgebiete, in die 
Hände der preußiſchen Oberpoſtbehöͤrde kommen würde. 


fremden Ländern beträgt noch circa 200, die nicht transportirt werden 
konnten; preußiſche Aerzte und preußiſches Verpflegungsperſonal ſind ihnen 
beigegeben, ſo daß die betreffenden fremden Regierungen nur die Loca⸗ 
lität herzugeben brauchen. Die Zahl ſämmtlicher in den Lazarethen 
befindlichen Kranken in Preußen beträgt noch 13,000. 
& [Die von uns ſignaliſirten Ernennungen] find zum 
Theil ſchon erfolgt, 16 Regierungs⸗Aſſeſſoren aus den Jahrgängen 1854, 
55 und 56 find zu Regierungs⸗Räthen ernannt, alſo ein bedeutendes 
Avancement; darunter ſind auch aus dem Handelsminiſterium die beiden 
Aſſeſſoren Rocholl und Jacoby. Die bisher genannten Candidaten für 
die Neubeſetzung des Oberpräſidiums von Pommern, wie die Zeitungen 
fie melden, dürften kaum richtig fein; in unterrichteten Kreiſen iſt wenig⸗ 
ſtens nichts davon bekannt. 
Elbing, 10. Oct. [Wahlproceß.] Am 8 d. M. wurde vor dem hieſi⸗ 
gen Kreisgerichte über die Anklage wider den Kutſcher Johann Schoeneberg, 
den Arbeiter Johann Ferdinand Krakau und den Maurergeſellen Gottfried 
Meißner von hier verhandelt. Bei den am 25. Juni d. J. in Elbing ſtatt⸗ 
gehabten Urwahlen wurden in mebreren Wahl⸗Localen Exceſſe verübt, indem 
die der conſervativen Partei angehörigen Urwähler diejenigen Perſonen, welch 
einem liberalen Wahlmanne ihre Stimme geben würden, offen mit Mißhand⸗ 


lungen bedrohten. In dem St. Annen⸗Schullocale wurden die Wähler der 


liberalen Partei an der Abgabe ihrer Stimme und an der Ausübung ihres 


zu gebenden Ehrenerklärung abhängig machte, hat die preußiſche Regie⸗ 


rung mit Umgehung des Oberpräſidiums die Ernennung bereits voll: | 


nicht feſtgeſtellt. Das ganze Project ſelbſt aber begründet doch wohl 
einen Cenſus, der dem Unternehmen nicht forderlich iſt. Für den weni⸗ 
ger bemittelten Gewerbtreibenden iſt es am Ende Opfer genug, daß 
er feine Ausſtellungsobjecte einer in den meiſten Fällen ganz überwiegen: 
den Entwerthung durch Staub, Sonne, Luft, Anfaſſen und Probiren 
u. f. w. preisgiebt; ſoll er außerdem, bei ſperrigen Gegenſtänden, eine 
Steuer von vielleicht 100 Thlrn. und darüber entrichten, fo wird ihm 
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det, iſt ſehr groß; vor der Hand weigert er ſich, heißt es, die Ernen⸗ 
nung officiell bekannt zu machen. 

Aus dem anhaltiſchen Harze, 9. Oct. [Zuſtände. — Forſt. 
— Jagd. — Preußiſche Sympathien.] An Finanzquellen hat 
unſer Ländchen keinen Mangel; wir wünſchten nur, daß man bei ihrer 
Benutzung ſeine Antipathien gegen die bewährten preußiſchen Einrich⸗ 
tungen zum Segen des Landes endlich aufgeben mochte. So blicken 
wir mit Webmuth auf unſere herrlichen Forſten, deren Verwaltung 
ſonſt ein Stück Ehre unſeres Landes ausmachte. Mit einer Energie, 
die einer beſſern Sache werth geweſen wäre, hat man auch hier die 
preußiſchen Verwaltungsmaximen und Einrichtungen bis auf die letzte 
Faſer ausgeriſſen, man rühmt ſich, die „preußiſchen Forſten“ wieder 
„anhaltiſch“ gemacht zu haben. Es lohnt ſich der Mühe, zwiſchen den 
beiderſeitigen Forſtverwaltungsgrundſätzen eine Parallele zu ziehen. Nur 
einige Punkte greifen wir heraus. Dort dient der Forſt in erſter Linie 
der Holzzucht, hier — der Jagd, dort verlangt man von dem Verwal⸗ 
tungsperſonale akademiſche Bildung und umfaſſende praktiſche Kenntniſſe, 
hier — Tüchtigkeit im Hofdienſte, dort werden die Forſtbeamten wie 
andere Staatsdienec mit „Sie“ angeredet, hier mit „Du“. Unſere ſo 
tüchtigen Dberförfter, welche mit den preußiſchen Einrichtungen ver: 
wachſen find, hat man auf den Ausſterbeetat geſetzt, jede Selbſiſtändig⸗ 
keit ihnen genommen, ihre Stellung zu einer rein ſubalternen gemacht, 
und wenn ſie es wagen, den früheren preußiſchen Einrichtungen das 
Wort zu reden, wird ihnen eine Zurechtweiſung in einer Form zu Theil, 
die man altruſſiſch oder mecklenburgiſch nennen könnte. Dieſe Herren 
finden hier und bei ihren preußiſchen Collegen die lebhafteſte Theilnahme. 
— In Jagdangelegenheiten find wir erſt recht die reinen Naſſauer ge⸗ 
worden. Derſelbe Schmerzensſchrei, der Jahre lang an der Lahn er: 
tönte, hallt jetzt eben fo laut an der Selke. Dort weht aber heute 
das ſchwarz⸗weiße Banner, welches bedeutet, daß die wichtigſten Inter- 
eſſen der Unterthanen voranſtehen müſſen der „noblen Paſſion“. Ein 
Hofjagdamt, keine Staats-, ſondern eine Hofbehörde, welches über dem 
Miniſterium ſteht und für welches eine Beſchwerdeinſtanz nicht eriftirt, 
verwaltet die Jagdſachen. Es ertheilt den Forſtbeamten ſeine Befehle, 
obwohl dieſe Staatsbeamte ſind. Mit einer Gewiſſenhaftigkeit ohne 
Gleichen wird die Jagd conſervirt. Der Schaden, den das Wild an 
den Culturen und jungen Beſtänden anrichtet, zählt jährlich nach vielen 
Tauſenden, die Klagen der Feld: und Wieſenbeſitzer werden nicht erhört, 
im Gegentheil, das Wild wird immer mehr geſchont, ja es genügt nicht 
mehr, daß nur das jagdbare Wild geſchont wird, es iſt jetzt ſogar die 
Schonung der wilden Katzen, alſo der Raubthiere, angeordnet worden. 
Dieſe Nachrichten klingen unglaublich, ſind aber buchſtäblich wahr. — 
Fürwahr, unſere Zuſtände halten nur mit denjenigen des vormaligen 
Herzogthums Naſſau einen Vergleich aus. Sie ſind aber eben ſo un⸗ 
haltbar als das ganze Syſtem des Preußenhaſſes, welches in Beſeitigung 
aller unſerer preußiſchen Einrichtungen in der Juſtiz, der Civil⸗ und 
Militärverwaltung ſeine Belege findet. Trotz dieſer ſyſtematiſchen Be⸗ 
kämpfung allen preußiſchen Weſens treibt man uns aber die preußiſchen 
Sympathien nicht aus, und namentlich iſt es unſer Kreis, welchen man 
das anhaltiſche Oſtfriesland nennen kann. (Magd. 3.) 

Dresden, 11. October. [Die ſchon telegraphiſch erwähnte 
ee des General- Gouverneurs v. Tümpling] 
autet: 

„Wenn mich wiederholte Meldungen von der Anweſenheit Beurlaubter der 
ſächſiſchen Armee ohne meine Genehmigung veranlaſſen mußten, das noch 
maßgebende militäriſche Verhältniß im Königreich durch meine Verfügung vom 
3. d. zu reguliren, ſo ſchließt das meine Geneigtheit nicht aus, leidenden Offi⸗ 
zieren und Soldaten, welche ihre Geneſung in der Heimath ſuchen wollen und 
dazu meine Genehmigung einholen, den Aufenthalt in den Grenzen des Konig ⸗ 
reichs gleich den bereits zahlreich anweſenden Reconvalescenten gern zu ge⸗ 
währen. Selbſt der Anweſenheit aus anderen dringenden Privat⸗Rückſichten 
will ich in einzelnen, wohl motivirten Fällen meine nachgeſuchte Genehmigung 
nicht vorenthalten. Ich habe das bereits bei dem von der Landes⸗Commiſſion 
unterm 5. d. erwähnten mündlichen Vernehmen ausgeſprochen und mache, um 
Mißverſtändniſſen zu begegnen, davon hier noch allgemeine Mittheilung.“ 


„Stuttgart, 8. Oct. [Politiſche Proceſſe.] Schon in voriger Woche 
lieferte uns das gegenwärtig in Eßlingen tagende Schwurgericht ein intereſſar⸗ 
tes Nachſpiel aus den Kriegszeiten. Ene Anzahl Landwehrmänner aus dem 
benachbarten Oberamte Cannſtatt hatte ſich dei der Einberufung ungeberdig 
angelaſſen und ihrem Widerwillen gegen die Theilnahme am Kriege durch 
einige Straßenexceſſe Luft gemacht. In Folge hiervon wurden fie wegen 
Aufruhrs vor das Schwurgericht geſtellt, von den Geſchworenen aber freige⸗ 
ſprochen. Eine politiſch bedeutſamere Verha dlung fand beute vor demſelben 
Schwurgerichtshofe ſtatt. Der Redacteur der hier erſcheinenden „Schw. Volks⸗ 
zeitung“, eines Blattes, welches ſeit ſeines mehrjährigen Beſtehens ſtets für 
den politiſchen Beruf Preußens, auch in der größten Ungunſt der Zeiten, 


gewirkt bat, ſtand heute unter der Anklage der „Beleidigung der Staatsregie: | Schlacht: die preußiſchen Arbeiter 
rung“ vor der Jury. Ein Artikel, welcher das Verhalten der Miniſter und ſchäftigung, 
die kaudiniſche Art und Weile, wie ſie ſeinerzeit um Waffenſtillſtand im preußis ſchiedene Aeußerungen anhören, 


zogen. Die Erbitterung, welche Herr v. Scheel⸗Pleſſen hierüber empfin ſchen Hauptquartier zu folicitiren hatten, erörterte, 
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0 een in jenen Zei⸗ 
ten der größten politiſchen Erregung, follte heute, nachdem Monate Aber jene 
Zeit b. Panne en ſind, nach den Intentionen unſeres Miniſteriums den Re⸗ 
dacteur Bauer auf längere Zeit in das Kreisgefärgniß führen. Dank der 
Einſicht der Geſchworenen endete auch dieſer Proceß, wohl der einzige, wel⸗ 
cher in dieſer Weiſe gegenwärtig in Deutſchlands Gauen ſpielt, mit einer 
vollſtändigen Freiſprechung. (Fr. J.) 

Stuttgart, 9. Oct. [Erklärungen der Miniſter in der Fünf⸗ 
dehnercommiſſion.] Die Commiſſion hatte ſich veranlaßt geſehen, die 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und des Kriegs um 
fan dere über mehrere Punkte zu bitten, welche von Einfluß auf die Faſ⸗ 
jung der Adreſſe fein mußten. Der Miniſter des Aeußern hat darauf über 
die gegenwärtige Stellung der vier ſüdweſtdeutſchen Staaten zu einander die 
Erklärung ‚gegeben, daß einleitende Schritte geſchehen ſeien, um die Frage der 
Bildung eines ſüddeutſchen Bundes zur Verhandlung zu bringen, eingehende 
Berathungen darüber aber ſchon der Kürze der Zeit wegen noch nicht haben 
ftattfinden können. Der Kriegsminiſter hat eine Aenderung der Kriegsverfaſ⸗ 
jung im Sinne der allgemeinen Wehrpflicht in Ausſicht geſtellt. Der Mini⸗ 
ſter des Innern gab in Beziehung auf die beantragten Organiſationen und 
die Reform der Verfaſſung die Erklärung ab, daß die Grundlinien der Orga⸗ 
niſation der innern Verwaltung noch im Laufe dieſes Monats einer aus 
} bgeorbneten und Beamten des Innern nieder⸗ 
geſetzten Commiſſion zur Prüfung vorgelegt werden ſollen. n das Ergeb⸗ 
niß dieſer Berathung werde ſich feiert die Berathung über die Revifion der 
Verfaſſung im Schooße des Miniſteriums anreihen. Der Entwurf der Ver⸗ 
faſſungs⸗Reform werde vorausſichtlich mit dem Anfange des nächſten Jahres 
bei der Ständeverſammlung eingebracht werden. 
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Troppau, 10. October. [Zur Situation. — Kriegszuſchlag. 
— Kriegsſchadenerſatz. — Exceß.] Die Zeit der „Bürgermeifter- 
Adreſſen“ und der „Gemeindevorſtands⸗Gratulationen“ iſt glücklich überſtan⸗ 
den, das Bewillkommnen der heimkehrenden Truppen ft man überdrüſſig ge: 
worden, wenigſtens konrten die zuletzt hier eintreffenden Jäger ſich nur in 
ſehr geringem Grade einer Aufmerkſamkeit der Bürge ſchaft erfreuen, obgleich 
man in ihnen doch ebenſo gut, um ein' ge Worte aus der bei Einzug der erſten 
Truppen gehaltenen Rede zu gebrauchen, „zwar einen Sieg nicht feiern, aber 
doch in jedem N Manne den perſönlichen Muth und die Tapferkeit 
ehren konnte“, als in den zuerſt Angekommenen, und wir würden auf dem 
beſten Wege fein, wieder zu unſerem gewohnten Schlendriane zurückzukehren, 
wenn nicht die allmälig auftretenden Steuerzahlungs⸗Gebote uns bedeuteten, 
daß wir zu etwas Höherem geboren ſeien. Aber was für Steuer wir eigent⸗ 
lich zahlen, das iſt ſchwer zu beſtimmen und ſelbſt Adam Rieſe möchte ſich 
bei Löͤſung dieſer Aufgabe den Kopf vergeblich zerbrechen. Auf alle bis jetzt 
herrſchenden Steuern und die diverſen Zuſchläge hat man ganz ruhig noch 
einen Kriegszuſchlag geworfen. Wie man aber dieſen neuen Schlag repar⸗ 
tiren wird, das iſt noch Geheimniß der, ee ge — Kürzlich iſt 
auch bier die Iyſtruction für die Bezir 3:Commiflionen zur Erhebung der 
Kriegsſchäden eingetroffen, welche aber eine Erſatzleiſtung von fo vielen Fac⸗ 
toren, und zwar: a) von dem freiwilligen Entſchluſſe der Staatsverwaltung, 
b) von dem zu erhebenden Bedarfe und e) von der Zulänglichkeit der Mittel 
abhängig macht, daß eine Entſchädigung rein problematiſch iſt, was wir im 
Intereſſe des Staates ſelbſt nur lebhaft bedauern müſſen. — Ebenſo ſind die 
Rückvergütungen für die von den preußiſchen Truppen gemachten Requifitior 
nen nur auf die Naturalleiftungen reducirt worden. Vorſpanndienſte ze. blei⸗ 
ben gänzlich unberückſichtigt. — Der Haß gegen die 8 Nach⸗ 
barn wüthet noch immer fort. Seit dem Cinrüden unſerer Garniſon gehört 
es zu den Seltenheiten, einen Preußen in unſerec Stadt zu ſehen, zu dem 
großen Bedauern der Gaſtwirthe, die in letzter Zeit an dem Klange der Sil⸗ 
berthaler ſo großen 1 Pe. fanden; und wie gut unſere Nachbarn 
bieran thun, beweiſt ein Vorfall, der ſich vor einigen Tagen in dem unweit 
belegenen Freiheitsau ereignete. — In der dortigen Zuckerfabrik arbeiteten 
ſeit dem Beſtehen derſelben alljährlich Hunderte von preüßiſchen Arbeitern un⸗ 
behelligt neben ihren öſterreichiſchen Kameraden. Schon ſeit Wochen harrten 
ſie auch und beſonders in dieſem Jahre auf die Nachricht von dem Beginne 
der Campagne und der Aufforderung, ſich zum Dienſte zu melden. Endlich 
traf dieſelbe ein. Schaarenweis und ahnungslos zogen von den umliegenden 
Ortſchaften die alten Arbeiter nach Freiheitsau, um ſich zu melden, ſich freuend, 
daß ihnen auf mehrere Monate jetzt wieder ein regelmäßiger Verbienft in 
Ausficht ſtehe. Schon von Weitem hörten fie zwar bei der Fabrik ein wüſtes 
Schreien und Toben, aber in der Vermuthung, daß dies bereits angenommene 
Arbeiter ſeien, die aus Freude über das geſicherte Unterkommen, des Guten 
etwas zu viel geihan hällen, gingen fie, nichts Böſes hnend, weiter. Aber 
bald wurden fie ſehr unangenehm enttäufcht. Bei der Fabrik ſtanden Haufen 
von Oeſterreichern mit Knitteln, Dreſchflegeln, Heugabeln ꝛc. bewaffnet, ihnen 
den Eintrüt in den Hofraum verweigernd und bon der Direction derlangend, 
daß die Preußen ſofort zurückgeſchickt und keinem von ihnen Arbeit 
gegeben würde. Darauf ging natürlich die Direction nicht ein und noch we⸗ 
niger waren die preußischen Arbeiter damit zufrieden. Es entſpann ſich ein 
kurzer Wortftreit, der aber binnen Kurzem zu Thätlichkeiten überging. Der 
Director — ein geborener Preuße — bemühte ſich, die Streitenden zu tren⸗ 
nen; aber ſeine Mühe wurde ihm ſebr übel gelohnt. „Du biſt auch fo ein 
preußiſcher Spitzbube, der uns Oe eichern das Brot wegfrißt; ſchlagt den 
Kerl todt!“ Mit dieſen und ähnlichen Worten drangen die Oeſterreicher auf 
ihn ein und er mußte wohl oder übel ſein Heil in der Flucht ſu ben. Es 
wurden Gendarmen und Finanzbeamte herbeigeholt. Auch deren Einſchreiten 
war erfolglos: der Kampf wurde regelrecht ausgefochten und der Confequenz 
halber die Oeſterreicher in die Flucht geihlagen. Es follen bei dieſer Raufe⸗ 
rei, welche mehrere Stunden dauerte, ſehr viele leichte Verletzungen, aber auch 
einige gefährliche Verwundungen vorgekommen ſein. Und das Reſultat * 

ö er erzwangen ſich auch in dieſem Jahre 
Sie werden zwar mit ſcheelen Blicken angeſehen, müſſen ſich pers 
find aber thätlich noch nicht wieter angegrif⸗ 


e 
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Fortſetzung.) { \ 
Philipp Lord von Sidney, Eifer fo ähnlich, 


wie der ältere, erfahrnere ſeinem jüngeren, heißblüti⸗ 


eren Bruder nur ähnlich fein kann, hatte die engliſchen 
ruppen durch eben jo raſche wie geſchickte Bewegungen 
endlich bei Zütphen vereint, um der dahin vorrücken⸗ 
den ſpaniſchen Hauptmacht eine entſcheidende Schlacht 
anzubieten. Eifer hing an ihm mit einer faſt roman⸗ 
tiſchen Bewunderung, denn Sidney's Grundſatze, 
ſeine gelehrte Bildung, ſein militairiſches Wiſſen wa⸗ 
ten für Robert Devereur Lebensgeſetze geworden. 
Sidney hingegen hatte mit herzlicher Offenheit des 
Ber Mannes Neigung vergolten, und wenn er aud) 
ber deſſen zu große Kühnheit, zu kecken Gedanken⸗ 
fiug lächelte, achtete er doch feinen edlen Charakter, 
wie ſeine glänzenden Talente ſo hoch, daß er ihn zum 
Vertrauten aller ſeiner Gedanken machte. Wohl ſelten 
blickten zwei Männer einander jo tief in's Herz, wie 
dieſe Beiden. a 5 
„Mein theurer Devereux,' ſagte Sidney am 
Abend vor der Schlacht, als eben Warwick mit 


andern Offizieren ihn nach beendetem Kriegsrath ver⸗ 


laſſen hatte, „es iſt keine Todesfurcht oder etwa Miß⸗ 
trauen in unſre Sache, die mich heut ernſter zu Dir 
ſprechen läßt. Seit einiger Zeit ſchon gehe ich mit 
dem Vorhaben um, das ſch jetzt auszuführen gedenke. 
Ich habe mein Teſtament gemacht und Du Bun es 
ausführen, wenn Du — ohne mich zurückkommſt. Ich 
kann keinem beſſeren Edelmann in England das Schick⸗ 
ſal meines ſüßen Weibes mit mehr Zuverſicht anver⸗ 
traun, als Dir! f 
„Ich bitt' Dich, Sidney, ſeit wann kommen 
einem Manne Deiner Art fo ſchlimme Ahnungen !!“ 
„Weshalb müſſen das überhaupt denn Ahnungen 
en? Ich verſichere Dich, ich bin fo wenig mit ihnen 


geplagt, wie das Roß, welches ich reite! Aber ſo 
zu handeln iſt Vernunft, und ich hoffe, daß Dir mein 
Wille genug ſein wird, wie?!“ 

„Dieſe Frage beantworte ich mit dem Schwur, 
daß Dein Teſtament pünktlich erfüllt werden ſoll, wenn 
ich nur einen Arm noch regen kann, dies Schreiben 
Deiner Gemahlin zu überreichen. Du thäteſt aber 
gut, mir auseinanderzuſetzen, warum Du heute gerade 
an Dein Ableben denkſt?“ 

„Daß Dein Stiefvater, mein ſehr werther Oheim, 
der ſehr edle Graf von Leiceſter ein Unglück für 
dieſe 3 geworden, darüber ſind wir doch 
einig?!” N 

„Leider!“ ſeufzte Eſſex. 

Trotz allen Mißgeſchickes, mein Freund, wären 
die Dinge noch gut genug zu wenden geweſen, aber 
der Mordverſuch auf die Königin ſtellte Alles auf den 
Kopf; ſeit Bain Tage nahm das Geſchick andre 
Bahnen. Wenn wir auch wirklich die morgende 
Schlacht gewinnen, iſt doch Nichts für Entſcheidung 
der Zukunft dieſes Landes geſchehn, kann nichts da⸗ 
für geſchehn!“ Aa 

„Auch nicht, wenn wir die eroberten Städte dem 
Spanier wieder abnehmen?“ ö 

„Zum Wiedernehmen, Freund, gehören mindeſtens 
10,000 Mann friſche Truppen, Eliſabeth kann aber 
nicht einen Mann jetzt im Lande entbehren! Phi⸗ 
lipp rüſtet ungeheure Streitkräfte aus, und die Be⸗ 
freiung der Niederlande wird nur auf Englands 
Boden ausgefochten werden; hier haben wir nur eine 
verlorene Stellung. Unſre Sache iſt es morgen alſo 
nur, zu ſtegen, um die Küſte wenigſtens in unbeſtritte⸗ 
nem Beſitz zu behalten, und auf daß wir ſiegen, 
muß ich perſönlich den Truppen ein Beiſpiel äußerſten 
Todesmuthes geben, denn der Gang der Ereigniſſe 
hat fie muthlos gemacht. Bei ſolcher Gelegenheit 
kann doch immerhin Dies und Jenes vorfallen, was 
einen Mann von Ehre wohl veranlaßt, ſeine letzte 
Bitte dem Freunde vorher zu übergeben!“ 


e Doch wenn wir Beide fallen, Sid 
e » 


Erden zu betrauern haben! Nimm alſo das Schrei⸗ 
ben an Felicien, ein Jahr nach meinem Tode, — nicht 
eher, gieb es ihr und nun — gute Nacht!“ a), 

Eſſer ſtand nachdenklich auf, nahm das Schrei⸗ 
ben und drückte dem Feldherrn die Hand. Derſelbe 
begleitete ihn vor's Zelt. Eſſer ſtieg zu Pferde. 

„Gott gebe uns den Morgen und den Sieg!” da: 
mit ſprengte er davon. — 9 

Philipp Sidney blickte ihm lange ſinnend nach, 
dann empor zum klaren Nachthimmel. 

„Und ftürb’ ich einſt nicht, Holde, Dir zu Füßen, 

„So wünſche, daß ich ſterb in edlem Kriege. 

„Feldblumendüfte mögen mir verſüßen 

Im Tod den Traum, daß ich im Arm Dir liege! 

„Ihr Hauch wird wie Dein Kuß mir ſein, die Sonne, 

„Die in mein brechend Auge ſcheint, Dein Blick, 

„So bringt der bittre Tod des Lebens Wonne 

„An Deiner Seite ſelig mir zurück, 

„Und in den ew'gen Lichtgefilden drüben 

„Werd ich, ob todt ſchon, Bich unſtetblich lieben!“ — 
fo recitirte leiſe der Sänger der Arkadia. 

Er trat in ſein Zelt zurück, ſchrieb lächelnd die 
Stanzen in feine Pergamenttafel und barg fie unterm 
Wamms auf feiner Bruft, dann legte er ſich heiter 
nieder. — 

Am andern Tage wogte die heiße Schlacht hin 
und her. Die engliſchen Reiter ſtürmten wie raſend 
in die Speerreihen der Spanier, Warwick und 
Eſſex thaten Wunder der Tapferkeit, aber Allen vor: 
an wetterte Philipp Sidney. — Schon Mittag 
vorbei und keine Entſcheidung! Bereits hatte Sid⸗ 
ney zwei Pferde eingebüßt, ſeine linke Hand war ver⸗ 
wundet, aber er focht nun zu Fuß an der Spitze 
ſeiner Fronte, während die Kugeln der ſpaniſchen 
Feldſchlangen Lücken in die Glieder ſeiner Braven 
riſſen. { 
Plöglih wendete fih das Gefecht zu Englands 
Gunſten, Eſſex war den Spaniern ſiegreich in die 
linke Flanke gefallen. Ihre Colonnen wankten, zwei 
Compagnieen ihrer Landsknechte wurden überritten! 
Da führte Parma in Perſon die ſchwerbewaffneten 
cataloniſchen Reiter von rechts herbei, um das Gen: 


„So wird mein Weib keinen Mann mehr auf trum zu decken, während Sidney in der Kampfes⸗ 


Tri, . 
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hitze vordrang. Da trafen den Bapard Englands, 
den nordiſchen Taſſo, zwei Kugeln an Hals und 
Schulter. „Felicia! ſchrie er auf und ſank. — 

„Sidney iſt tot! Sidney iſt hin!” heulte 
es entſetzt durch die engliſchen Reihen. 

„Schließt ein Quarre und rettet ihn!” donnerte 
todtenbleich Eher „Ich decke Euch! Zum Rück⸗ 
zug, blaſt, dlaſt . Englands Hector iſt gefallen!“ 
Und raſend vor Schmerz und Wuth drang er mit 
feinen Reitern auf den Feind, warf ſich zwiſchen ihn 
und die ln: Fußvölker, und erſt als ſich die: 
ſelben mit ihrem verwundeten Feldherrn weit zurück⸗ 

ezogen, der Feind todtmüde und gelichtet war, hielt 
Eifer eiſerne Todesſichel im Mähen inne. Erſchöpfung 
gebot dem Kampfe Stillſtand. 

Voll hoher Bewunderung ritt Parma, mit einem 
weißen Tuche wehend, zu Eifer herüber. 

⸗Mylord, erlaubt, daß ich Euch die Hand drücke, 
Ihr ſeid außer dem edlen Sidney der einzige bris 
tiſche Soldat, den ich um ſeine Tapferkeit beneide!“ 

Ich würde mich weit mehr beneiden, Herzog, 
wenn ich an Sidney's Stelle läge, und er Euch 
ſiegreich geworfen hätte! Wollt Ihr mir indeß 
die Ehre erzeigen, weiter anzubinden, ſo laßt uns 
nur gleich in Perſon auf einander gehn, wo nicht, 
drei Stunden Ruhe auf beiden Seiten!“ 

„Gut denn, drei Stunden, Mylord! Ich hoffe 
Euch wiederzuſehn.“ 5 c 

„Ich auch! Sollte es nicht eher ſein, auf 
ſpaniſchem Grund und Boden gewiß. Da 
Ihr mir zu rechter Zeit dann bei der Hand ſeid!“ 

„Haha,“ lachte der Herzog, „das ſagt mir ein 
Eifer nach verlorner Sch lach in Er wendete ſein 


erd. N 
Mr ‚Und wird es halten, verlaßt Euch drauf!” — 

Die Spanier gingen eine halbe Stunde zurück, 
ſich zu erholen und zu ſammeln. 

Um Mitternacht, gerade als Parma mit wehen⸗ 
den Fahnen in das Städtchen Zütphen einrückte, 
erreichte Eſſex ein noͤrdlich entferntes Dorf, wo Sid⸗ 
ney lag, den feine zuverläffigften Truppen beſchüten. 

Leiceſter, durch Boten benachrichtigt, kam ihnen 


zu 


fen worden. Uebrigens haben fie dem Director das Verſprechen gegeben, ſich 
ſiets ruhig zu verhalten und find demſelben bis jetzt pünktlich nachgekommen. 


Italien. 

Venedig, 6. Octbr. l[Uebergabe des Feſtungsvierecks.] 
General Leboeuf iſt nach Verona abgereiſt, wo er mit der Uebergabe 
des Feſtungsvierecks an die betreffenden Municipien beginnen wird. Dieſe 
Operation wird dem Vernehmen nach 5 Tage in Anſpruch nehmen. 
Die Uebergabe Venedigs fol am Freitag oder Sonnabend der künftigen 
Woche ſtattfinden. Im Augenblicke, wo dieſelbe ſtattfindet, werden zwei 
franzöſiſche Fregatten der Piazetta gegenüber Anker werfen. Gleich. 


nach Vollziehung des Actes wird auf Veranlaſſung des Municipiums 


auf den Flaggenbäumen des Markusplatzes die italieniſche Flagge auf⸗ 
gezogen und von allen Forts, ſowie von den franzöfiichen Schiffen be⸗ 
grüßt werden, worauf letztere die Anker lichten werden. Am Tage der 
Ceſſion ſollen auch 5 italieniſche Panzerfregatten unter Contre-Admiral 
Vacca hier einlaufen. Die öfterreihiihen Truppen werden ſich am Lido 
an Bord der öſterreichiſchen Flotte einſchiffen, die zu dieſem Zwecke von 
Fafana herkommen wird. Das Municipium hat Befehl erhalten, die 
Quartiere der italienifhen Truppen für den 8. bereit zu halten. Nebſt 
der Artillerie werden 2 Linien⸗Regimenter und 4 Bataillone Berſaglieri 
die Beſatzung bilden. (Wanderer.) 

0 Florenz, 7. Oeibr. [Zum Friedensſchluß.] Die „Italie“ 

reibt: 

„„Die italieniſche Frage“. Wir ſetzen dieſe Worte an die Spitze unſeres 
Artikels, weil wir hoffen, fie zum letzten Male zu ſchreiben, und daß fie fortan 
aus dem politiſchen Dictionär geſtrichen werden. Man erinnert ſich der Zeit, 
als Herr v. Metternich die berühmten Worte ausſprach: „Italien iſt ein 
geograph'ſcher Begriff“. In diplomatiſcher Weiſe hatte der alte Staatsmann 
Nacht Italien exiſtite nicht. Von 1847 bis 1866 iſt Italien eine Frage, 
eine Lebendige Frage geworden. Die vollſtändige Unabhängigkeit Italiens, 
fo wie wir fie morgen baben werden, iſt das Reſultat eines zähen Wunſches, 
wie vielleicht niemals ein Volk ein Beiſpiel davon gegeben hat. Italien hat 
nach einer langen Ermattung eine Nation ſein wollen; heute iſt es dies, und 
fortan können, wie bei anderen Völkern, ſeine Revolutionen nur noch nach 
innen ſein Wir ſagen als Schlußfolgerung: „Seit 20 Jahren war Italien 
eine Frage, von jetzt an iſt es eine Macht.““ 

[Albini.] Gleich dem Admiral Perſano hat nun auch Vice⸗ 
Admiral Albini, dem ſein Vorgeſetzter vielfach die Schuld an dem für 
die italieniſche Flotte fo unglücklichen Ausgange der Schlacht bei Liſſa 
beimißt, einen Bericht uber dieſelbe veroffentlicht. Er ſchließt mit der 
Bemerkung, daß bei Seegefechten, an denen Panzergeſchwader ſich be⸗ 
tbeiligen, die Anweſenheit von Geſchwadern gemiſchter Schiffe mehr 
Schaden als Nutzen bringe. 

Nom, 3. Octbr. [Abzug der franzöſiſchen Truppen. — 
Die Legion von Antibes.] Durch die Rückkehr des franzöſiſchen 


Bataillons aus Viterbo find nun die drei Provinzen Velletri, Froſinone 


und Viterbo gänzlich von franzöſiſchen Truppen geräumt, und ſind die 
8000 Mann des Occupationscorps in den Provinzen Rom und Civita⸗ 
Vecchia concentrirt. Die päpſlliche Regierung iſt für den Augenblick 
gewillt, auch nach dem Abzuge der Franzosen ihre Provinzen durch ihre 
eigene kleine Armee zu ſchützen. — Die Legion von Antibes ſollte dabei 
der Kern werden, und wurde überhaupt darauf geſehen, das franzöͤfiſche 
Element dominiren zu leſſen, um gewiſſermaßen Frankreich ſelbſt zu 
engagiren. Die franzöſiſche Regierung ſoll deshalb geneigt ſein, die 
Legion auf 2000 Mann zu bringen und derſelben die nöthige Artillerie 
und Gavallerie beizugeben. Das Project einer ſpaniſchen und irlän⸗ 
diſchen Legion wird aller Wahrſcheinlichkeit nach demnächſt ebenfalls be: 
ſtimmtere Geſtalt annehmen. In dieſem Falle müßte auch die ſeit 


Lamoricière's Tode erledigte Stelle eines Ober⸗Generals der päpſtlichen 
Armee wieder beſetzt werden, und es iſt kein Zweifel, daß hiezu ein 


franzöſiſcher General auserſehen würde. Was den vollſtändigen Abzug 
der des We Occupationsarmee beirifit, jo wird der 13. Dezember 
als der Tag bezeichnet, an welchem derſelbe ſtattfinden fol. (A. 3.) 
2 Frankreich. ng 

X Paris, 9. Ortbr. [Ein Bund der katholiſchen Mächte.] 
Der „Monde“ hält nach allen Seiten Umſchau und findet, daß das 
einzige Mittel, um Frieden und Ordnung in der Welt zur Herrſchaft 
zu bringen und die drückende Laſt der ſtehenden Heere bedeutend zu 
vermindern, in der Wiederherſtellung der „Christenheit“ und folglich in 
der vollftändigen Reſtauration der geistlichen Autorität des Papſtes in 
der bürgerlichen Geſellſchaft beſteht. Dieſe Chriſtenheit wird durch die 
brüderliche Einigung von Frankreich, Oeſterreich, Baiern, Spanien, 
Portugal und Italien („nachdem dieſes wieder katholiſch geworden ſein 
wird“) gebildet. Der vierte Theil der von diefen Staaten unterhalte: 
nen Truppen wird alsdann zur Wahrung ihrer Ruhe und Sicherheit 
ausreichen. Es hängt einfach von dem Willen dieſer katholiſchen Staa⸗ 
ten ab, dieſen Bund einzugehen und ſich ihres katholiſchen Namens 
würdig zu zeigen, indem ſie Licht und Frieden von dem Statthalter 
CHrifi, dem Licht der Welt und dem Fürſten des Friedens“ ſich er⸗ 


zwei Tage ſpäter auf ihrem Rückzuge entgegen und 
ſchlug Sidney auf ſeinem Schmerzenslager im Na: 
men der Königin zum Ritter. er Kranke ſah 
Eſſex bei dieſer Ceremonie ſtarr an, dann lächelte 


Blickes, ſondern 
Eifer zu 


beth zutreten und reden. 


Dudley's Geſicht ward 
an allen Gliedern. 
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Sitten. Sollte es aber doch zu Mißhelligkeiten unter ihnen kommen, anſehnliche Truppenmaſſen, um die Mörder zu ſtrafen und ferneren Uebeltha⸗ 


fo wird eine Jury von katholiſchen Königen unter Vorſitz des heiligen 
Vaters in der zwiſchen einzelnen Herrſchern anhängigen Streitfrage ent⸗ 
ſcheiden. So hat es Heinrich IV. und Papſt Paul V., ſo hat es auch 
Leibnitz gewollt. Damit es aber heute ſo werden kann, iſt vor 
Allem noͤthig, daß die römiſch⸗katholiſche Kirche und ihr Oberhaupt 
geſchützt werde, die von Norden her durch den Moskowitismus, im 
Süden von dem Piemontismus bedroht werden. — Bemerkenswerth it 
dabei, daß auch die Rheingrenze von dem „Monde“ mit in den 
Kreis feiner politiſch⸗reliaiöſen Betrachtungen gezogen wird. 

ae jagt er, muß feine providentielle Miſſion zur Vertheidigung 
der Wahrheit und der Gerechtigkeit, zum Schutze der römiſchen Kirche und 
der unterdrückten Völker vollbeingen. Wenn zur Vollführung dieſer Miſſion 
ihm die Rheingrenze nothwendig iſt, ſo wird die Verſtburg im gelegenen 
Augenblicke ſchon dafür ſorgen. Wollten wir aber die Eroberung dieſer 
Grenze uns zum Prineip machen, fo würden wir Europa gegen uns auf: 
bringen, während die Macht der Dinge und die Dankbarkeit der Völker uns 
zur richtigen ze alles geben wird, was zu unferer Kraft und Sicherheit 
nothwendig iſt, ſowie nur dieſe Kraft der Gerechtigkeit und dem Glau⸗ 
ben bien . . . Mehr Albernheiten laſſen ſich nicht gut in wenigen Zeilen 
au . 

[Mexicaniſches.] Ueber die Geiſteskrankheit der Kaiferin Char: 
lotte und über die troſtloſe Lage ihres Gemahls und der Sache, die 
er vertritt, herrſcht ſelbſt in den hieſigen Kreiſen, welche ſich ſtets am 
eifrigſten dafür bemühten, keine Illuſton und keine Hoffnung mehr. 
Man braucht nur die „France“ ſeit dem letzten Beſuche der Kaiſerin 
Charlotte geleſen zu haben, um ſich zu überzeugen, daß die roſigen 
Ausſichten, die man Jahre lang hegte, einem tiefen Nebelgrau ge⸗ 
wichen ind. Bazaine ſoll wenigſtend Tampico wieder nehmen, nicht 
um der marimilianifchen Rettung willen, fondern weil das Einkommen 
der Mauth dieſes Hafens, wie das von Vera Cruz, den franzö⸗ 
ſiſchen Geldforderungen vorbehalten iſt. Der „Allgemeinen Zeitung“ 
wird geſchrieben: N 


ten vorzubeugen. Er marſchirte gegen di und handelte im Ein⸗ 
berſtünduſſe mt dem 5 Genen Onke Hoffe, = Bürgerkrieg 
werde nicht lange dauern. Das Leben der Europäer ift reſpectirt worden. 
[Minifterielles. — Pietri.] Finanzminiſter Fould arbei⸗ 
tet thätig an Feſtſtellung des Budgets für 1868; der übliche Vortrag 
an den Kaiſer über die allgemeine Finanzlage des Landes ſoll ſchon 
Anfang November erſcheinen, was die Nachricht zu beſtätigen ſcheint, 
daß man beabſichtige, die Herren Deputirten noch in dieſem Jahre ein⸗ 
zuberufen. — Außerdem iſt der Finanzminiſter beſchäftigt, die verſchie⸗ 
denen Schriftſtücke bezüglich der Emiſſion der mexicaniſchen Obligatio⸗ 
nen und der mehr oder minder directen Betheiligung der Regierungs⸗ 
Organe bei dieſer Operation zuſammenzuſtellen, um danach den Grad 
der moraliſchen Verbindlichkeit des franzoͤſiſchen Gouvernements be: 
meſſen zu können. — Herr Drouyn des Lhuys beſchäftigt ſich in 
ſeiner Zurückgezogenheit mit der Abfaſſung einer Denkſchrift, welche 
über ſeine Beſtrebungen und Grundſätze in den verſchiedenen Perioden 
feiner Amtsführung Aufklärung geben ſoll. — Der Polizeipräfect Pietri 
war am vorigen Mittwoch in einer ſehr großen Lebensgefahr. Er 
fuhr des Abends um 7 Uhr mit ſeinem Secretär Corti auf ſeine 
Beſitzung in Neuilly, als fein Wagen auf dem Quai der Tuilerien von 
zwei durchgegangenen Pferden, die vor einen Char⸗a⸗banc geſpannt 
waren, plötzlich umgeſtürzt wurde. Man zog Pietri und feinen Secretär 
aus dem zertrümmerten Wagen ſehr zerquetſcht, aber ohne bedeutende 
Verwundungen hervor, und ſie konnten ſich in das Hotel der Präfectur 
begeben, wo aber Pietri die beiden folgenden Tage das Bett hüten 
mußte. Dadurch ſah der Miniſter des Innern ſich gezwungen, ſeine 
Urlaubsreiſe bis zur Wiederherſtellung Pietri's zu vertagen, die jetzt er⸗ 


folgt iſt. Herr von Lavalette ſoll übrigens nach Biarritz berufen ſein, 
wohin er ſich morgen Früh, dem Befehle des Kaiſers gemäß, bege⸗ 
ben wird. 5 


[Zur Preſſe.] Die preußiſche Geſandtſchaft hat, dem Vernehmen nach, 


„„Alles umſonſt“, ſoll Kaiſerin Charlotte an ihren Gemahl telegraphirt] die gerichtliche Verfolgung des „Memorial diplomatique“ aufgegeben: 


haben, als fie nach verſchiedenen Unterredungen mit N poleon Paris ver⸗ 


wenigſtens iſt der Gerant des Blattes bisher noch nicht vorgeladen worden. 


ließ und ſich nach Miramare begab. Der Gram über das Scheitern der] Der Proceß des „Cvenement“ dagegen ſcheint wirklich auf der Rolle ſtehen 


n nt nen, 
Kaiſer Maximilian ſeine ſchönſten B 
Heigert In ih Trübung wg V 
Wien. In ſolcher traurigen Gemüthsverfaſſung kam die unglückliche Frau 
in Rom an, wo ihr Nerpenſpſtem bald in n Weiſe angegriffen erſchien, 
daß man Schlimmes zu befürchten anfing. Das Schlimmſte iſt eingetroffen. 
Das furchtbare Leiden der Kaiſerin ſoll unter Erſcheinungen zu Tage getre⸗ 
ten ſein, nach welchen man wenig Hoffnung auf Heilung hätte. 
dem Augenblick, da dieſe traurige Nachricht, die als Gerücht ſchon ſeit ein 
paar Tagen umging, aus Rom beſtätigt wird, melden die letzten Briefe aus 
Mexico, daß Kaiſer Maximilian in einer Rede feierlich erklärt habe: er werde 
ſein Reich nicht verlaſſen!“ 5 

Die „Patrie“ veröffentlicht folgendes Schwindeltelegramm, das dem 
mexicaniſchen General Almonte hierſelbſt von dem Kaiſer Max über 
Balentia, alſo mit dem transatlantiſchen Telegrarhen, zugegangen fein ſoll: 

„Chapultepec, 27. Sept. Theilen Sie unſern Geſandtſchaften mit, daß in 
allen Claſſen der Bevölkerung ein bit Le 8 Geiſt herrſcht. Das Mini⸗ 
ſterium iſt definitiv conſtituirt. Mit unſeren Bundesgenoſſen ſtehen wir im 
beſten Einvernehmen. Die Eiſenbahn nach Apizaco (2) iſt eröffnet. Maxi⸗ 
milian.“ 

Das Telegramm iſt wohl nur erfunden, um mit demſelben an der 
geiſteskranken Kaiſerin Charlotte einen Heilverſuch zu machen; zu Spe⸗ 
culationen läßt es ſich nicht verwerthen, da ſelbſt der beſchränkteſte Ver⸗ 
ſtand gegen dergleichen ſattelfeſt ſein wird. 

[Aus Algier.] General v. Wimpffen hat bei Eröffnung des Ge⸗ 
neralrathes in Algier eine Rede gehalten, worin er Geduld und Aus⸗ 
dauer predigt und damit tröftet, daß die auſtraliſchen Colonien der 
Briten auch lange Zeit nicht vorangekommen wären; Algerien habe 
jetzt aber doch 230,000 Europäer. Sehr erfreulich iſt die Energie, mit 
welcher die Franzoſen an dem Straßennetze fortbauen, womit Algerien 
überzogen wird. 

[Aus Kalkutta] geben dem „Moniteur“ Nachrichten vom 24. 
Auguſt zu, welche von tragiſchen Ereigniſſen melden, deren Schauplatz 
die Stadt Mondalay, Hauptſtadt des Birmanenreiches, geweſen iſt. 

Seit dem Regierungsantritte des jetzigen Königs, welcher vom Jahre 1852 
her datirt, wurde ein gewiſſer Tin⸗keming, Bruder des Königs von müt⸗ 
terlicher Seite, vom Volke und vom Hofe als Thronerbe betrachtet. Zwei 
Söhne des Königs katten nun gegen ihn eine Verſchwörung angezettelt, an 
deren Spitze der 23jährige dritte Sohn des Königs, Mün⸗Gon, ſtand. Er 
beabſichtigte, nicht allein den Thronerben, ſondern auch den König, deſſen 
älteſten Sohn und die hauptſächlichſten Miniſter zu ermorden und ſich dann 
zum Könige ausrufen zu laſſen. Das Complot war auf den 2. Auguſt feſt⸗ 
geſetzt. Es gelang den Verſchworenen, den Erbprinzen zu ermorden, ſowie 
zwei der Söhne des Königs, der König aber, welcher von einem ſeiner Dlfi: 
ziere vertheidigt wurde, konnte entlommen. Als Prinz Mün⸗Gon merkte, 
daß ihm ſein verbrecheriſcher Plan nicht gelinge, bemächtigte er ſich des Dampf⸗ 
ſchiffes „Honeſty“ und begab ſich auf demſelben mit 200 Mann nach Minlah 
an der engliſchen Grenze, um dort die Fahne der Empörung zu erheben. 
Während dieſer Zeit ſammelte der alteſte Sohn des ermordeten Thronerden 


Sie würdigte ihn keines 


ging ſteif an ihm vorüber auf] Führ Uns zu Unſerm Sidney!“ 


purpurroth, er zitterte 


Und eben in] burger Frage momentan ſuspendirt find. 
ſchloſſen ſein, den Forderungen Preußens entſchieden zu widerſtehen. 
Einen Beweis für dieſen Entſchluß findet man in einer Rede, welche 
der Statthalter des Königs in dem Großberzogthum, Prinz Heinrich, 
jüngſt bei einem in Luxemburg bei Gelegenheit einer landwirthſchaft⸗ 


Danke nicht, das iſt Dein Recht, nicht Unſre Gnade! 


Eifer vorauf, Lady Sidney und Gräfin Pem⸗ 
brocke neben ſich, ſtieg ſie die Waſſertreppe hinab 
und betrat das Deck des Schiffes, auf dem in ſeinem 


an die ſie alle Energie gewandt und auf die] zu bleiben. Der Miniſter des Innern foll Herrn Villemeſſant bereits ange⸗ 
in kündigt haben, daß er ſich auf die Unterdrückung des Blattes gefaßt 
Verhältniſſes zu den Höfen von Brüſſel und] machen müſſe. 


Niederlande. 
Haag, 8. Oct. [Zur Luxemburger Frage.] Der „Independance 


belge“ wird von hier berichtet, daß die Unterhandlungen bezüglich der Luxem⸗ 


Der König⸗Großherzog ſoll ent⸗ 


lichen Austellung gegebenen Banket gehalten. Der Prinz ſagte: 
„Wenn ich in das Großherzogthum gekommen, fo iſt dies eine Bürgſchaft 
dafür, daß es bleiben wird, was es iſt. Ihr ſeid das einzige Land in Deutſch⸗ 


land, wo man den Muth gehabt zu ſagen: wir ſind glücklich, wir wollen blei⸗ 


ch habe die Ueberzeugung, daß, wenn man Ihre ganze 


ben, was wir ſind. 
önnte: wollt ihr eine Aenderung? die ganze Bevölke⸗ 


Bevölkerung fragen 


rung einſtimmig antworten würde: Nein! Ich habe die fejte Ueberzeugung, 
daß bei euerm entſchiedenen Zuſammenhalten und offen kundgegebenen 
euere Nationalität euch nicht geraubt werden wird. Alle Anſtrengungen des 
Königs und die meinigen haben zum Zweck, euere Stellung aufrecht zu er⸗ 
balten. Ihr werdet euern Nachbarn ſagen: wir wünſchen unſere Inſtitutio⸗ 
nen frei, unſere Autonomie rein und unverſehrt zu bewahren.“ 


illen 


Es ſeien dieſe Worte mit großem Enthuſiasmus aufgenommen 


worden. 


Grof brit annien. 


E. C. London, 9. Oct. [Zur Nichtinterventions⸗Politik.] 
Bekanntlich hat es nicht an Stimmen gefehlt, welche gegen England die 
Beſchuldigung erhoben, daß es den Aufſtand auf Sicilien angeſtiftet 
babe, um dieſes früher oder ſpäter ſelbſt in die Taſche zu ſtecken. Gegen 
dieſe Beſchuldigung wendet ſich nun die „Times“ und äußert ſich, nach⸗ 
dem ſie deren Ungereimtheit beleuchtet hat, dahin: 

„Nicht nur möchten wir Sicilien nicht geſchenktt nehmen, ſondern ſelbſt 
durch gute Bezahlung würden wir uns nicht beſtechen laſſen, dieſe Laſt auf 
unſe en Rücken zu laden. — Aber was Gibraltar, Malta und andere Pünkt⸗ 
chen auf der Weltkarte betrifft — fährt fie dann fort — fo würden wir nur un⸗ 
jeren Mangel an Vorausſicht zeigen, wenn wir den Schwachen das ausliefer⸗ 
ten, was früher oder ſpäter wieder in die Hand des Starken fallen müßte.. 
Wir denken nicht, daß unſere Nachbarn allzu beſtimmt auf unſere unbedingte 
Neutralität bei allen ihren Händeln rechnen oder ſich darauf verlaſſen follten, 
daß wir unter allen Umſtänden an der Doctrin der Nichtintervention 
feithalten werden. England iſt nickt das alte Venedig, noch waren die Kriege 
der Napoleoniſchen Aera für uns daſſelbe wie die Liga von Cambray für die 
Republik von San Marco. Es iſt, glauben wir, möglich, auf die „Paſſivität 
und Trägheit“ Englands gar zu ſtark zu pochen. Daß jede Regierung, und 
wäre fie ganz jo wie die Bourbonenherrſchaft in Neapel ein Pasquill auf 
die Vorsehung, ihre Angelegenheiten mit dem eigenen Volke allein ausmachen 
ſoll, iſt bei uns feſtſtehender Grundſatz; und wir glauben auch nicht, daß Recht 


willen wünſcht ich wohl, ich lebte noch bis zu dem 
Tage, wo Spaniens Macht zertrümmert vor Eurem 
Throne liegt, und der befreite Glaube waltet auf 
Erden. Eure königliche Lippe hat mir mein He ge⸗ 
ſund geküßt, will's Gott, wird's auch der sure Ei 


die Majeſtät 


Leiceſter, blaß und zögernd, 


er verächtlich. 

Eſſerx lachte hell und höhniſch auf, — Dudley 
ward blaß. — Wenige Tage ſpäter ging auch die 
Stadt Sluys an Spanien verloren. — 

Als dieſe Niederlage, Sidney's tödtliche Verwun⸗ 
dung und wie nur Eifer Löwenmuth allein ihn ges 
rettet und verhindert habe, daß die Schlacht in ſchimpf⸗ 
licher Flucht geendet, bei Hofe bekannt wurde, war 
Leiceſter's Maß voll. Im hoͤchſten Zorne ſendete 
Eliſabeth Lord Bathurſt nach den Niederlanden, 
ließ Moritz von Näſſau zum Generalgouverneur 
des Landes erklären und rief Leiceſter nebſt Eſſex, 
Warwick und dem verwundeten Sidney zurück. — 

Ganz London war in Trauer und Scham. Alles 
ſtrömte hinaus, feinen blonden Liebling Sidney, den 
ungen Kriegöbelden Eſſex zu ſehn, und wie wohl 

ylord Seiceiter, ihren alten Günſt⸗ 
ling, empfangen werde. 

Als das Schiff, welches die Generale trug, von 
Sherneß die Themſe berabfam und vor Green⸗ 
wich anlegte, begab ſich El iſaberh vom Luſtſchloſſe 
herab auf die Terrafie, weiche zur Waſſertreppe führte. 
— Die Gegenpartei hatte nun I Rathe der Köni⸗ 

in geſiegt und Sir Walther Raleigt war an 
Vevdings fields Stelle Capitain der Garde ge⸗ 
worden. . 

In Eliſabeth's Gefolge befanden ſich die Miniſter, 
Groß⸗Admiral Howart, die Pembrockes, Seller 
Stanley's, an ihrer linken Seite ſtand Lady Maria 
Pembrocke, Philipp's 2 an ihrer rechten 
Felicia Sidney, feine junge Frau. a 

In dem Augenblicke, da Graf Leiceſter, War⸗ 
wick, Eſſer und den de Verre hinter fh), die Lauf⸗ 
planke betrat und zur Waſſertreppe ſchritt, Die wi 
die Terraſſe emporführte, richtete ſich Jedes der tauſen 
Augen, weiche von den Booten, von den Raaen und 
Ufern herabblickten, auf dies düſtere Zuſammentreffen. 
wollte auf Eliſa⸗ 


/ 


„Majeſtät, ich bedauere,“ begann er, — 

Eliſabeth wendete ſich kurz um. „Nein, Wir 
bedauern! Bedauern Uns und das Land, und daß 
Männer zu Memmen, werden konnten, wo Knaben 
zu Helden ſich gemacht! Wir wunſchen Euch nicht 
mehr zu ſehn, Molord! Eure Mutter gebar Euch in 
der feigſten Stunde ihres Lebens, Ihr habt die Krank⸗ 
heit ererbt!* N 

„O, es kann kommen, Majeſtät, fuhr Dudle 
außer ſich empor, „daß — meine Feigheit Euch ein 
weit ſchätzbarer ſein wird, als drei gewonnene 
Schlachten! Laßt nur Lord Bathurſt zuſehn, ob 
er mit den vielföpfigen Herren da drüben beſſer fertig 
wird, die ewig nür die Prärogative ihrer Freiheit 
auf den Lippen haben, aber für ihre eigne Ehre zu 
träg und geizig ſind; Dudley kann die Folgen ab⸗ 
warten!“ . 

„So wartet denn, Mylord, Wir warten Nichts 


mehr ab von Euch!“ Sie ſchritt vorüber zu Eſſes, 


der ihr ſchmerzlich zu Füßen ſank. 8 
„Ich ei lade nur den Gram, daß ich meine 
königliche Gebieterin wiederſehn muß, ſtatt zu Züt⸗ 
phen an der Spitze meiner Reiter zu fallen!“ 
5 „Nein, Effer,” fante De era ale denken ben 

immel, daß er in Dir Uns wenigſtens den treu 
Mann erhielt, der feines 2 11 CH 88 
gänzlichem Zuſammenbruche gerettet hat ir ver⸗ 
danken Wir die Erhaltung Unferer wadern Truppen, und 
Den Kriegertugend iſt's allein, welche die Schmach 
Den — nächſten Verwandten mildert! Dich hat 
5 eden e bei Zütphen mündig den 
Beifall N 8 e 
90 d * 500 ER Deretotn um & ifer, Sitte re 
oſenbands, tritt ein in Deines Vaters Erbe un 
Lehen und pflanze fortan Dein Banner auf die Zin⸗ 
nen von Hereford⸗Hall und Maldon⸗Caſtlel 


Feldbette der blaſſe Philipp ruhte. 

Als er die Königin, ſeine Gemahlin und Schweſter 
ſah, lächelte er matt. Lady Felicia Sidney und 
Gräfin Maria Pembrocke brachen bei ſeinem An⸗ 
blick in Thränen aus. N 

„Weint nicht, macht feine Wunden nicht noch 
bitterer!» ſagte Eliſabeth, mit Mühe die eigne Be⸗ 
wegung unterdrückend. „Jeder Tropfen ſeines theuren 
Blutes, jeder Schmerzensſeufzer ſeiner gequälten Bruſt 
wird einen neuen Streiter für die Sache der prote⸗ 
ſtantiſchen Religion und Altengland erwecken!' Sie 
trat an das Bett und faßte Philipp's abgemagerte 
Hand, einen ſcharfen, fragenden Blick auf Dr. Hude, 
s Leibarzt richtend, der zu Häupten des Lagers 


„Es iſt gute Hoffnung da, daß Mylord erhalten 
bleibt!” ſagte derſelbe feſt. 

„Wenn's keine Täuſchung und Lüge iſt, beſter 
Philipp, daß Königen die wunderbare Kraft ver: 
liehen war, durch Berührung Kranke zu heilen, 
Sieche zu erheben, dann bitte ich Gott inbrünftig, 
daß dieſer Kuß der Freundſchaft und Bewunderung 
Euch alle Kräfte des Leibes und der Seele gebe, da⸗ 
mit Eliſabeth's Champion wieder der muthigen 
Jugend voranleuchte, als Sänger und als Held!” 
Sie hatte betend die Hände unter lautloſer Stille 
erhoben. Nun beugte ſie ſich nieder und küßte ihn 
auf die kalte Stirn. 

Das ferne Volk konnte nicht hören, was fie ſprach, 
aber es ſah ihr Gebet, und Schluchzen tönte von 
aller Seiten zu des Verwundeten Schmerzensbett 
berüber, erneute fi) neu und neuer wieder, als die 
Gattin neben ihm ſtumm auf die Kniee ſank und ſeine 

and an ihr Herz preßte. 

„Für meine einzige | 
begannen ſich zu röthen, „it's gleiche Luft, zu leben, 

| wie zu ſterben. Nur um Felicia und des Ruhmes 


Herrin,“ und Sidney's Züge. 


ney wieder fein!” 


„Damit dies nun geſchehe, lieber Vetter,” lächelte 
die Königin ſanft, „befehlen Wir, daß Ihr ſofort hin⸗ 


auf nach London fahrt, wo Ihr in Unſrer Obhut 
im Falkenhaus zu St. James geſunden mögt. Lord 
Eſſex, Graf und Gräfin Pembrocke, Gure de: mah⸗ 
lin, wie Dr. Hude ſollen Euch begleiten. Wir folgen 
unverzüglich, zu ſehn, wie man Euch bei uns gebektet 
hat!' Eliſabeth drückte noch einmal ſeine Hand 
und ſchritt nach dem Schloß zurück. Das Si 
ſetzte feine Fahrt ſogleich nach London fort, und zw 
Stunden ſpäter folgte die Königin mit Gefolge. 

Um dieſelbe Zeit verließen Greenwich zwei vor: 
nehme Reiter und ſchlugen den Landweg nach Lon⸗ 
don ein. Sie blickten bleich und finſter vor ſich hin 
er wechſelten kein Wort; leibliche Brüder. Das 
Eifer und Sidney's, und Robert von Leiceſter, 
der gefallene, Angeſichts des Hofes und feiner Gegner 
beſchimpfte ehemalige Günſtling Eliſabeth's. 
einiger Entfernung folgte ihnen Hamid, der räthſel⸗ 
hafte Mohr, mit 1 6 Reiſigen zu Pferde. Stumm 
trennten fie ſich, als Chapſide erreicht war. War⸗ 
wick kehrte augenblicklich nach dem alten Stammſitze 


ſeiner Grafſchaft zurück, während Leiceſter, wie der 


Fuchs zum Baue, in ſeinen Palaſt zwiſchen Clemens⸗ 
Inn und dem Strand 
den günftigen Wind für feine matten Segel zu er⸗ 
warten, welcher nach der Ueberzeugung ſeines, von 


feinem Mißgeſchicke zu beirrenden Kopfes nicht für 


immer ausbleiben konnte. 


Beide Brüder, des unglücklichen Northumber⸗ 


land letzte Söhne, ſollten ſich nur einmal in einer 
noch finſterern Stunde wiederſehn.— — — 


(Fortſetzung folgt.) 


Lord John von Warwick, der Schwertgenoſſe 


trand — zu London zurückſchlc , 
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und Uureht in internationalen Fragen ſo ſcharf geſchieden find, daß eine 
ſchnelle Parteinahme immer gerechtfertigt wäre; aber es können nichtsdeſto⸗ 
weniger Fälle eintreten, wo eine ſo ſchreiende Gewalt und zwar zum Schaden 
ſo naher und lieber Nachbarn geübt würde, daß wir trotz all' unſerer Fried⸗ 
ſeligkeit gezwungen wären, uns der Sache eines anderen Volkes jo anzuneh⸗ 
men, als ob es unſere eigene wäre. Wir halten es gewiß für eitel, alle Ge⸗ 
rüchte zu beachten, die neulich in Bezug auf die Anſchläge einiger Groß⸗ 
mächte gegen gewiſſe kleine Grenznachbarn in Umlauf waren. Es 
wäre gewiß noch unerſpießlicher, zu erörtern, wie wir ‚folchen bis jetzt noch 
fo entfernten Möglichkeiten begegnen würden, aber es kann keinesfalls ſcha⸗ 
den, wenn wir dem Kaiſer Napoleon ſeine Lieblingsphraſe entlehnen und er⸗ 
klären, daß wir in ſolchen Fällen uns „die Freiheit des Handelns vorbehalten 
würden“. Was die orientaliſche Frage betrifft, ſo würde keiner von denen, 
die unſeren Einfluß fo gering anſchlagen, ſich nur im Traume einfallen laſſen, 
ohne uns eine Löſung zu unternehmen. Es liegt uns wenig daran, was 
aus Kreta oder einer anderen inſularen oder feſtländiſchen griechiſchen Provinz 
wird. Die Vertreibung des Türken aus Europa, die Theilung der Beute 
Runter Ruſſen, Franzoſen, Oeſterreicher und Preußen würde unſeren Gleich 
muth wenig ſtören. Unſere frühere Behandlung des „kranken Mannes“ 
war keine glückliche und fie hatte auch nicht den Zweck, ihn gründlich oder 
auf die Dauer zu heilen. Er hatte zu viele Doctoren. Nur ſoll man uns 
nicht Egypten anrühren. Für die Unabhängigkeit des Iſthmus, deſſen 
kann Preußen ſicher ſein, würden wir bis auf den letzten Blutstropfen kämpfen. 
Die Leute mögen ihre großen Botaillone zählen, ſie mögen auf ihre Zünd⸗ 
nadeln pochen, fie mögen alles vergeſſen, was wir je zu Waſſer oder zu Lande 
petban, aber uns gehört trotzdem der wirkliche Kriegsnerv, nämlich das Gold 
n unſeren Banken, das Mark unſerer mannbaften Race. Auch braucht man 
kein zu großes Gewicht auf unſeren angelſächſiſchen Abſcheu vor großen 
ſtehenden Heeren zu legen, denn die Amerikaner ſind auch Angelſachſen und 
ſie unterwerfen ſich der suprema lex, die in ihrer Stunde der Prüfung ihre 
einzige salus populi geworden war.“ (Anno 1863 wurde von der militäriſch 
gewordenen Republik in anderem Tone geſprochen!) 

Reform: Meeting] An die großen Reformdemonſtrationen von 
Birmingham und Mancheſter hat ſich geſtern nun auch eine in Leeds 
angeſchloſſen. Wenngleich die Zahlangaben über die Verſammelten wie 
gewöhnlich ſehr weit auseinandergehen — ſie ſchwanken diesmal zwiſchen 
80,000 und 200,000 — ſo legte doch das Meeting jedenfalls Zeugniß 
davon ab, daß auch im Weſt⸗Riding das Intereſſe der Arbeiterbevölkerung 
an der Reformfrage ein ſehr reges iſt. Die Verſammlung beſtand faſt 
ausſchließlich aus Arbeitern, Mitgliedern der verſchiedenen localen Reform⸗ 
Genoſſenſchaften, welche zum Theil, da die Eiſenbahn-Verwaltungen 
Extrazüge mit ermäßigten Fahrpreiſen verweigert hatten, ſtundenweit zu 
Fuße herbeiwanderten. Wie die Verſammlung mit jenen von Mancheſter 
und Birmingham denſelben Zweck verfolgt, ſo kommen auch ihre Ver⸗ 
handlungen mit den dortigen überein. Dieſelben Reſolutionen wurden 
von fünf Tribünen beantragt und durch Aeclamation gleichzeitig von der 
ganzen Verſammlung angenommen. Die Reſolutionen lauteten: 

8 Die Verſammlung erhebt feierlichen Proteſt gegen die Beſchuldigungen 
der Käuflichkeit, Unw ſſenheit, Trunkſucht und Glaickgiltigkeit fir Reform, 
welche in der letzten Parlamentsſeſſion gegen die arbeitenden Claſſen vorge⸗ 
bracht worden find, und fie verpflichtet ſich, für allgemeines Stimmrecht 
aller angeſeſſenen Männer und geheime Abſtimmung als die ein⸗ 
zige gerechte Grundlage der Vollsrettretung einzuſtehen. 2) Ein Dankes⸗ 
botum für Gladſtone, Bright und Mill mit einem beſonderen Ver: 
trauens⸗Votum für Bright als den Anwalt der Volksſache im Haufe 
der Gemeinen. 3) Die Verſammlung drückt ihre Entrüſtung aus über das 
Verhalten jener Parlamentsmitglieder, welche die arbeitenden Claſſen in ihren 
Beſtrebungen, einen billigen Antheil an der Wahl der Volksvertreter zu er⸗ 
langen, zu unterſtützen verweigerten; ſie verpflichtet ſich hierdurch mit den 
Männern von London, Birmingham, Mancheſter .. . ſich zu vereinigen in dem 
Entſchluſſe, die Reformfrage zur baldigen Löſung zu bringen, Ruhe und Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten und dauernde Befriedigung des Volkes zu erwirken. 

[Lord Cowley.] Die Angabe der „Times“, daß Lord Cowley 
ſeinen Botſchafterpoſten noch einige Monate weiterführen werde, weiß der 
„Herald“ dahin zu präciſtiren, daß der Lord bis nach der Ausſtellung 
des Jahres 1867 in ſeiner Stelle bleiben wird. 

[Die abyſſiniſchen Gefangenen.] Die Regierung iſt entſchloſſen, 
einen neuen Verſuch zur Befreiung der abyſſiniſchen Gefangenen zu machen. 
Mit der gefährlichen Miſſion iſt der Miſſionar Flad betraut, welchen Oberſt 
Meſeweatber mit glänzenden Geſchenken begleiten wird, womit man hofft, den 
Kklaiſerlichen Barbaren zu gewinnen. Herr Flad wird demſelben einen eigen⸗ 

haändigen Brief der Königin überbringen. 2 


* + + 
Provinzial - Beitung. 
Breslau, den 11. October. [Tagesbericht.] 

* * [Militäriſches.] Nach den bisherigen Erfahrungen werden 
bei Nachſuchung der Erlaubnißſcheine zum dreijährigen freiwilligen 
Eintritt in den Militärdienſt mitunter ganz ungenügende Zeugniſſe ein⸗ 
gereicht. Es iſt daher Anlaß genommen, auf die betreffenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften hinzuweiſen, wonach diejenigen Jünglinge, welche ſich 
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Erinnerungen aus den letzten Tagen in Mähren. 
III 


Perſonen a la suite der Armee. 


5 Schon eine balbe Stunde hielten wir nach dreimaligem Marſche 
Rendez⸗vous; wir hatten ſteinige Wege über hohe Berge paſſirt, der 
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fehlte. Im Hintergrunde ertönten einzeine Strophen eines neu entſtan⸗ 
denen Volksliedes mit originellem Refrain, welches mindeſtens hundert 
Strophen enthielt: 

Eine Schwalbe macht kein'n Sommer, ſiehſt du wohl? 

Wenn's auch gleich die erſte iſt, ſiebſt du wohl? 

Und mein Mädchen mir kein'n Kummer, ſiehſt du wohl? 

Wenn es gleich das ſchönſte iſt, ſiehſt du wohl? 

Unſer Wilhelm der ſoll leben, 

Kronprinz, Friedrich Carl dabei! 

Alle leben wir daneben 

Bei der großen Keilerei! 

Will der Tod mich einſt umfangen, 

Treib' ich fort den böſen Wicht; 

Lieferungstabak will p rauchen, 

Den verträgt der T— nicht. 

Endlich ertönte von der nächſten Bergſpitze ein Signal aus dem 
oͤſterreich. Poſthorn, welches der Marketender bei feiner Einquartierung 
in dem Local der Troppauer Poſt aus Liebe zu muſtkaliſcher Unterhal⸗ 
tung hatte mitgehen heißen. Er hatie unterwegs großes Malheur ge: 
habt. Seine Hemmſchuhkette war ihm an der ſteilſten Stelle des vor⸗ 
lützten Berges geriſſen, der Wagen ein Stück mit dem Pferde ſeitwärts 

geſchoſſen, feine Deichſel zerbrochen. Seine Frau hätte das größte Un: 
glück haben können, aber „Unkraut verdirbt nicht!“ „Erbärmliche Pol: 
verwaltung in Oeſterreich!“ murmelte er, „ſolche ſchlechte Hemmſchuh—⸗ 
ketten zu führen!“ — denn auch feine Hemmvorrichtung war eine 

„requirirte“. Par manocuvre de force wurde mit bereitwilliger 

Hülfe der Kanoniere der Schaden reparirt. Alles drängte ſich heran, 

weniger mitleidsvoll als in der Abſicht, irgend etwas zum Frübſtück zu 
acquiriren. Da gab es treffliche ſaure Gurken, Sternberger Würſtchen, 

ftriſche Butter und Kipfel, als geiſtige Nahrung den berüchtigten öfter» 
eichiſchen Aniskorn, ferner Cholerabitter und Arac. Die ganze Familie 
des Marketenders war eifrig beſchäftigt. 

Der Chef der Familie war ein ehemaliger Straſanſtaltsaufſeher; er 
hatte ſeinen freien Lebenswandel mit der ſtrengen Hausordnung nicht 
recht in Einklang bringen können; außerdem batte er nie in ſeinem Le⸗ 

ben ein volles und ein leeres Glas ſehen können. Bei Beginn des 
Feldzuges ohne Beſchäftigung, hatte er ſich als Marketender gemeldet 
und treu ausgehalten. Er führte Frau und Sohn mit, zwei Kinder 
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Magen knurrte — aber der ſonſt ſtets zuverläſſige Marketender 
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bei dem Landrathe behufs der Ertheilung des Erlaubnißſcheines zum 
freiwilligen Eintritte melden, die Einwilligung ihres Vaters oder, wenn 
dieſer nicht mehr am Leben, ihres Vormundes, Handwerkslehrlinge aber 
außerdem die Einwilligung ihres Lehrherrn, ſowie ein Zeugniß ihrer 
Orts- und Polizeibehörde über untadelhafte Führung und Moralität 
beizubringen haben. An die bisher publicirten militäriſchen Auszeich⸗ 
nungen werden ſich noch namhafte Geldprämien reihen. Bekanntlich 
ſoll die Staatsprämie für jedes genommene feindliche Geſchütz 100 Frdr., 
für jede eroberte Fahne oder Standarte 50 Frdr. betragen. Außerdem 
find durch Privatverfonen nicht wenige dergleichen Prämien für einzelne 
Truppentheile und Mannſchaften ausgeſetzt. Wie verlautet, hat nun das 
allgemeine Kriegsdepartement ſämmtliche General⸗Commandos, ſewie die 
General⸗Inſpectoren der Artillerie und des Ingenieur⸗Corps angewieſen, 
ein Verzeichniß derjenigen Truppentheile, Offiziere und Mannſchaften 
einzureichen, welche durch Wegnahme feindlicher Geſchütze, ſowie durch 
Eroberung von Fahnen und Standarten ſich ausgezeichnet haben. 

+ Mit den geſtern Nachmittag hier angekommenen Perſonenzügen der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen und Freiburger Eiſenbahn langten 6 ſchwer verwun⸗ 
dete aus den Lazarethen zu Sonnenburg, 1 dergleichen aus dem Knappſchafts⸗ 
lazareih zu Waldenburg entlaſſene Oeſterreicher bier an, die in der ſtädti⸗ 
ſchen Turnhalle übernachteten. Sämmtliche Verwundete mußten heute Vor⸗ 
mittag vermütelſt der Krankentransportwagen nach dem Centralbahnhofe ge: 
fahren werden, von wo fie mit dem um 11 Uhr nach Oberſchleſten abgehen⸗ 
den Perſonenzuge nach Oderberg beſördert wurden. — Gleichzeitig wurde mit 
demſelben Zuge der zum 26. Regimente „Großfürſt Michael von Rußland“ 
gehörende öſterreichiſche Soldat Peter Domini aus Udine nach Oderberg 
escortirt, der vor circa 14 Tagen von Trautenau, wo gegenwärtig das er⸗ 
wäbnte Regiment garniſonirt, nach Preußen deſertirt und in der Gegend von 
Waldenburg aufgegriffen war. Vom dortigen Landrathsamte nach der Feſtung 
Glatz abgeliefert, wurde er geſtern nach Breslau transportirt. Der deſertirte 
Soldat (ein Italiener) hatte ſich inſofern in feinen Erwartungen getaäuſcht, 
als er geglaubt hatte, daß er von Preußen aus in ſeine Heimath befördert 
werden würde. 

J. R. Brief eines aus der Gefangenſchaft in die Heimath zurückgekehrten 
verwundeten Oeſterreichers an eine Vorſtandsdame des Breslauer „Unter⸗ 
ſtützungsvereins für verwundete Krieger“: 

„Hochgeborne 0 6 Da ich mich an mein Verſprechen erinnere, ſo bin 
ich befliſſen, allſogleich meiner Wohlthäterin einen Brief zu ſchreiben. Es er⸗ 
innert mich an den .... d. M, wo Sie mir Ihre werthe Adreſſe auf meine 
Bitte gaben. Ich erinnere mich auch an die gute Pflege, die ich durch Sie 
empfing. Mir geht es nicht am beſten. Unſere Pflege iſt nicht ſo wie in 
Preußen. Es gehen keine Damen hier ſo herum, um den Verwundeten milde 
Gaben zu ſpenden. Nein, das giebt es nicht. Ja, wir werden nicht einmal 
bemitleidet. Cholera iſt auch hier ſehr ſtark und keine Hoffnung auf Ab⸗ 
nahme, Dieſe ſchönen Butterſchnittchen giebt's hier nicht. Wo ſind denn die 
auten Zeiten, die wir trotz unſerer Verwundung in Preußen zugebracht haben? 
Ich hoffte, als ich mein Vaterland betrat, es würde mir gut gehen, o! wie 
babe ich mich getäuſcht. Seit wir von Breslau fortgingen, hatten wir zwei 
Tage nichts zu eſſen bekommen; hätte ich nicht einige Silbergroſchen don 
Preußen aus gehabt, fo hätte ich fürchterlich Hunger leiden müſſen. — Alfo 
e herzlichſten Gruß und Dank für alles Gute Ihr dankbarſter Oeſter⸗ 
reicher. 

+ [Beſitzveränderungen.] Das Rittergut Friedersdorf (Kreis Glatz). 
Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer Krauſe. Käufer: Hr. OberamtmannGrotzky. 
Das Rittergut Klein⸗Reichen (Kreis Lauben). Verkäufer: Herr Hauptmann 
Baron v. Lüttwitz. Käufer: Herr Rittergutsbeſitzer Oscar von Haine 
in Breslau. 2 

[Zur Dampfſchiffahrt.] Wohl uns, daß nicht die dräuenden 
Schrecken des Occans auf der Oder herrſchen, eine Dampfſchifffahrt bei dem 
jetzigen Waſſerſtande würde Mann und Maus verſchlingen. Auf einer Reiſe 
nach dem zoologiſchen Garten paſſirten wir ungehindert die beiden Brücken, 
nur daß bei dem jedesmaligen Senken des Schornſteins ſchwarze Rußflocken 
uns liebliche Spuren in Geſicht und Kleidung malten. Nun wurde an der 
Ufergaſſe angelegt, um eine Schwimmbrücke ins Schlepptau zu nehmen, welche 
das leichtere Ausſteigen bei Sansſouci ermöglichen ſollte. Vergeblich war das 
Mahnen der Paſſagiere, die Brücke nicht ſo nahe am Schiff ins Schlepptau 
zu nehmen, il capitano beſtand auf feinem Willen. Wenige Minuten, die 
brandenden Wogen ſtürzten in den Schwimmkahn der Brücke, dieſe ſank und 
ſaß feſt auf den faſt zu Tage liegenden Sandbänken, a von dem Hohn⸗ 
gelächter der Sandkahnführer, deren Geſchäft in voller Blüthe ſteht. Vergeb⸗ 
lich waren die Bemühungen, den Koloß flott zu bekommen; endlich band man 
ihn los; der Capitän ſetzte einen Schiffsjungen aus, der gleich Robinſon auf 
der 7 Wache hielt Der Dampfer drehte ſich nun ohne Auſſicht faſt im 
Kreife, fuhr ebenfalls auf und bei dem Flottmachen brach einer zweiten 
jugendlichen Theerjacke das Ruder, der Knabe fiel, ein Schrei und die Wogen 
verſchlangen das Opfer. Freilich richtete es ſich lächelnd wieder auf, das 
Waſſer reichte ihm kaum bis an die Kuie. Noch fünfmal ſaßen wir feſt, 
alüdlicherweife ftetS mit ſanftem Ruck, kein Felſenriff bohrte ein Leck. Aber 
die koſtbare Zeit verrann immer mehr, zu Fuß wäre man längſt tour et re- 
tour geweſen. „Schiff in Sicht! Schiff ahoi!“ hieß es plötzlich, barmherzige 
Martätſchenführer retteten mit einem kleinen Nachen einen Theil der Paſſa⸗ 
giere an das Strauchwehr. Die Landung des Dampfers war äußerſt ſchwie⸗ 
rig, keine Brandung toſte, aber überall Sand, nichts als Sand. Endlich ge⸗ 
lang es aus Grüneſche lange Bretter herbeizuſchaffen, auf denen die Damen 


hatte er zu Haufe fremder Pflege übergeben; monatlich ſchickte er ge 
Später nahm die Familie noch um 
ein Mitglied zu; ein vierzehnjähriger Knabe war dem 62. Regiment 
auf allen Marſchen gefolgt, bis er in Mähren ſich einer Batterie atta⸗ 

Sein 
Wie ich 
ſpäter hörte, iſt der Junge von einem Hauptmann als Bedienter enga: 
girt worden. — Das Familienleben im Feldzuge unterſchied ſich wenig 
Ein Schimmelpony führte einen Leinwand: 
Nebenher 
marſchirte das Familienhaupt im Drillichanzug, umgürtet mit ſcharf ge⸗ 
ſchliffenem Sabul; hinter dem Wagen der wirkliche und der Adoptiv: 
Die Ruhetage wurden zur 
Die 
Geſellſchaft aß ſehr gut, weder das Ei in der Henne noch dieſe ſelbſt 


wiſſenhaft ab, was ſie bedurften. 


chirte. Er ging mit, weil er zu Hauſe nichts zu eſſen hatte. 
Vater war ein ambulanter Südfruchthändler, ſog. Italiano. 


von dem der Zigeuner. 
plauwagen, darinnen ſaß die alte und ſtockpolniſche Frau. 


ſohn. In der Nacht wurde bivouakirt. 
Reinigung der Wäſche (jede Perſon beſaß ein Hemd) benutzt. 


war vor den Zungen fiher. 


Bei einer Schwadron Ulanen waren zwei Frauen, Mutter und 
Es waren herkuliſche Geſtalten mit regel: 
mäßigen, aber plumpen Zügen, faſt wußte man nicht, wer Mutter und 
wer Tochter war. Nach einigen Wochen erwachte aber in dem Töchter: 
Eines ſchoͤnen Morgens war fie ver: 
ſchwunden; eine Patrouille hatte fie mit einem jungen Fuhrmann aus 


Tochter, Marketenderinnen. 


lein ein Heimweh ſondergleichen. 


der Habelſchwerdter Gegend auf dem Wege nach den heimiſchen Gefil— 
den getroffen. Vergebens fragte der kecke Reitersmann: 
Frau Wirthin, hat ſie gut Bier und Wein? 

Wo hat ſie ihr ſchönes Töchterlein? 

„Ach! fra ue mich nicht, du junger Fant!, 

„Mein Töchterlein iſt mir vurchgebrannt. en 

Die beſten Geſchäfte machten zwei Handelsleute, denen 

ketenderthum nur Vorwand war. Sie ſchlugen den ſchlauen Deflerrei- 
chern ein Schnippchen. Sie hatten nach Format der öſterreichiſchen 
Cuba in Oppeln Cigarren machen laſſen und machten mit dieſen Stän⸗ 


kern enorme Geſchäfte. Auch in anderer Beziehung verſäumten ſie er 
ie 
führten unter Anderem ein geſtohlenes Pferd, das fie dem Diebe für 


Gelegenheit, wo etwas durch Kauf oder Tauſch zu verdienen war. 


15 Sgr. abgekauft, hatten. 


Bei den Propiantcolonnen fuhren die Armee-Lieferanten oder 


das Mar⸗ 


mit kühner Todesverachtung den Continent erreichten. 
ner Art war doch dieſe Dampfſchifffahrt. 

H. B. [In dem geſtrigen 2. Concerte der Theaterkapelle] konn⸗ 
ten wir uns zuvörderſt mit dem gebotenen Programm nicht zufrieden erklären. 
Zwei bereits vielfach abgeſpielte Walzer von Strauß, ein nicht correct aus⸗ 
geführtes Finale aus dem „Poſtillon von Lonju.neau” und das betäubende 
Finale aus „Ernani“ waren mangelhafte Arabesken zu der D-dur⸗Symphonie 
von Beethoven, welche allerdings bis auf den 1. Theil ganz brav erecutirt 
wurde. Wir möchten dringend bitten, daß der herrſchenden Vorliebe für 
Walzer etwas geſteuert werde. Walzer gehören in den Tanzſaal, wo fie Mit⸗ 
tel zum Zweck find, im Concert wirken dieſelden durch ihre fortwährend ſich 
wiederholenden Figuren abſpannend und ermüdend. Da doch die Theater⸗ 
kapelle bemüht iſt, blos Gutes zu leiſten, ſo dürfte ſie mit der Verwerthung 
dieſer muſikaliſchen Tändeleien etwas ſparſamer umgehen. — Nun zu den 
Concertbeſuchern. Daß die Damen die Stüble immer wieder mit Kleidern 
belegen, wird ſich von ſelbſt beheben, wenn Noth an Mann iſt. Die Herren 
werden nöthigenfalld Plätze requiriren, wir Preußen verſtehen das Nequiriren, 
Einen ganz energiſchen Proteſt müſſen wir aber wiederum gegen das Tabak⸗ 
rauchen erheben. Es iſt unhöflich wenn in einem feinen Concert, wo der 
größte Theil des Publikums aus Damen beſteht, der Saal mit einem Tabaks⸗ 
qualm angefüllt wird, der jedem Nichtraucher im höchſten Grade unangenehm 
iſt. Wir konnen von dem Herrn Dirigenten verlangen, daß er auf dem näch⸗ 
ſten Programm das Tabakrauchen unterſagt. 

=bb= [Verſchiedenes.] Das Project, eine neue maſſive Brücke von 
der Ufergafje über die Oder nach der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu führen, ſcheint 
einer Verwirklichung immer näher zu rücken. Zum wenigſten ſprechen dafür 
die umfangreichen mit dieſem Plane in Zuſammenhang ſtehenden Regultrun⸗ 
gen, welche gegenwärtig an der Ufergaſſe dorgenommen werden. Um die 
jetzt faſt mit Fuhrwerk unpaſſirbare Gaſſe in eine Straße zu verwandeln, bat 
man nämlich, wie bereits berichtet worden iſt, das dem Schuhmachermeiſter 
Haberkorn gehörige Haus zur Hälfte, ſowie ein Stück von dem daran gren⸗ 
zenden Garten, von Seiten der Stadt angekauft und den zum Abbruch beſtimm⸗ 
ten Teil des Hauſes auch ſchon niedergeriſſen. Ferner wird, um auf ber andern 
Seite mehr Raum für die Straße zu gewinnen, der dortige Deich mit Trotz 
toirs und Granitſteinen belegt werden, weshalb man bereits mit der Auf⸗ 
Ihüttung des De ches und der Anſchültung an die Böſchung begonnen haf. 
Ja der Hirſchgaſſe wird der Canalbau rüftig fortgeſetzt. 

In der Nähe der Jänſch'ſchen Brauerer bemerkte man heute in den Mit⸗ 
tigsſtunden einen männlichen Leichnam auf der Oberfläche der Ohle, welcher 
wahrſcheinlich ſchon längere Zeit gelegen haben mußte. Derſelbe wurde 
herausgezogen und nach einem Leichenbauje gebracht. 

+ Vor einigen Tagen ſtürzte von einem Neubau auf der Urſulinerſtraße 
der 17jährige Maurerlebrling Galosky vom oberſten Stockwerk bis in die 
Kellerraume hinab, wobei er außer Zerſchmetterung des Kinnes auch noch 
einen Bruch des rechten Armes erlitt. — Der auf der Carlsſtraße Nr. 27 in 
Arbeit ſtehende Sattlergeſelle Tſchirner hatte das Unglück, daß ihm beim 
Zuſchneiden des Leders durch eigene Unvorſichtigkeit das ſcharfe Mifjer ent⸗ 
glitt und er ſich das Gelenk der linten Hand bis auf die Pulsader durch⸗ 
ſchnitt. Beide Verunglückten mußten im Hoſpital zu Allerbeiligen unterge⸗ 
bracht werten. 0 

J. R. Vor etwa 14 Tagen wurden einem in der Neuen Schweidn 'tzerſtraße 
wobnenden Particulier aus ſeiner in der jeste Etage gelegenen Wohnung 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs Gold⸗, Silber⸗ und andere Werthſachen im 
ungefähren Betrage von 1000 Thalern geſtohlen, ohne daß man im Stande 
war den Dieben auf die Spur zu kommen. Vor einigen Tagen fand ſich ein 
vor dem Oderthore patrouillirender Polizei⸗ Beamter veranlaßt, einen ihm ver⸗ 
daͤchtig erſcheinenden Menſchen anzuhalten und zur Sefitellung dor Perſo⸗ 
nalien nach der Militärarreſtwache am Oderthor zu bringen. Bei vorge om⸗ 
mener Reviſion fand man bei ihm verborgen eine bedeutende Menge Werth⸗ 
ſachen, über deren Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte und welche, wie ſich 
ergab, von dem oben erwähnten Einbruch herrührten. Nach ſeiner Verhaftung 
geſtand er nach anfänglichen Leugnen ein, den Diebſtahl gemein chaftlich mit 
einem Anderen, deſſen Aufenthalt er auch angab, verübt zu haben. Als am 
anderen Morgen dieſer Complice verhaftet werden ſollte, fand man zwar am 
bezeichneten Orte einen Menſchen, deſſen Aeußeres aber durchaus nicht der von 
der Perſon des Geſuchten gegebenen Beſchreibung entſprach. Während die 
Polizeibeamten weiter nachforſchten, machte ſich der eben erwähnte Mann elligſt 
vavon. Eine Frauensperſon, welche ihn für ihren Geliebten ausgegeben und 
jo die Beamten getäuſcht batte, wurde jetzt inquirirt und geſtand, daß er 
wirklich der Geſuchte geweſen ſei. Sie bezeichnete auch den Ort, wo, und die 
Zeit, wann er aufzufinden ſei. Trotzdem fahnbete man dieſer Angabe gemäß 
vergebens auf ihn. Als die ihn ſuchenden Polizeibeamten von ibrer Ent⸗ 
deckungsreiſe mit der qu. Frauensperſon in einer Droſchke nach dem Polizei⸗ 

efängniſſe zurückkehrte, ſah einer der Beamten den Geſuchten in einem Haus⸗ 
flur nahe dem Polizeigefängniß ſtehen. Der Beamte ſprang, ohne den Wagen 
balten zu laſſen, aus dieſem heraus und ergriff und verhaftete den über: 
raſchten Verbrecher. Es wird hoffentlich gelingen, die geſtohlenen Koſtbarkeiten 
größtentheils wieder zu ſchaffen. 

Am 11. Oct. ſind polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 10, als daran geſtorben 10 und als geneſen 6 Perſonen. 


# Görlitz, 11. October. [Auctionen. — Magiſtrat. — Barm⸗ 
herzige Schweſtern.] Mit der Auflöſung der verſchiedenen Inſtitute, 
welche in Folge des Kriegs ins Leben gerufen waren, wird der Verlauf der 
bei denſelben . Utenſilien nothwendig. So iſt kürzlich nach Been⸗ 
digung des Verkaufs von Vorräthen an Lebensmitteln und Fourage das 
Mobiliar der Feldmagazinverwaltung des zweiten Armeecorps verſteigert 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Ein Vergnügen eige, 


qu'il coüte! N ö 

Neben officiellen und geheimen Poliziſten wurde fait ſedes 
Detachement von Spionen begleitet. Sie recognoscirten die Gegend, 
ſpielten die öſterreichiſchen Patrioten und erfuhren, was ſie wollten. Es 
waren meiſt Perſonen von der öſterreichiſch⸗preußiſchen Grenze; feit 
Jahren ſprachen fie den öſterreichiſchen Dialeet und kannten die Gewohn⸗ 
heiten. Häufig verdankte man ihnen wichtige Nachrichten, wenn nicht 
immer über“ den Feind ſelbſt, fo doch über verſteckte Güter der k. k. 
Regierung, beſonders verborgenes Kriegsmaterial. — 

unendlich groß war die Zahl der requirirten Fuhrleute; es 
war eine aus allen Gauen des preußiſchen Vaterlandes zuſammenge⸗ 
würfelte Geſellſchaft. Hier begegnete man dem Spediteursſohn von der 
Oranienburgerſtraße in Berlin, dort dem biederen Landmann aus der 
ſchleſiſchen Gebirgsgegend. — Bei Brünn ſah ich einen langen Wagens 
zug vom 3. Armeecorps; alle Geſpanne waren requirirt in Berlin, 
Charlottenburg und Potsdam. Die Leute waren glücklich, endlich nach 
Haufe zu kommen; fie hatten gehungert, gedürſtet und gefroren. Viele 
hatten nur noch Fetzen von Kleidern und Spuren von Stiefeln an ſich 


oͤſterreichiſche Röcke, Mützen, Mäntel und Stiefeln. Sie hatten Alles 
wohl erworben, gekauft; nur das wo? und wie? war in magiſches 
Dunkel gehüllt. 

Von ihnen bis zu den eigentliche! Rauboögeln, die dem Fackel⸗ 
licht des Krieges folgen, ift nur ein Schritt. Iſt doch die Verſuchung 
ſo groß für nachfolgende Soldaten, für den Krankenträger, der das 
Schlachtfeld betritt. Was hält den czechiſchen Strolch ab, eine günflige 
Gelegenheit zu benutzen? Dem eczechiſchen Dieb iſt der Gefallene ein 
Feind, er haßt den Deutſchen im Oeſterreicher und im Preußen. Mag 
der Gefallene den letzten Seufzer ſtoͤhnen, er hört ihn nicht; die zitternde 
Hand reißt Uhr und Beutel hervor und ſtreift dem Ohnmächtigen von 
den klampfhaft geſchloſſenen Fingern die Ringe ab. — Auch bei unſe⸗ 
rem Detachement wurden zwei Soldaten verhaftet, Der eine hatte merk⸗ 
würdiger Weiſe 17 Uhren, deren Erwerb hoͤchſt myſteriös war; der 
zweite war ein Sattler, er führte eine Kiſte mit Silberſachen und ca. 
300 Thlr. Geld mit ſich. Man führte auch ihn nach der Feſtung, 


deren Agenten. Schade, daß man ſich als Landwehrmann nicht als ſum gewiſſenhaft zu erörtern, ob der moderne Schatzgräber den Geiſtern 
Lieferant einziehen laſſen kann. Dulce et decorum est pro patria der Tiefe dieſen Reichtbum abgerungen oder auf ſolidere Weiſe mit 


mri — aber noch ſchöner ist's, Armeelieferant zu fein, ſagt Kladdera— 
datſch. Man mußte ſie freilich fahren ſehen, die Herren Lieferanten, 
wie die erſten Schüſſe fielen. Die Spannung und Angſt mag nicht 
gering geweſen ſein. Der Lieferant ſpielt immerhin ein großes Spiel. 


Wer wagt, gewinnt! Wenn die Vorräthe in des Feindes Hände fallen, I 


- >. * 


8 8 N 
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Dietrich und Stemmeiſen erworben hat. Statt des geträumten Glückes 
von baldiger Heirath und Etablirung wird ihn die rauhe Wirklichkeit 
erfaſſen — in Militärzüchtlingsjacke wird er die ſchwere Karre ſchieben. 


k Mit einer Beilage, 


er r * a 4 


— es waren die ruhigen, ſoliden, schüchternen — die anderen trugen 


„ 


— —ͤ—— —— — —— — ¶ —ů—ů—ůů —ů — 
gilt es, neue zu ſchaffen. Die Armee kann nicht hungern — coüte . 


Beilage zu Nr. 478 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 13. Delober 1866. 
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ira Fortſetzung.) e Poln.⸗Wartenberg, 11. Oeibr. [Feuer. — Lazareth.] In unſe⸗ 5 6. Armee Corps. £ e 
worden. Die bei der Auction erzielten Preiſe waren angemeſſen, dagegen iſt rem Kreiſe macht ſich eine neue Calamität bemerkbar, nämlich bie öfteren v. Sperling, Oberſt und Chef des Generalſtabes des 6. Armee-Corps, 
bei der am Dinstag begonnenen Verſteigerung von disponiblen Utenſilien Brände. Wir hatten ſeit ungefähr 3 Wochen 4 Feuer. Außer dem ſehr be⸗[Orden pour le mérite. b. Kleiſt, Major im Generalſtabe, rothen Adler⸗Or⸗ 
des hieſigen Kriegs⸗ reſp. Reſervelazareths ein einigermaßen angemeſſener deutenden in Bralin, noch in Langendorf, Honig und zuletzt. Sonntag Abend, den 3. Claſſe mit der Schleife und Schwertern. d. Kalten . 
Preis nicht ‚erzielt, Die hölzernen Bettſtellen, welche bei ihrer Anichafjung | in Dienen a heuer des daſigen Dominii mit beveutenven Ernte⸗ Hauptmann im Generalſtabe, Kronen⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. Die 
mit circa 2% Thlr. bezahlt waren, gingen durchschnittlich zum Preiſe von beſtänden niederbrannte. — Von den im biefigen La areth ſich noch beſinden⸗ Adjutanten beim General⸗Commando des 6. Armee⸗Corps Steinfeld, Major 
10 Silbergroſchen weg. Mit dem heutigen Tage wird der Verkauf beendet den 11 Verwundeten wurden heut 3 entlaſſen. Nach Abgang der Uebrigen im 2. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 28, Baron v. Buddenbrock, Rittmeiſter in 
55 Punk die völlige 1 der Lazarethe in den Familienhäuſern, der wird das Lazareth geſchloſſen, Schleſ. Kür.⸗Regt. Nr. 1 (Pr. Friedrich von Pr), Frhr. d. Fircks, Pr Lt. 
f Zeh n 3 = Malin m Be mit ie J. Januar Ne Beuthen OS., 10. Oetbr. [Verſchiedenes.] In der vorgeftrigen | im 4. Niederſchleſ. 1 e e v. ri 10 01 8 t. im Na 
Dane RN Ja bah en b Ben ung er te Stadtverordnetenſizung wurde über die Vorlage des Magiftrats verhandelt, Ulapen Regt. Nr. 2; die Or 1 ing ffigiere beim id e 2 
— 10 lehnt. Bi 8 1 1 fun dann Aube auf ihn gefallenen Wie betreffend die Ueberweiſung pon 500 Thalern zum Zwecke der Fundirung des 6. Armee-Corps, Graf v. Franke inte Bet 900 der Cabal, des 2, al. 5 
— — ge e 0 10 ie Yeah Fo 10.8 ha N 3 in der = Für die Combattanten des letzten Feldzuges zu creirenden Invalidenſtiftes. ſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 2 gez gen = e 5 li, DR der 9585 . 
Magistrat verliert i 1 10 . 18 acobi Morigenber won d den Die Abftimmung ergab den Beitritt zu dem Magiftratsantrage, „ Um das ren . Gorden nd Nee dire Bed Pr . ut Sch 1 
2 2 St 4 Ihm au einer re eſten Ba Ddoal! Ede pacante Bürgermeiſteramt concurxiren bis jetzt 11 Candidaten: 5 Kreisrichter, mandeur ber Stabswache, rothen 2 = 1 0 1 aſſe 1 chwerte 

0 f 270 zieh Si es Stabtrath3 Ehler, der auf Antrag des aha 3 active, 1 penſ. Bürgermeiſter und ein tönial, Verwaltungsbeamter. In Herkt, Gen. Major und Commandeur der 6. Ir vdr, rothen Adler Orden 
1 5 Rn e al a a, = 55 0 tadtrath ernfliche Erwägung wäre nach Vortrag des Vorſitzenden nur die Offerte eines 6. Artill. Brig, N t v. Schmidt, Hauptmann in der 5. Ars 
don ehperheht 8 1 5 arb 5 cn eit, Ant emen, gun der bisherigen Bewerber zu ziehen. Bis zur Verhandlung dieſer und einiger der 6. Artill.⸗Brig., Mau ve, 4 Artillerie⸗Brig., rothen Adler⸗Orden 4. 0 
N 0 ai er 10 AH N 8 = een ig a 90 De ntrag auf Do⸗ folgenden Vorlagen untergeordneter Natur ſtand der Barometer der Debatte tillerie⸗Brig., Otto, Pr. Lt. 11 der Arti 1 0 Of hen bei er 
— — er. 2 auf 0 u x ra Me ie ii 000. Thlr. . a in normaler Höhe, bald darauf aber brach ein heitiger Sturm los. Es han⸗ Cl. mit Schwertern. Schulz II., Oberſt u. k du zier beim G. . 
non ebe alan 1 105 em neu TR 5 Stadt⸗ delte ſich um die Genehmigung des Miethsvertrages eines vom Magiſtrat Comm. des 6. Armee Corps, N f des I. Augen Oft intze, 
Bür alter Hor ſch 3 af) re ® . wia o 1 duch und bis auf den Vorfigenden auch von allen Stadtverordneten und Sac ver⸗ Prem. Lt. in der 2. Ingen Inſpect und Adfu * 18 0 75 ierß, 

En Poſten 5 bish den Pol lie Medis not l Tito unf 1h ftänbigen dis Collegii geeignet erachteten Hauſes zur Etablirung des Gom⸗ ef Major in der 1. Ingen⸗Inſpect, eh er Ber | un. . 1 
iſt es ſehr fra lch, b die Se derben er das 1 sche naſſums. mE der das Maaß des Gewöhnlſchen überjchreitenden Opz | Neral-Comm, bes 6. Urmee-Corps, vpthen Ader Orden m tale mE SOmen 
Arrangement 1 werden, da bei der Wahl des Stadtraths Horz⸗ Po 1 del der Reglern B. rel der Dualificatign, bee ensoiohlenen 
ſchansky zum Beigeordneten die Beibehaltung ſeiner Function als Polizei 3 och dabt vd Delhimetbe au führen, 1 EL 
dirigent als ſelbſtverſtändlich angefehen wurde. — Die in den letzten Tagen ier. St den 1. b. . N 1 ae s. 
verbreiteten Gerüchte vom Wiederausbruch der Cholera in unſerer Stadt indung zwiſchen Beuthen und dem : N 1 id Piekar 
find völlig 1 8 Während ſelbſt die geſundeſten Städte im Rieſen⸗ e getreten. Das idee Farmer, eee , ar für die 
gebirge, Hirſchberg, Warmbrunn ꝛc., unter der Seuche zu leiden haben, find | Tour, und die zweckmäßige Abfahrt dt ſicher = ce pen 1. 5 
wir fat ganz und gar von derſelben verſchont geblieben. Die Geſammtzahl] gens gleichmäßige nach andern Ortſchaſten ſich anſchließen, genügende Renz Nittmſtr. im Litth. eg Nr. 12, b. Lieres u. Wilkau, Pr. Lieut, im 
MR De . auh ee e en be willen a ing Bee en Tarno a wieberbalien, nge, 1. Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 4, Adjutanten der 11. Inf.⸗Div., den 9 

5 . } ER A DAT: willigen f unruhigen auch die Gemüther der hieſigen Be⸗ ; 4 f 2 
ban g den 108291 an den Roden des Unter Pr . te jtgenden. 1 5 außerordentlichſten Rechercden ante ch nit Sr die | der Cavallerie⸗Stabswache, Revelam, Gassen 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. „ 2 
bei den Anita 7 vieſe Ünterkäpung 1115 au ein Jahr Wehe ku ber beben 5 9 155 feier aber ſehzen Mas Get er 81 * 
willigen und zu genehmigen, daß ihnen die letzte Quartalsrate von 40 Thlrn. T. 
us 17 5 a 0 We een der ben dect Schweſtern auf dem eee er 5 — . — ja en 

riegsſchauplatze und in den hieſigen Lazarethen beſchäftigt waren. olf, zum Unterſchiede von Vielen glei⸗ 
. fi chen Namens im Dorſe Gold⸗ oder Berg⸗Beier benannt, Vater von 7 55 


P. Aus dem Nieſengebirge, II. Oetbr. [Wiederholte Mahnrufe.] ] dern, hatte vorgeſtern Nachmittags nach Bauerwih zu fahren. Als er auf 
In viefem Jahre können wir die tollen Hunde 0 5 ei 3 A dem Wege an bie Stelle fam, die von der Bahnlinie durchſchnitten wird, fand 
wieder hat ſich ein ſolcher, diesmal in Warmbrunn zuerſt, bemerkbar ge⸗ er dieſelbe abgeſperrt, weil der von Leobſchütz kommende Zug nicht weit war. 
macht. Der daſige Ortsvorſtand hat deshalb ein ſechswöchentliches Einfper | Der Bahnwärter machte den Bauer darauf aufmerkſam, daß er ihn unmög⸗ O 
ren fämmtlicher Hunde angeordnet. — In Arnsdorf ſoll ein vierjähriges lich paſſtren laſſen lönne. Während der Zug dorbeiſauſte, wurde das dem 
Mädchen, das an der Cholera anſcheinend geſtorben, nach mehreren Stunden Wagen des Bauers vorgeſpannte Pferd ſchen und bäumte ſich. Sofort | 
wiever lebendig geworden ſein. Alſo zum dritten Male: „Krantenſtuben!ſprang der Bauer herab und faßte die Zügel, von der andern Seite bon 
Leichenhäuſer!“ außerdem aber — keine Uebereilung bei der Beerdigung] — einem mitfahrenden Ungar unterſtüzt. Doch das Pferd ſchlug mit den Vor⸗ 
Den Dammweg zwichen Warmbrunn und Werners dorf am linken Ufer des] derbeinen mit einer ſolchen Vehemenz dem Bauer in Auge und Naſe, daß“ er 
Badens durchbricht in der Nähe des ſogenannten „Rechengarten“ — ſchräg |umfiel und auf ber Stelle tont blieb. 
a em en 2 ER Jiethen 77 — Henn us ben 755 PHPiandel, Gewerbe und Acerban 

ier ſchmale Steinplatten als Brücke gelegt, die aber mit keiner Barriere ber: \ 
ſehen find. Geſtern Abend trat ein Mann, der diefe Brücke paſſiren wollte, Han 5 ewerbe und Ackerbau. 
etwas fehl und ſtürzte in den Canal. Zum Gluck beſchädigte er ſich nur un: 
erheblich. Immer aber wird ein ſol tes Verfehlen der Mitte in der Dunkel⸗ 
t nicht ſo glücklich ablaufen, weshalb wir unſer Verlangen nach einem Ge⸗ 
länder wiederholen. 


4 


chen x 
Stab der 11. Infanterie-Divifion. von Zaſtrow, Gen.⸗Lieut. ı 3 
a 3 Ye en 
entzky, ’ 


Nittmftr. im Litth. Dragoner⸗Regiment Nr. 1 8 ta 0 — Ben) E 2 
. . 04, 92 


Stab der 23. Infanterie⸗Brigare. v. Knobelsdorff, Generalmajor 10 2 


Schwertern. 1 
Steh der 24. Infanterie⸗Brigade. von Cranach, Generalmajor und 
Buße e bes 6, Arme, Coch. b. Ebrrbening, Oberi md Gn 
h 274 uee, erve⸗Artillerie „Armee⸗Corps. v. ening, Oberſt und Com 
Freiburger 136 bez., Wilhelms bahn 50 Gld., Oppeln⸗Tarnowitzer 73% Br., Be der a den Ahe Adler Orden 3. Claſſe mit der 
eife und wertern. . ar 
1. Schleſiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 10. 1 
Offiziere. Frhr. v. Falkenſtein, Oberſt und Regts.⸗Commdr., nahe . 
zum rothen Adler⸗Orden 3. Claſſe mit der Schleife. » Neumann, 
rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. Baumeiſter, . U Orten 
pour le mérite. Schall, Schor, Fähndrich, Wild, Kreckel, v. Gröling U, 
Hauptleute, rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. Frhr. v. Bönigk, 
Hauptmann, Kronen⸗Orden 3. Claſſe mit Schwertern. Salomon, Haup 
Arretz, Fuß, Prem.⸗Lls., v. Spar Sec.⸗Lt., rothen Adlerorden 4. 


| e 
mit Schwertern. v. Bergen, Hoffarth, v. Woyna, Sec.⸗Lts., Kronen⸗Orden 
1. Claſſe mit S Kranold, Sec.⸗Lt. im 3. Niederfi e = 
+ 


ds Warmbrunn, 11, Oct. Dir Metterpropheten] in unſerem ans 
mutbigen Thale, die allerdings als bewährt gelten müſſen, haben Recht ge: 
habt, wenn fie einen andauernden ſchönen Herbſt prophezeiten. Seit 4 Wo⸗ 


Pen Offizieren, die mit vielem Erfolge die Cur gebrauchen. Einer unter 
— Lieutenant R. vom 47. Inf.⸗Regt., hat noch die Kugel in der Backe 
7 


e 
uhr d die Wange hinein, den! ji verlegen. lit 5 7 a 
0 e e ap he We Fleiſcverle 14 r. October ann , Br., October⸗November 14% Thlr. bezahlt, November⸗ 


vollſtändi hergeſtellt ſein, zumal die Wunde an der Naſe längſt vernarbt iſt. Submiffionen. Königliche Ostbahn. Ziefrum 5 Bedarfs tein⸗ 
Ene 5 Perſönlichteit, die ſich 15 gut ga ana e kobten für die königliche bahn eo 1607 u 88060 ei nei 
ein dürfte, iſt der Capitän zur See, Nürnberger, en Däne⸗ (Stuck) Kohlen und 2,430,000 Pfo. Schmiedekohlen. Termin in Bromberg: 


Offiziere. v. Ruville, Oberft unnd Regts⸗Commdr., rothen Adlerorden 3. Cl. ; 
m. d. Schleife und Schwertern. Bar. v. Lyncker, Major, chwerter 7 * 
alinowski, 


e ger, n Adlerorden 4. Cl. v. Gottberg, Tzahn, Hauptleute, Mund, v. 
erfaſſers des „Stilllebens“. Derſelbe commandirte D werke an 8. October. Grubert, Sec.⸗Lts., Adomſchek, Pre im 1. Oberſchl. Landw.⸗Rgt. Nr. 22, 
mark eine Kansnenbool⸗Diviſion und bat ſeiner Zeit die jap nun. Koöͤln⸗Mindener Eiſenbahn. Arſertigung von 6 Perſonenwogen J. und |Totben Aplerorden 4, El. m. Schwertern — Mannichaften Sergeant 


en 10 lerdings Früh und * f NE 
dition mitgemacht. — Das günſtige Wetter, welches A II. Claſſe, 16 Perſonenwagen III. Claſſe, 14 Perſonenwagen IV. Claſſe und 
Abends empfindlich kalt iſt, macht auch noch kurze Ausflüge W 2 ‚Sen cen Wagens pn Jul 85 abe FEN ech a 
ve N 1 \ 7 en Offizier ein N. Veto er. 
vor einigen Tagen einem hier zur Zeit anweſenden penſionirten 91 Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromber g 22 3 
ſehr bedauerlicher Unfall, welcher frellich noch ſehr e a b gen der für die Warſchau⸗Wiener — e de im 
4 nade gebeugt und Jahre 1867 erſorderlichen Materialien, als Walzeifen, Stahl, Metalle, Bleche, 


nocht Kohlen (Coaks, ſchleſiſche Schmiedekohlen, Holzkohlen), Chentitali s 
das Gleihpewiht berloren haben. Cr ftürste hinunter une fiel auf vie Matt ouen, Ciienguf, Wellen und Gera Kalten. ern 18. Deisber. 25 


orm des den großen Saal enthaltenden Gebäudes, ſo daß er mit einer leich Königliche Kein enge bes tbrücken. Si „ Cl. chwertern. p. Elpons, v. Tſchiſchwiz Schmidt, Hauptleute, rothen a 
2 Verlezung des Nüdgrat3 davonkam. — Das biefige Curhaus 1192 u. A. a en an 3000 Bb. Seinndl, 190.000 Vd. e Adlerorden 4 Cl. m. Schwertern. Schodſtädt, Pr.Lt., Kronenorden 4. C l. 
mn canten und Ver- udo, 700 Pie, Quedülber, 200 Bio, Bleiweiß, 1000 Stück eifernen Riemen, | m: chwertern. Willert Ser. Lt, rothen Ablerorven 4 Cl. m. Schwerter. 
wundeten, die in der Heilung vorgeſchritten find, werden täglich evacuirt 1° [ſchrauben, 10,000 Pd. Petroleum. Termin in Kohlenwaage bei Saarbrücken: |” Monnſchaften. Mice Feldwebel Przyrembel, Militär⸗Ehrenzeichen 1. Cl. — 
2 Sülze de pen c Wunden aa 24, October. a0 3 — für das Regiment im Ganzen 24 Mililär-Chrenzeiden 

as Baven in Jolge der porgeſchrittenen Jahreszett und der da Königliche ohlwaage bei Saarbrücken. Lieferung 2. Cl. bewilligt. i a * 
Temperatur unterſagt werden. Mit dem Schluß des Curbauſes verläßt anch yon 80,000 Ad. arten 5 12 Yen 495 Länge, 20,000 Pfd. Halse , Schleſiſches Füſilier⸗Regiment Nr. 38. — 

e ß ante BSR |, A erregen 

wierigen und mi gen mlichkeiten verbundenen Berufe unterzos ſchmiedeten ienen 0 d. geſchmied ägeln. in m. Schwertern. v. Knobelsdorff, Oberſtl., Ritterkreuz. . Hau‘ bon 

j chienennägeln, 90,000 Bio. geſchmiedeten Hakennägeln. Termin Hohenzollern mit Schwertern. Graf v. d. Trend, Major, Schroeter, d. 1 : 


Regiment im 29 2 24 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Cl. bewilligt. — In Mein 
Namen find zu beloben die Pr Lts. Sabel, v. Stückradt und der Be 


v. Lippa. a 5 N 
Mr 2. Oberſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 23. 

Offiziere. Stein v. Kaminski, Oberſt und Regiments⸗Commdr. Kronen 
orden 3. Cl. m. Schwertern. v. Fehrentheil und Gruppenberg, Oberſtlts, 
* gm rothen Adlerorden J. Cl. v. Chamier, Oberſtlt., Kronenorten 

m. 


gen hat, den hieſigen Ort und wird einſtweilen nad Berlin üderſiedeln, WO] 1 Kohlwaage bei Saarbrücken: 26. October. 


E 
' 3 Arzt, wie geſchätzt als Menſch. — Als Curioſum Berlin, 10. October. [Bericht über Bergwerks⸗Producte und 
hier eben ſo beliebt als Arz geſchätz enſch Als Curioſu Meta le Ueber 00 Ar TER RT A , 


gungspunkt für die hier noch weilenden Gurgäfte. Es hat ſich dort gewiſſer⸗ ich 10 he 
Anitrih nimmt, als der Stoff zu Unterhaltung, namentlich den vergangenen | — Stabeilen. 3% bis 3 Tple, per Ctr. ſcei hier, im Detail 4% Tale, V . 
Feld 99 betreffend, nie 710 Cs Ren 10 ben daten leinen Etübchen, nach Qualität. —Roheiſen ohne Aenderung. Gute Glasgower Marken 47% l. Cl. — Außerdem werden für das — 
ie ganze Reftauvation ausmachen, ſtets Eintracht und Frohfiun, und bis 40 Sgr., engliſches 44 Sgr., oberſchleſiſches Coals⸗Roheiſen 42 Sgr.] zei 
wenn Zufriedenheit und gegenfeitiger rd Gedankenaustauſch einer Bavecur | loco Hütte, Holzkohlen⸗Roheiſen 53 Spt: per Ctr. frei hier. — Eiſenbahn⸗ Weber Weg. Gr. p. Herzberg, Pr. Lt. Vogel v. Falckenſtein un 
immer Vorſchub leiſten, jo werden alle die verſpäteten Curgäſte, die ſich nach] ſchienen zum Verwalzen 55 Sgr., zu Bauzwecken geſchlagen 24—3% Thlr. Lts. Freih. v. Vernezobre de Laurieux, v. Seel, v. Schweinchen. 
den Strapazen eines Krieges bier zujammenfanden und der Geſeligtel pflege per Cr. frei hier. — Kohlen und Coaks. Engliſche Stüdtohlen 21 bis 23 fanterie- Re iment Nr. 50 
ten, gewiß nicht ozne großen Erfolg das anmuthige Warmbrunn verlaſſen. E n 19—20 Thlr., ebenſo ober- und niederſchleſiſche. Coals 
ET Pe a To t r. 42 
8 der Grafſchaft, 12. Oct. i luf di !:! ã7ð2 SET DASS UERETNRTean onesBeBe Care man mmEEz ea 

bier enten Sommer b ie ein deiner Her, und die en ande] Auszeichnungen. vor 
beobagiteten We wen pi then Forſt ftenger und kalter Winter zu erwar — Im Anſchluſſe an unſere bisherigen Mittheilungen bringen wir nach, 
et So wie auch von andetwärts gemelbel Wi it der On 9 der nunmehr im „Staatsanzeiger“ veröffentlichten allerhöchſten Cabinets⸗ 
fobmlichteit, welcher bei uns Die Bewohner 5 bei unſeren Grenznachbarn Ordre vom 20. September e . für die Ver⸗ 
noch Nec nicht zu finden. ee. ar deen Wied befürchten daher dienſte im Kriege, ſo weit fie das ö. „Armeccorps, ſowie die zur 
m SE 7 en Wealpreſſe e 10 viel- Main⸗Armee gehörigen Truppen der genannten Corps betreffen“). Da⸗ 
bert lic Aber perſchiedene Artikel, die allervings geeignet A das Ipeciele nach haben ferner erhalten: b ö 5 ri 
antesefe der Bewohner der Grafſchaſt ſtark, La) Alec zu nehmen. Der ) Die Verteilung der für die Truppentheile im Ganzen bewilligten 

eftain dieſer Artilel iſt „los von Prag 0 af findet darin ſeine Be⸗ Auszeichnungen an die Manns aſten der einzelnen Compagnien 26, per 
ründung, daß die latholiſche Geiſtlichkeit der 1 dem Erzbiſchof von anlaßt der Regiments⸗ bez. ſelb ständige Bataillons⸗Commandeur 2c. auf 
Prag unterfteht. — Was die Stadt Glatz ſpecie ile ift ſo dürfte dieſelbe den Vorſchlag dee unmitselbaven Vorpeſetzten nach Maßgabe der allerh. 
wohl mit Recht darauf Anſpruch machen, am Rat n d 8 DIR Städten Ordre vom 8. Juli d. J. —— [ e Lilien der betreſſenden Mannfcaften 
Schleſiens gelitten zu haben, denn die am erſten Rayon der Feſtung, nament⸗ ſind nach der während des Feldzugs in Geltung geweſenen Ordre do 
lid) vor dem grünen Thor weggeriſſenen Häufer, Scheunen und Schuppen, bataille von den Ober Commandos bez. den Genexal⸗Commandos und 
die freigelegten Gärten geben offenes Zeugniß, ſowie die Schattenloſigkeit der dem Detachement des General⸗Lieutenants z. D. Grafen zu Stolberg: 
cſammten näheren Umgegend; dagegen ſieht man von der Armirung — Wernigerode zuſammenzutragen und Sr. Maj. dem Könige zur definitiven 
Heſtung nur noch wenige Bruchſtüdke. R Beftätigung einzureichen. — Bezüglich des zu den verliehenen Auszeich⸗ 


z 


Hauptmann Diedhoff, Pr.&t., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern, = 
ů n 4-0 mit Shmertern., v. e BB, 


6 75 
eut. in demf, Regt., to Ad 

den 4. Cl. mit Schwertern. — Beamte. Dr. Fischer, Stabs⸗ 125 ftello. 
Regts.⸗Arzt, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. Dr. Aheinhardt, Aſſiſtenz⸗Arzt 


** 2 
a 


eldiw. Schulz, Mili eiche 1. €. — Außerdem werden für dag 
Meinen im Gauen 7 e Chrmeien 2 Cl. bewilligt. F 1 N 
4. Niederſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 51. 
Oſſiziere. Nerz ae une Yorke Comes rothen Adler⸗Orden 3. C l. 
mit der Schleife und Schwertern. v. Kontzki, Oberſt⸗Lieutenant, v. Oſtrowski, 
Major. Kronen, Orden 3. El. mit Schwertern, b. Haine, Maj, Schwerter 


Dre eg d Bares gelen de inder allrh, Ordre bom 22. Ml 
“1868 enthaltenen Beſtimmungen. 3 a 


hr 


9 N 
— 
— 7 


8 


ri 
14 


Borne, v. Zawadzly, Pr.⸗Lts., v. Wentzly, v. 


Sec. Li 


: pebung unſer älteſter Sohn und Bruder, der 


unſer jüngſtes Soͤhnchen Paul, in dem Alter 


Breslau, den 12, Deiober 1868. 


zum rothen Adler⸗Orden 4. Cl. Lange, v. Lindeiner, gen. v. Wildau, Wichura, 


b. Wunſter, Bertolotti v. Polentz, Hauptl., Soeſt, d. Loſſau, Cbuchul, Br. 
Lts., rothen Adler Orden 4. Cl. mit Schwertern. v. Prittwitz⸗Gaffron, Sec. 
Lieut., Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Edler, Sec.⸗Lieut., rothen 
nen 4. Cl. mit Schwertern. Dühring II., Sec.⸗Lieut., Kronen⸗Orden 
rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Dresler v. Scharffenſtein, Sec. 
Lieut., Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. v. Garnier, Sec. Lieut. rothen 
Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Freitag II., Sec.⸗Lieut. im 3. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Landwebr⸗Regiment Nr. 10, Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. 
— Beamte. Dr. Rügner, Aſſiſtenz⸗ und ſtellvertretender Bataillons⸗Arzt, 
rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. — Mannſchaften. Feldwebel 
Woile, Militär⸗Ehrenzeichen J. Cl. — Außerdem werden für das Regiment 
im Ganzen 72 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Cl. bewilligt. — In Meinem Namen 
find zu beloben: der Hauptm. Liebe, Pr.⸗Lt. v. Wallenberg, die Sec.⸗Lts 
b. Boehm, v. Hugo, Knappe, ferner der Sec. Lt. Meinecke II. vom 3. Nieder: 
ſchleſiſchen Landw.⸗Regt. Nr. 10 und der Sec. Lt. Kammler vom 4. Nieder: 
ſchleſiſchen Landw.⸗Regt. Nr. 11. 
8. Oberſchieſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 62. 
Offiziere. v. Maſſow, Hauptm., Bürger, Sec.sLieut., rothen Adler⸗Orden 
. El. m. Schwertern. — Beamte. Ir. Helmrich, Stabs⸗ und ſtellvertretender 
Regts.⸗Arzt rothen Adler⸗Orden 4. Cl. 
Militär- Ehrenzeichen 1. Cl. Füfiliere Gomulka, Rimmler, Militär⸗Ehrenzei⸗ 
chen 2. Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 11 Militär⸗ 
Ebrenzeichen 2. 


Pr.⸗Lt. Riegner. 


Offiziere. 
um Kronen⸗Orden 3. 1 
bauten Sec.⸗Lt., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. 0 

annſchaften des Bataillons werden im Ganzen 8 Militär⸗Ehrenzeichen 2. 
Claſſe bewilligt. 
2. Schleſiſches 8 Nr. 8. 
Offiziere. v. Wichmann, Oberſtlieut. und Regts.⸗Commdr., Orden pour 
le mérite. v. Paczensky, Major, Orden pour le mérite. v. Pogrell, Ritt 
meiſter, Orden pour le mérite (bat die Decorätion bereits erhalten). v. d. 
Raven, v. Prittwitz, Müller, 


2. Schleſiſches Jäger-Bataillon Nr. 6. 


Sec. Lts., rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. 
Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Beamte. Dr. Albrecht, Stabs⸗ 
Arzt, Dr. Davidſohn, Aſſiſtenzj⸗Arzt, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwer: 
tern. — Mannſchaften. Unteroff. Rendelsdorf, Tromp. Duchale, Gefreiter 
Sattler, Militär⸗Verdienſtkreuz. Unteroff. Neugebauer, Militär⸗Ehrenzeichen 
1. Claſſe. — Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 24 Militär: 
Ehrenzeichen 2. Claſſe bewilligt. 
1. Schleſiſches Huſaren⸗Regiment Nr. 4. 

Offiziere. v. Buddenbrock, Oberſt⸗Lieut. und Reg.⸗Commandeur, Kronen: 
Orden 3. Claſſe mit Schwertern. v. Helden⸗Sarnoswki, Major, v. Dobſchütz, 
v. Hertell, Freihr. v. Richthofen, Rittmeiſter, v. Gellhorn, Prem.⸗Lt., Graf 
v. zieren, Sec.⸗Lt., Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch, Sec.⸗Lt. von der Cavallerie des 
4. Niederſchl. Low.⸗Regts. Nr. 11, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. 
— Für die Mannſchaften des Regiments werden im Ganzen 12 Militär⸗ 
Ehrenzeichen 2. Cl. bewilligt. 

i 2. Schleſiſches Huſaren⸗Negiment Nr. 6. 

Ba. v. Trotha, Oberſt und Reg.⸗Command., Schwerter zum rothen 
Adler⸗Orden 3. Cl. mit der Schleife. Graf v. Strachwitz, Rittm., Schwerter 
zum rothen Adler⸗Orden 4. Cl. v. Szezytnicki, Pr. Lt. rothen Adler⸗Orden 
4. Cl. mit Schwertern. — Für die Maanſchaften des Regiments werden im 
Ganzen 6 Militär⸗Ebrenzeichen 2. Cl. bewilliat. 

Schleſiſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6. 
Offiziere. Bröcker, Major, Kronen⸗Orden 3. Cl. mit Schwertern. Arnold. 
orft, Majors, v. Wablen⸗Jürgaß. Hauptm., rolben Ac ler⸗Orden 4. Cl. mit 
chwertern. Pilet, Hauptm., Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Ulrich, 
Stoedel, Hauptleute, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. v. Wine⸗ 
heim, Hauptmann, Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. v. Garcipneli, 

auptm., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. v. Schweinichen. Hauptm., 

chwerter zum rothen Adler⸗Orden 4. Cl. v. Lüttwitz, Wels, Haupfleute, 
Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern, v. Rheinbaben, Hauptm., rothen Adler⸗ 
Orden 4. Cl. mit Schwertern. Köttihau, Pr.⸗Lt., Kronen⸗Orden 4. Cl. mit 
Schwertern. Kirſch, Horſtig, Premier⸗Lis., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit 
Schwertern. Cleinow, Sec. Lt., Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Wo⸗ 
dicka, Sec⸗Lt., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Glubrecht, Poch⸗ 
3 Sec.⸗Lts., Kronen⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. v. Schmidt, Sec. 
Lieut., rothen Adler: Orden 4. Cl. mit Schwertern. Juncker, Sec⸗Lt. von der 
Artillerie des Landw.⸗Bats. (Wohlau) Nr. 38, Kronen⸗Orden 4. Claſſe mit 
Schwertern. — Beamte. Dr. Roſt, ſtellb. Ober⸗Stabsarzt, rothen Adler. Or⸗ 
den 4. Claſſe. Lüikemüller, Div⸗Auditeur, Kronen⸗Orden 4. Claſſe. Klewe, 
Feldpr., rothen Adler Orden 4. Cl. — Mannſchaften. Serg. Juppe, Unter⸗ 


offizier Hartelt, Port.⸗Fähnrich, jetzt Sec⸗Lt. Fiſcher, Port⸗Fäpnrich, jetzt! 


Sec.⸗Lt. Sallwick, v. Wenzelſtein. Serg. Sdralek, Serg. Tirpitz, Militär: 
Ehrenzeichen 1. Cl. — Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 
64 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Claſſe bewilligt. — In Meinem Namen find zu 
beloben: die Prem.⸗Lieuts. Reiche, Heimbrod, Grottke, Büſching und der 
eut. v. Skopnik. 

Schleſiſches Pionnier⸗ Bataillon Rr. 6. 

Dffiiere. Dietrich, Oberſt Lieut. und Bat. Comm., Schwerter zum rothen 
Adler⸗Orden 3. Cl. mit der Schleife und Schwertern am Ringe. Rotte, 
Ha Klefecker, Hauptm., Schwerter zum rothen Adler⸗Orden 4. Cl. 

einze, Pr. Lt. vom Train des Low. Bals. (Wohlau) Nr. 38, Kronen- Orden 
4. Cl mit Schwertern. — Für die Mannſchaften des Bataillons werden im 
Ganzen 4 Militär⸗Ehrenzeichen 2 Cl. bewilligt. 
Schleſiſches Train⸗Bataillon Nr. 6. 
Arent, Major und Bats.⸗Command., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. 


Eavallerie-Divifion der 2. Armee. 
v. Hartmann, Generalmajor u. Commdr. der Cav.⸗Div., rothen Adler⸗ 


Orden 2. Cl. mit Eichenlaub und Schwertern. v. Verſen, Hptm., aggr. dem l. 


Generalſtabe. Orden pour le mérite. Die Adjut. der Cav.⸗Div. Frhr. von 
Seherr⸗Thoß, Rittmſtr., aggr. dem 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, Kronen: 
Orden 4. Cl. mit Schwertern. v. Roſenberg, Prem. Lt. im Schleſ. Cüraſſ.⸗ 
Regt. Nr. 1 (Prinz Friedrich von Preußen), rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit 


Schwertern. Die Ordonnanz⸗Offiziere der Cav.⸗Div. v. Prillwitz, Rittmeiſter 


im 1. Garde⸗Landw.⸗Cav. Regt., rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. 
a Heinrich IX. Reuß, Rıttmftr., aggr. dem Weſtpr. Ulanen⸗Regt. Nr. 1, 
werler zum rothen Adler⸗Orden 2. Cl. — Beamte. Beutner, Vorſtand 
der Div.⸗Intendantur, Kronenorden 4. Cl. : : 
Stab der 9. Cap.⸗Brigade. v. Wißleben, Gen.⸗Major u. Brig.⸗Commdr., 
Schwerter zum rothen Adler⸗Orden 3. Cl. mit der Schleife. v. Brauchitſch, 


Als Verlobte empfeblen ſich: 4328 
Noſalie Perſikaner, 
Heinrich Schott. 
Beuthen OS. Lipine bei Morgenroth. 


Als Neuvermäblte empfehlen ſich: 
Aal Pang b. Frankenſtein 
oſalle Hahn, geb. Frankenſtein. 

Neiſſe, den 12. October 1866. [4308] 


Am 7. d. Mts. verſchied ſanft nach langen 
Leiden in Gladbach a. Rh. unſere gute Mutter, 
Schwieger Groß: und Uraroß mutter, verwittw. 
Gaſthoſbeſitzerin Job. Nicolaus, geb. Reis 
mann, im 80. Lebensjahre. Dies zeigt im 
Namen der Hinterbliebenen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an: 4340 

verw. C. Nicolaus, geb. Saltzmann. 

Breslau, im October 1866. 


Heut Nacht um 1 Uhr entſchlief ſanft nach 
Amonatlichem Krankenlager in christlicher Er: 


— Julius Mohrenberg. 
t 


Amtes hat er unſer 
Dank erworben. 


der Buchha 
enlager. 


mir ein bleibendes Andenken. 


dnigl. Bauführer Georg Winkler, in einem == 


Alter von 28 Johren. ir zeigen dies hier⸗ 
mit tiefpetrübt allen Freunden und Bekannten 
ebenft an. 4337] 

reslau, den 12. October 1866, 
Ee. Winkler und Frau. 
5 Die Geſchwiſter Eliſabeth und Paul. 


Heute Früh 2% Uhr verſchied an Krämpfen 


ehrenvolles Andenken. 


Literaturgeſchichte 
von 7 Monaten. Dies zeigen tief betrübt an: 
[4318 ullus Rösler u. Frau. 

I tatsgebaͤude. 


. mit Schwertern. v. Gilgenheimb, v. Humbracht, Sec.⸗Lieutenants, 


— Mannſchaften. Füſilier Czichy, 
Cl. bewilligt. — In Meinem Namen iſt zu beloben: der 


Graf zu Dohna, Oberſtlieut. und Bats.⸗Commdr., Schwerter 
Cl. v. Minckwitz, v. Walther, Hauptleute, v. gen 
r die 


rhr. v. Biſſing, 


Todes: Anzeige: 
Geſtern ſtarb nach kurzen, aber ſchweren 
Leiden der Aſſiſtent im ſtädtiſchen Arbeitshauſe 


eue und Gewiſſenhaftigkeit in Führung feines 
ertrauen und unſern 
3217 


Breslau, den 11. October 1866. 
„Der Vorſtand 
des ſtädtiſchen Arbeitshauſes. 
2 ‚ Zoded-Anzeige. 
Mein Iangjäbriger Freund und Mitarbeiter 


ter Herr Paul Schuſter ftarb 
eſtern Mittag nach 3 Uhr nach kurzem Kran⸗ 


Sein ehrenhafter Charakter ſichert ihm bei 


Breslau, den 12. October 1866. 


F. W. Möhring. 


Das heute in den Morgenſtunden plötzlich 
erfolgte Ableben unſeres werthen 
Collegen Herrn Emil Gerſtenberg hat 
uns mit tiefem Schmerz erfüllt. . i 
borragenden muſikaliſchen Talente, vereint mit 
liebenswürdiger Humanität, ſichern ek An N 


Breslau, den 11. October 1866. 
Die Mitglieder der Breslauer Theater 
Kapelle. 


En candid. phil. wünſcht in der deutſchen 
oder in den 
Sprachen Unterricht zu ertheilen. Na 
bei Herrn Profeſſor Dr, Haaſe im ung 


2658 
Sec.⸗Lt. im Magd. Drag.⸗Regt. Nr. 6 u. Adjut. der Brigade, Kronen⸗Orden 
4. Cl. mit Schwertern. 

Stab der 11. Cav. Brigade. v. Borſtell, Generalmaj. u. Brig.⸗Commdr., 
Kronen⸗Orden 2. Cl. mit Schwertern. Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler, Pr. Lieut. 
von der Cav. des 1. Garde⸗Gren.⸗Landw.⸗Regts. und Adjutant der Brigade, 
rothen Adler⸗Orden 4 Claſſe mit Schwertern. 

Stab der 5. Landw.⸗Cav.⸗Brigade. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff, Oberſt 
3 „ Schwerter zum rothen Adler⸗Orden 3. Cl. mit 

er eife. 
Schleſiſches Küraſſier⸗Regiment Nr. 1 (Prinz Friedrich 
von Preußen). 

Offiziere. v. Barby, Oberſt u. Regts.⸗Commdr., Orden pour le merite, 
v. Mutius, Major, Schwerter zum rothen Adler⸗Orden 4. Cl. v. Prittwitz, 
Schmidt v. Oſten, Rittmſtr., rothen Adler⸗Orden 4. Claſſe mit Schwertern. 
Fade v. Buddenbrock⸗Hettersdorff, Graf v. Balleſtrem, Prem. Lts., Frhr. von 

eberr⸗Thoß II., Sec.⸗Lt, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. mit Schwertern. Frhr. 
v. Tſchammer⸗Oſten, Sec.⸗Lt. von der Cav. des 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 10, Ritterkreuz des Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern. don 
Watzdorf, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., Kronen⸗Orden 3. Cl. mit Schwertern. — 
Beamte: Dr. Klette, Stabsarzt, rothen Adler⸗Orden 4. Cl. — Mannſchaften. 
Wachtmeiſter Hay, Port.⸗Fähnrs., jetzt Sec.⸗Lts v. Woſtrowsly und Graf 
v. Haugwitz, Port.⸗Fähnr. v. Watzdorf, Ober⸗Lazareth⸗Gehilfe Diebel, Militär⸗ 
Ehrenzeichen 1. Cl. Stabs⸗Roß⸗Arzt Luſensly, Allgemeine Ehrenzeichen am 
Bande des rothen Adler⸗Ordens mit dem ſchwarzen Streifen. — Außerdem 
werden für das Regiment im Ganzen 16 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Cl. bewil⸗ 
ligt. — In Meinem Namen iſt zu beloben: der Sec.⸗Lieut. v. Hoverbeck⸗ 
Schönaich. (Fortſ. folgt.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 12. October. Der „Correſp.“ meldet offieiös: Die 
Nachricht vom Eintreffen einer preußiſchen Note, welche den Senat 
auffordere, die Einſtellung der Wehrpflichtigen auszuſetzen, um in⸗ 
zwiſchen über den Militärleiftungserfag durch maritime Leiſtungen zu 
berathen, iſt unbegründet. Die fraglichen Berathungen ſind eine Sache 
des deutſchen Parlaments. Hamburg kann vorher auf eigene Hand 
derartige Verhandlungen nicht vornehmen. (Wolff's T. B.) 

Paris, 12. October. Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer ließ 
in Bayonne die Truppen Revue paſſiren. Neuigkeiten aus Mexico 
melden Zuſammenſtöße der Kaiſerlichen mit den Republikanern. Ge ⸗ 
neral Caſtagny, von Durango kommend, fchiug fein Hauptquartier in 
Leon auf, die vom Obercommandanten befohlene Truppen⸗Concentra⸗ 
tion überweiſend. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 11. October. Die „Italie“ meldet: Peschiera und 
Mantua ſind vollſtändig geräumt. (Wolff's T. B.) 

Rom, 11. October. Das „Journal“ meldet: In einer Depeſche 
aus Baltimore vom 9. d. Mts. wird der Papſt von 47 Erzbiſchöfen 
und Biſchöfen begrüßt und der Wunſch der Aufrechthaltung der Rechte 
des heiligen Stuhles ausgeſprochen. Baron Ow, früher in Wien, 
geht als Geſandter Würtembergs nach Florenz. (Wolff's T. B.) 

Wiederholt. 

Berlin, 12. October. Der „Staats- Anz.“ bringt das Geſetz 
betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der Militär- und Marine: 
Verwaltung und die Dotirung des Staatsſchatzes vom 28. Scpibr. 
1866. Nach einer Bekanntmachung des Handelsmintiſters iſt beſchloſ⸗ 
ſen, in Kaſſel eine Commandite der preußiſchen Bank zu errichten. 

(Wolff's T. B.) 

Haag, 12. Det. Eine Proclamatlon des Königs an feine lieben 
Landsleute und Unterthanen fordert ſie auf, ſich bei den Wahlen ein⸗ 
zufinden und ihre Wünſche zu erkennen zu geben. (Wolſf's T. B.) 

Wien, 12. Oet. Die „Neue fr. Pr.“ ſchreibt; Die Neife des 
Kaiſers ſindet Mittwoch ſtatt; vorher erſcheint das Patent zur Be⸗ 
rufung des ungariſchen Landtages. Das Patent ſichert die Einſetzung 
eines ungariſchen Miniſteriums zu nach einem befriedigenden Schluſſe 
der Verhandlungen. — Hofrath Pretis geht morgen nach Paris we⸗ 
gen Unterhandlungen eines öſterreich.⸗franzoſiſchen Handelsvertrages. 

- (Wolff's T. B.) 

Florenz, 12. Oct. Die Italiener haben Peschiera, Mautua und 
Vorgoforte vollſtändig beſetzt. 6000 Oeſterreicher paſſirten beim 
Abzug aus Padua die Grenze. Die Natiſicationen des Friedensver⸗ 
trags ſind heute in Wien ausgetauſcht worden. 

Um Palermo ſind noch eirca 100 Compromittirte verhaftet worden. 

(Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 12. October. Fürſt Stirbey iſt wiederum nach Kon- 
ſtantinopel abgereiſt. Der Finanzminiſter iſt interimiſtiſch mit den 
Geſchäften des Miniſters des Aeußeren betraut. (Wolſſ's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 

Berliner Borſe vom 12. Ocibr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.)] 
Berg.⸗Märk. 146. Breslau⸗ Freiburger 136%. Neiſſe⸗Brieger 99%. Koſel⸗ 
Oderberg 50. Galizier 80. Köln ⸗ einden 145, Lombarden 105%. 
Mainz⸗Ludwigshafen 128%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 67%. Oberſchleſ. 
itt. A. 164%, Oeſterr. Staatsbahn 98%. Oppeln⸗Tarnowiz 73 B. Rhei⸗ 
niſche 114%. Warſchau⸗Wien 57%. Darmſt. Credit 81 4. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 97%. Minerva 31%. Oeſterr. Crevit⸗Altien 56%. Schleſ. Bankverein 
11%. Sproc. Preuß. Ant. 102%. 4 proc. Preuß. Anl. 97. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine 83. Oeſterr. National⸗Anl. 51%. Silber ⸗Anleihe 59 B. 
1860er Looſe 6114. 1R64er Looſe 37%. Italien. Anleihe 53%. Ameritav. 
Anleihe 74. Ruſſ. 1866er Anleihe 82/4. Ruſſ. Banknoten 77%. Oeſterr. 
Banknoten 79. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —. Wien 
2 Monate 77%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate — Matt, ſtill. 
Wien, 12. October. [Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 59, 10. 
National⸗Anlehen 66, —. 1860er Looſe 78,70, 1864er Looſe 70, 70. Credit⸗ 
Actien 147, 90. Nordbahn 161, —. Galizier 205, 50. Böhmiſche Weſtbahn 


Todes; Anzeige. 0 
Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb meine geliebte 
2 — Louiſe, geb. Altmann, nach latägigen 
chweren Leiden. Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag um 1 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
Trauerhaus: Kleine Holzgaſſe La. 
Breslau, den 12. October 1866. 
Muſiklehrer Carl Hannßke. 


Durch große 


Verſpätet. 3 
Am 28. Saane n 8 Uhr, verſchied ® 
nach kurzem Krankenlager unſer geliebter Gatte, 
Bruder und Schwager, der Kaufmann Alexan⸗ 
der Lorenz. Dies zeigen ſeinen auswärtigen J 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme tiefbetrübt an: 
367 Die Hinterbliebenen. 
eichenbach i. Schl., den 10. October 1866. 


Zodes- Anzeige. [364] 
Am 10, d. M., Nachts 119 Ubr, eniſchlief 
ſanft nach längerem ſchmerzlichen Leiden unſere 
inniggeliebte Schweſter Emilie Dreſcher, im 
Alter von 68 Jahren und 10 Tagen, 
Dies zeigen tiefbetrübt, um ftille Tbeinahme 
bittend, allen Freunden und Bekannten an: 

Charlotte Lariſch, geb. Dreſcher. 

Guſtav Dreſcher. 

Ellguth, 11. October 1866. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Caroline Jättnig mit 
Hrn. Herrmann Feliſch in Berlin, Frl. Bertha 
Uurich mit Hrn. Poſt⸗Expedient Trödel daß,, 
rl. Roſalie Lömenheim mit Hrn. Sigmund 
tein daf., Frl. Ida Koch in Guben mit Hrn. 
1 Guſtav Töpfer in Stettin. 


[4320] 


eundes 


Seine her⸗ 


häuſer, 


claſſiſchen 
Näheres 


Ehel. Verbindung: 
Controleur Albert 0 


ä in 

F. Scheer in Berli 8 ichts⸗ 

5 Fi da, Den. DR Eher dafı Dir. 
; rn. Zahnarzt Paul 

daſ., Hrn, Arciebumeile Weinert in Hovers⸗ 

a werda, eine Tochter H 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Sonnabend, 13. 
Abonnem. er 05 e 
t.“ Luſtſpiel in on R. Hahn. 
Naschen alter Dienſtbote.“ 5 
in 1 Akt von R. 
weint, der Hanſt lacht.“ Komiſche Operette 
in 1 Akt von St. Remy. 


Offenbach. 

Sonntag, den 14. Detbr, Bei aufgehobenem 
Abonnement. „Tannhäuſer.“ Große Oper 
in 3 Akten von Richard Wagner. 

Hr. Richard, vom Hoftheater zu 

Dresden. Cliſabet, Frl. Wilde. Wolfram 

ch, Hr. Robinſon, ꝛc.) 


Legçons de francais. 
Herren und Damen, die an dem 
vorzüglichen Profeſſors Theil nebmen wollen, 
informirt Hr. Paſtor Sacher, Herrenſtr. 7a, 


von Eſchenba 


153, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 188, 50. Lombard. Eiſenbahn 202, 75. 
London 128, 40. Kaſſenſcheine 191, —. 

Berlin, 12. Oct. Roggen: animirt. Octbr. 53%, Oetbr.⸗Nov. 52%, 
Nov.⸗Dez. 51%, April⸗Mai 49%. — Rübdl: beſſer. Oerbr 13 ½, April⸗ 
Mai 12%, — Spiritus: beſſer. Octbr. 15%, Oetbr.⸗Nov. 15%, Nov.⸗Dez. 


15%, April⸗Mai 15%. (M. Kurnit'’s T. B.) 
„ Stettin, 12 Dcıbr. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsdl] Weizen 
ſteigend, pro Oct. 80. Frühjahr 75%. — Roggen ſteigend, pro 


Oet. 


Inſerate. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
Einnahme pro September 1866. 1865. 
Vorläufige Ermittelung a 
erſonen⸗Verkeht 64,591 SR. 64 Kp. 71,041 SR. 52 Kp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr ie „, 40 7 „ 
Verſchiedene Einnahmen 9,480 „ 42% „ 11,816 „ 8 „ 
Summa 175,444 SR. 13% Kp. 171,318 SR. 90 ½ Kp. 
5 Mithin pro 1866 mehr 4,125 SR. 41 „ 
Einnahme vom 1. Januar bis ult. September 1866: 1,541,624 SR. 87 „ 
1865: 1,462,956 „ 63¼ „ 
Mithin pro 1866 mehr 78,668 SR. 23% Kp. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 
Einnahme pro September 1866. 
Vorläufige N. 71 


Aus dem 


Def be Fe a 
efinitive Feſtſtellun 
15,738 S985 65 ab. 


Aus dem Perſonen⸗Verkehrt 13,879 SR. 71 
Aus dem Güter⸗Verkehr 13,988 „61% „ 18,0 „ 8 „ 
Verſchiedene Einnahmen 6,075 „ 585% „ 8,926 „ 45% „ 


Summa 33,943 SR. 91 Kp. 38,115 SR. 96 Kp. 

. Mithin pro 1866 weniger 4,172 SR. 05 „ 
Einnahme vom 1. Januar bis ult. September 1866: 329,857 SR. 49 „ 
1865: 310,845 „ 20% „ 


Mithin pro 1866 mehr 19,012 SR. 284 5 
Warſchau, den 10. October 1866. b * 0 


Direction der Warſchau⸗Wiener und Bromberger Eiſenbahn. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zum Peſten des Schlefifchen Central Frauen-Bettins zur Jeſchaſſung 
von Lazarethbedürfniſſen 
iſt ſoeben erſchienen und an die geehrten Pränumeranden verſandt worden: 


7 + 
Charpie, 
eine Sammlung vermiſchter Auffäge, 


von 
Karl v. Holtei. 
Zwei Bände. 16. broſchirt. Pränumerations-Preis 1 Thlr. baar. 


Inhalt. 1. Band: Er iſt in feine Büchſe gefallen. — Shakeſpeare als 
Vorbild für moderne Theaterdichter. — Herr Victor Hugo. — Brot für die 
Schwalben. — Martin Opitz von Boberfeld. — Georg Neumark. — Johan⸗ 
nes Riſt. — Andreas Gipphius. — Berjamin Schmolcke. — Gellert. — 
Gleim. — Ein Brief von Jfland. — Ernſt Raupach. — Hammer⸗Purgſtall. 
— Von Druckfeblern. — Mama Beer. — U lber unſer beutiges Theaterleben 
(1858). — Verſchiedene Anſichten. — Karl Maria von Weber. — 2. Band: 
Nicolo Paganini. — Das Kinderſpital in Prag. — So eniſtehen Gerüchte. 
— Pius Alexander Wolff. — Auch eine Tänzerin, — Louiſe Neumann. — 
Clara Schumann. — Eine wahre Geſchichte. — Das Schillerjubelfeſt. — 
zean Paul. — Graf Anton Alexander Auerſperg. — Rede zum 3. Auauſt 
1863. — Dr. Johann Kurze. — Die Freuden der Armuth. — Was iſt des 
Deutſchen Vaterland? 

Der Pränumerationspreis beſteht noch bis zum 1. November, dann 
tritt der erhöhte Ladenpreis von 1½ Thlrn. ein. 

Auswärtige erhalten das Werk gegen Einſendung des Betrages durch 
Poſt⸗Anweiſung mit der Bezeichnung: Die Zahlung bezieht ſich auf 
Ihren Brief vom 13. October. 215 

Breslau. Verlagshandlung Ednard Trowendt. 


Um irrigen Auffaſſungen zu begegnen, 
bringe ich biermit zur Kenntniß, daß mein Abgang von Herrn Zahn⸗ 
arzt Wardein, bei welchem ich ſeit 1863 als Techniker und Stellvertreter 
fungirte, nicht der Einſtellung meiner bisherigen Beſchäſtigung gleich zu 
erachten ift, ſondern daß ich mich nach wie vor ebenſo mit Anfertigun 
künſtlicher Geb ſſe jeder Art beſchäftige, als dies z. i 


. neined na 
mehrjähriger Thätigkeit erfolgten Abganges von 23 Zabnarzt Dr, 
Bloek, „behufs Einführung der adhäfiven Vulkanit⸗Gebiſſe bei Herrn 
Wardein“ der Fall war, nur mit dem Unterſchiede, daß ich mich jetzt 
in meiner eigenen Wohnung beſchäͤſtige. [4312 


R. Hennet, Zahutechniler, 


Weidenſtraße Jr. 25 „Stadt Paris. 


Wir machen unfere Leſer auf die im heutigen Blatte ftebende Annonce der 
Firma „L. Steindecker Schleſinger in Frankfurt am Main“ beſonders 
auſmerkſam, durch welche ſchon ſehr bedeutende Gewinne ausbezahlt wurden, 
und iſt es namentlich eine reele und pünktliche Bedienung, der ſich en e 

= 3 


zu erfreuen bat. 
lin, 


Zahnarzt C. Döbbe 
Neue Taſchenſtraße Nr. 1b. 


Sprechſtunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 3—5 Ubr. 3028 


Verein f. elassische Musik 


Sonnabend, den 13, October. 
§. Bach, Zwei Präludien und Fugen. E. Fm. 
Beethoven, Trio p. Po., VI. u. Viello. D. 
(Op. 70 Nr. 1) 13218] 
Mozart, Quatuor, G. 


J. Wiesners Brauerei 


und Concert⸗Saal. 


Nikolaiſtraße 27 im goldenen Helm). 
Täglich [2850] 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der „Helm⸗ Kapelle“, 
unter Direction des Herrn F. Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


On cherche pour le 2 Janvier à la cam 
pagne en haute Silésie, pour quelques en- 
fants une institutrice frangaise, qui puisse 
“[enseigner parfaitement anglais et le des. in. 
On prie s’adresser a 41! 
Monsieur Otto Rosenthal, 

Brynnek pr&s de Tworog. 


„König⸗Wilhelm⸗Vereins-Lotterie“ 
enthält: 1 Gewinn zu 15,000, 1 zu 5000, 
1 zu 3000, 2 zu 1000, 8 zu 500, 12 zu 300, 
16 zu 200, 200 zu 100, 40 zu 0, 200 zu 
25, 400 zu 20, 2000 zu 10, 4000 95 5 Thlr., 
zuſammen 94,800 Thlr. Gewinne. Ganze Looſe 


Rath Hr. Dbers@reng: 
Schall in Meyenburg. ig mit Frl. Jenny 


Ein Sohn Hrn. Ingenieur 


M. Schier das., Hrn. 
arbe 


Octbr. 17. Vorſtellung im 


1) „Gute 


Genrebild 


abn. 3) „Die Hanni 


Muſik von J 


(Tann⸗ 


urſus eines 
zu bez. durch Schleſinger, Ring 4, Breslau. 


& 2 Thlr., halbe A 1 Thlr. gegen Einf, d. Betr. 


Gottesdienſt auf Grund des Wortes, 


Alten und Neuen Teſtaments, Sonntag Vormittags 10 Uhr, Nachmittags 5 Uhr, und 
Donnerstag Abends 7½ Uhr. Ring 24. [4333] 


ae Bekanntmachun g. 

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß für Steinkoblen in vollen Wagenladungen 
von der Wilhelmsbahn⸗Station Annaberg nach den aufen Stationen zwiſchen Dzieſchowitz 
und Stargard vom 15. d. Mts. ein neuer Vereinstarif in Kraft tritt, über welchen unſere 
Güter⸗Expeditionen nähere Auskunft ertheilen. a 

Breslau, den 9. October 1866. [3224] 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Gemäß der ſtatutariſchen Berimmungen find am 10, October d. J. die bis . 
1866 zur Einlöſung eingereichten ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen 13221. 
wart zweier Notare verbrannt worden und zwar: [3221] 


1) 23 Prioritäts⸗Actien à 200 Thlr., im Ganzen 4600 Thlr. 
2) 39 do. Obligationen Lit. A. à 100 Thlr., im Ganzen 3900 
3) 49 do. do. B. 100 „ 4900 
9 44 do. do. 2 . 100 „„ . 4400 
5) 7 bo, do. D. à 500 + . s 3500 * 
6) 25 do. do. „ D 00 f 2500 
7) 6 do do. E. 50000 07 „+ 
8) 8 do. do. „ E. à 100 2 s 800 


201 Prioritäts⸗Actien und Obligationen im Werthe von 27,600 Thlrn. 

Von den auögelooften Prioritäts⸗Actien und Obligationen courfiren nuch: Nr. 1650 

i) Von den Prioritäts - Actien die Nr. 110 (aus dem Jahre 1865) und Nr. 
(aus dem Jahre 1866). E i 97. 5050. 6080 

2) Von den Mrioritäts-Oblinationen Litt, A. die Nrn. 1557. 2565. 2827. 185 . 
6426 (a. d. J. 1862). — 64. 213. 729. 876, 4650. 4864. 5973. 6170 (a. d. J; an 7975 
60. 300. 857. 1542. 1761. 2157. 2466. 2830. 4100. 5837 (a. d. J. 1864). — 985 dr 
1468. 2144. 2902. 3074. 3907. 3990. 4644. 4780. 4994. 6101. 6133 (a. d. J. 1865). 155 68 
178. 650. 677, 1044. 1407. 1767. 3280. 3462. 3605. 3655. 3880, 4537. 4545. 4742, 5563. 
5809. 6126. 6765. 6895 (a. d. J 1860), . 7118 (a. b 

3) Von den Prioritäts⸗Obligationen Litt. B. die Nrn. 3337. 670%. er = 5 
1863). — 117. 2284. 2416. 6059. 6915. 7957 (a. d. J. 1864). — 1510. 1656, 2.25 
4791. 5837. 6898, 7008, 7179. 7706, 7832 (a. d. J 1865), — 1504. 1781. 7819. 7882 
3921. are 4840. 5334. 5318, 5440, 5854. 6232, 7197. 7221. 7621. 7819. 
(a. d. J. 1866). i 5 

4) Bon den Prioritäts-Ouligatlonen Litt, o. die Nen, 1638 (a. d. 3.1862). — 570. 
807. 1099, 1968. 2308. 3412, 3497, 3996. 4389 ( d. J. 1835). — 880. 1058. 2065. 2359. 
2407. 2615. 3721. 4128, 4336. 4360. 4446. 4646. 4717. 4908, 5424. 5886. 5953 (a. d. J. 1866). 

5) Von den Prioritäts-Obligationen Litt. D. à 500 Thlr. die Nin. 55. 395 (a. d. 
J. 1865). — 293 (a. d. J. 1866), 5 3186 

6) Von den Prioritäts. Obligationen Litt, b. à 100 Thlr. die Nrn. 3186 (a, d. J. 
1863). — 2176 (a. d. J. 1862). — 866 (a. d. J. 1863), — 2964. 70 (a. d. I. 1864). 
— 2003, 2242. 3250. 3392 (a. d. J. 1865). — 1187. 1653, 1689. 1854. 2254. 2347. 2339 
a. d. J. 1866). 2 « 
Mon den Prioritäts-Oßligationen itt. F. à 500 Thlr. die Nr. 657 (a. d. J. 1866). 
8) Von den Prioritäts. Sbligationen Litt. E. A 100 Thlr. die Arn 1210. 2920 (a. d. 
„ 1864). — 1326. 2302, 29.7. 3036. 3092 (a. d. J. 1865). — 1353. 1624. 1770. 1804. 
852. 2245. 2249. 3154. . 7 n 

Breslau, den 10. October 1866. Directorium. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Conf. $ 44 der Statuten wird die Verlooſung der in dieſem Jahre zu amortiſirenden 
Aetien der Warſchau-Wiener Eiſenbahn⸗Geſelſchaft am 27. October Vormittags 
10 Uhr in Warſchau öffentlich ſtattfinden. 2969 

Die Beſitzer der verltoſten Actien erhalten für jedes Stück den Nennwerth derſelben 
100 Re) und außerdem einen Genußſchein (action de Jouiesance). Die Einlöſung der ge: 
doſten Stücke und die Auslieferung der Genußſcheine erfolgt gleichzeitig mit der nächſten 
Dividendenzablung. : | 5 

Die Ziehung der zu amortifirenden Actien geſchieht an dem bezeichneten Tage im 
Sitzungsſaale des Warſchauer Bahnhofes; die Liſte der gezogenen Nummern wird 
öffentlich bekannt gemacht. 

Warſchau, den 28. September 1866. 


| Der Verwaltungs⸗Rath. 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die ſechſte Öffentliche Verlooſung der Obligationen der Warſchau⸗Wierer Eiſenbabn⸗ 
Geſellſchaſt A 500 Frances wird zu Warschau im e onferenzſaale des Bahnhofs⸗Gebäu⸗ 
des am 27. October um 12 Uhr Wia ſtattfinden. 12970) 

Die Nummern der ausgelooſten Stucke, ſowie die Zahlſtellen, wo die Einlöſung der 
Obligationen im Nominalwerthe vom 2. Januar 1867 ab geſchehen wird, werden feiner Zeit 
in — betreffenden Blättern bekannt gemacht werden. 


Warſchau, den 28. September 18 


Der Verwaltungs⸗Rath. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


; ⸗Actien, welche in di 

Die Verlooſung der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. Actien, wels iefem 
Sabre zur a8 langen u gar $ 45 der Statuten, öffentlich in 75 
am 27. October Nachmitta r ftattfinden, 

Für jede gelooſte Actie erhält der Inhaber den Nennwerth ee und 
außerdem einen Genußſchein (action de jouissance). Die Einlöſung der lu 155 Actien 
und die Auslieferung der Genußſcheine wird gleichzeitig mit der nächſten un ung attfinden, 

Die Ziehung der Nummern der zu amortilireuden Actien geſchieht an ur ezeichneten 
Tage im Sitzungsſaale des Warſchauer Bahnhofes und wird die Lifte der gezogenen 
Nummern Ofen! ich bekannt gemacht. 

Warſchau, den 28. September 1866. 


Der Verwaltungs⸗Rath. 
Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend 13. October, Abends 8 Uhr. 3201] 
Vortrag des Vereins⸗Mitgliedes Herrn Juſtus Fuchs über Exp. Chemie 
im Vereins⸗Local Oblauerſtr. 79 l. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten 2 die ergebene Anzeige, daß wir mit dem heutigen Tage 
außer unſerem Taſchenſtraße Nr. 10 und 11 befindlichen photographiſchen 
Geſchäft eine zweite Anſtalt 


Nicolai⸗ u. Büttnerſtr.⸗Ecke 69, Eingang Büttnerſtraße, 
eröffnet haben; wir bitten nun, dies neue Unternehmen, das in praktiſcher 
Einrichtung ſowie in eleganter Ausſtattung allen Anforderungen in jeder 
Weiſe Rechnung trägt, mit demſelben Wohlwollen aufzunehmen, deſſen wir uns 
bis jetzt zu erfreuen batten. [3167] 

Wir werden nun im Stande fein, alle Aufträge, auch zur Weihnachtszeit 
mit gewohnter Aceurateſſe in kurzer Zeit prompt zu effectuiren. 


Gebr. Siebe, Photographen. 


Fauna. 


Ausſtellung in lebenden und ausgeſtopften Thieren jeder Art, namentlich aller im Ber⸗ 
giſchen Lande beimiichen Vögel in Verbindung mit Blumen und Blattoflanzen vom 


I. bis 15. November d. J. 


Mit Bezug auf die betreffenden Paragraphen des Statuts und Programms, welche bei 
dem Vorſtande * „Fauna“ in Unterbarmen umſonſt zu haben ſind, wird die Manet, 
dung zur Beſchickung dieſer Ausſtellung in Unterbarmen baldigſt, ſpäteſtens vor dem 18. 
b. Heis. erbeten. An Prämien ſind air. aufer Diplomen [366] 


: Der Vorſtand. 


Das Eomite, 


bietet nun nach Nückkehr von meiner Einkaufsreiſe und nach Eintreffen 

ſämmtlicher Neuheiten für die Saiſon die geſchmackvollſten und preis · 

würdigſten englifchen, franzöſiſehen und deutſchen Herren: 
Lertikel in größter Auswahl. 


Echt engliſche Flanell Hemden (in reiner Wolle), ebenfo ſeidene Hem⸗ 
den, Geſundheits⸗Unterjacken und Unterhoſen (auf bloßem Körper 


zu tragen) in reiner Wolle, Vigogne, Seide, Merino und Baum⸗ 
wolle, in jeder Größe und Weite, von der feinſten bis zur billigſten 
Qualität, echt engliſche Socken und Strümpfe in Wolle Seide, 
Merino und Baumwolle (in allen Fuß größen), echt engliſche Hals⸗ 
Fragen, nur in rein Leinen (für jede Halsweite pafiend), Reiſedecken, 
Plaids, Riemen, Cachenez, Hoſenträger (echt engliſch), ſeidene 
Herren⸗Chäles, Shlipſe, Cravaten (für Jung und Alt), fertige 
Herren⸗Wäſche, als Hemden in rein Leinen, Piquee und Shir⸗ 


ting (vorzüglich ſitzend) x. x. 


Meine Flanell⸗Hemden ſind 
von rein wollenem Flanell, 
144 Berliner Elle lang, an⸗ 
erkannt praktiſch und 
waſchecht. 


Eduard Littauer, 


Ring 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtr.⸗Ecke. 


und junge Ehekeute 


Für Erwach 


iſt das berühmte Werkchen: Der Menſch und ſeine Selbſt⸗ 
erhaltung oder aufrichtige Belehrungen über Liebe und Che, geheime Krank⸗ 
heiten ꝛc. Mit Angabe der Heilmittel von Dr. Rob. Smith (Preis 15 Sgr.) ein vor⸗ 
züglicher Rathgeber. Dieſes Schriftchen wird auf frankirte Beſtellung ſofort überallhin 
pe andt von S. Mode's Buchh., Poſtſtraße 28 in Berlin, iſt aber in allen Buchhand⸗ 
ungen Breslau's und ganz Deutſchlands zu haben, in Breslau namentlich bei Mor⸗ 
genſtern, Aderbolz, Goſohorsky, Fiedler, Priebatſch u. A. 


ſene =): 


18114] 


7 ĩðͥ˙ ß ß... V Peer Berge De Te 
Importirte französische Merino's. 
Die Elite von Bou‘ry’s Stammhrerde, 51 Mutterscha‘e, letztes Schurgewicht 16 Pfd, 


7% Loth. eingeführt im April 1866, tragend von Bailleau's Bock 150 (angemeldet für 
Paris 1867) und anderen Origir altbieren — Lammung November und Dezember e. — habe 


ich noch ungetrennt zu verkaufen. 


Forderung 1020 Frd’or, mit dem Bailleau - Bock 


1200 Frd'or. — Ferner eine Auswahl von 15 Schafen aus einer Stammheerde II. Ran- 


ges, Schurgewicht 16 Pid. 4 Loth, tragend von denselben Böcken. 
— Ausserdem französische Böcke jeder Richtung. 
Eldena durch die Güte des Herrn Oeconowie-Rath Dr, Rohde. 


Aufträge nimmt entgegen: 


Berlin, Hirschelstr. 40. 


illmafchinen, Dunger vertbeiler, Breitſäemaſchinen von Preeſt & Woolnougb, 
in ee e in r Leiſtungsfähigkeit und Conſtruction, halten auf 


Lager und empfeblen zur Saifon 


Besichtigung und Näheres in 


3205] 


R. Behmer. 


Moritz & Joſeph Friedlaender, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Pferde⸗ Verkauf. 


Mit einem bedeutenden Transporte eleganter Littauer Reit⸗ 
und Wagenpferde, aus den edelſten Geſtüten Oſtpreußens, wor⸗ 
unter einige Viergeſpanne Nappſtuten und Wallachen, wie 


. 


auch einige edle u be 4486 hier eingetroffen und ſtehen dieſelben Oderthor, „Ball⸗ 
J 


hof“, zum Verkauf. 


Raphael Friedwann, gen. Striemer. 


Bauhölzer, Bohlen, Bretter 


div. Dimenſionen ſind vorräthig und werden nach Aufgabe geſchnitten von der Dominial⸗ 
Brettmühle zu Brynnek, Bahnhof Tworog. [3880] 


Martini Meffe 1866 
in Frankfurt a. O. 


Das Auspacken der Waaren in den Gewöl⸗ 
ben beginnt 8 3 November, der Meßbuden⸗ 
bau am 5. November. 

Eingeläutet wird die Meſſe am 12. No dem⸗ 


ber dieſes es. 
Sa aD; den 8. October 1866. 


Der Magiſtrat. [3206] 


Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf die vorſtehende 
ekanntmachung bringen wir hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die Ebolera bier als erloſchen anzu⸗ 
ſehen iſt, da kein Erkrankungsfall in 
den letzten Tagen angemeldet worden. 
Frankfurt a. O., den 9. Det. 1866. 
Die Polizeiverwaltung. 


Heiraths- 
Gesuch. 


Ein gut situirter, freisinnig den- 
kender, junger Kaufmann hier sucht 
in Ermangelung anderer Gelegenheit 
auf diesem Wege eine Lebensge- 
fährtin. Refleeirende Damen unter 
30 Jahren, mit einem disponiblen 
Vermögen von 15 — 20,000 Thirn., 
wollen unter der Adresse T. K. 33 
poste restante Breslau ein diseretes 
Begegnen anbahnen. 


Denfion, 


ür einen Knaben iſt bei mir eine Stelle 
BL, Näheres mündlich oder brieflich. 

Dr, Scherner, Privatdocent a. d. Uniperſität, 

Kloſterſtraße 16, 1 Tr. [4319] 


— — — — — 

onäre, die das Johannes⸗Gymnaſtum 
Pear eine der Realſchulen beſuchen, finden 
in der Familie eines Lehrers liebevolle Auf: 
nahme. Nah. Paradiesgaſſe 5a, 3 Tr. links. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Jramatiſche Werke 
von 
Ludwig Albert von Winterfeld 


u 
Alfred Freiherrn von Wolzogen. 
Erſtes bis drittes Bändchen. 8. Geh. 

2 Bus? Trauerſpiel in 5 Aufzügen. 

gr. 
II. Sophia Dorothea. Trauerſpiel in drei 
Aufzügen. 16 Ngr. 
III. Fürſtin Orſini. Schauspiel in 5 Auf: 
zügen. 20 Nor. 

Vorrätbig in der Hirt'ſchen Buchhandlung 
(Max Mälzer), am Ring 47. [3216] 

Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 18, iſt 
ſoeben Be [3202] 


Agenda, 
Uolizbuch für jeden Tag des Jahres. 


14. Jahrg. Mit Münz, Gewichts- und Zin⸗ 
ſentabellen, Notizzettel über giltiges und un⸗ 
giltiges Papiergeld ꝛc. 

Eleg in Leinwand geb. 10 Sgr. 
Daſſelbe durchſchoſſen 15 Sgr. 

Dies dilligſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
portative Einrichtung, ſchöne Ausſtattung und 
viele praktiſche Notizen für den Geſchäftsmann. 


Nur noch 7 Tage. 


reuß. Lott. Loos⸗Antheile zur beborſt. 
N mit Hauptgew. von 150,000, 


100,000, 50,000 Thlr. u, f. w. 12993 
Ye Isa 64 
8 Thlr. 1 Tor. 2 Thlr. 1 Tpie, 


verſendet geg. Poſtvorſch., ebenſo zur bevorſt. 
2. ie Hanh der Kölner: Don bau, Better 
mit Hauptgew. von 25,000, 10,000, Thlr. 
u. |. w. baer Bieslan & 5 
* . „ Lotterie⸗ 
ae Ring 4, 1 Treppe. * 
Bekanntmachung. 

Der auf den 16. October Vormittags 9 Uhr 
auf dem Bahrhoſe zu „Pohl“ anberaumte 
Termin zum Verkauf von 15,616 Stück Bret⸗ 
tern findet vorläufig nicht ſtatt. [369] 

Ratibor, den 11. October 1866, 
Der S. Bruck'ſche Conecursmaſſen⸗ 
Verwalter. S. Goldmann. 


Bekanntmachung. [2014] 

Ueber den Nachlaß des am 29. September 
1865 perſtorbenen Eiſenbahn⸗Calculators Hugo 
Noesner iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre Ans 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder 100 Bar 

bis zum 15. November 1860 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
= zugleich eine Abſchrist derſelben und ihrer 

nlagen beizufügen. 

„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſpril⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigu 
nur an dasjenige halten können, was na 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten Forderungen don der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 
laſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 
i e des Präkluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 24. Novbr. 1866, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 29. September 1866, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [2013] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Nobert Langer hier werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anſpriche als 
Konkurs⸗Gläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits elde ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 8. November 1866 einſchließlich, 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
7 des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 22. Novbr. 1866, Vormittags 

10% Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 

Alſcher Kühn, im Terminszimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 3 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Det 12 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. f 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Brier, 
Petiscus, Leonhard und Juſtizrath Fries 


Preis 180 Erd’or, |Pen&burg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Breslau, den 1. October 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


—. . N 
1 [2015] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
ii iir Verhandlung und Behle iber 
iſt zur Verhandlung und Be aſſun 
in Akkord ein er q 

auf den 22. October 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Wachler, im Termins⸗Zimmer 

Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle ſeſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken ⸗ 

recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Breslau, den 6. October 1866, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: achler. 


Bekanntmachung. [2016] 
In der Konkursſacke über das Vermögen 
der Handels ⸗Geſellſchaft „Shoddy⸗ und 
Mungo⸗Fabrik von H. & M. Pohl“ hier⸗ 
ſelbſt iſt der Rechts⸗Anwalt Lüke hier zum 
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden. 
Landeshut, den 5. October 1866. 


Offene Bürgermeiſterſtelle. 


ie erledigte Bürgermeiſterſtelle bieſiger 
Stadt ſoll wieder beſetzt werden. Die Bewer⸗ 
bungsgeſuche ſind ſpäteſtens bis zum 15. No⸗ 
vember d. J. bei dem Stadtperordneten⸗Vor⸗ 
eher Herrn A. Maager hier einzureichen. 
as etatsmäßige Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Thlr.; die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat ſich jedoch vorbehalten, das Gehalt 
im Fall einer ausgezeichneten Qualification 

des Gewählten auf 1400 Thlr. zu erhöhen. 
Colberg, den 21. Sept. 1866. (2956 
Der Magiſtrat. 


Auction. [3152] 
Montag, den 15. October, Vorm. 11 Uhr, 
werde ich Zpingerplap \ 
einen ſchweren Brettwagen, drei Stück 
Arbeits- und ein engliſches Geſchirre 
meistbietend gegen gleich paare Zahlung ber: 
ſteigern. Guido Saul, Auct.⸗Commiſf. 


1368] Bekanntmachung. 

Ein in der Stadt Liegnitz auf einer der be⸗ 
lebteſten Straßen aufs Beſte eingerichtetes 
Specerei⸗, Victualien⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit guter Kundſchaft, iſt veränderungs⸗ 

Iber wegen Familienangelegenheiten — ſo⸗ 
ort oder zum Neujahr anderweitig zu über⸗ 
laſſen. Zur Uebernahme dieſes Geſchäftes 
dürften circa 900 Thlr. erforderlich ſein. 

Hierauf Reflectirende erfahren nähere Aus⸗ 
kunft hierüber Hainauerſtraße 15, 2 Treppen 
vornheraus ebenfalls in Liegnitz. 


Bitte zu beachten. 


Ein Gut in Oſtpreußen von 477 Morgen 
incl. 17% Mrg. 2ſchnittiger Flußwieſen mit 
utem Boden, Gebäuden und Inventarium, 
100 Scheffel Winterung, % 
Chauſſee, iſt für den fabelhaft billigen Preis 
von 5,500 Thlr. mit 2000 Thle. Anzahlung 
ſchleunigſt zu verkaufen. Näheres durch J. 
Wallmann in Braunsberg in Oſtpr. 


Otte wohnhaften Bevollmächtigten be⸗ 


Meile von der 


f 8 1 2 — 
—— . —u Nͥ — ——Ä—ä6 a ii 


Ernſten Gutskäufern 


empfehle ich Güter, 1300, 1600 und 4000 Mor⸗ 
gen enthaltend, bei Anzahlungen von 15,000, 
25,000 und 30,000 Thlrn., in angenehmer Lage, 
und mit ſchönem Bauſtande ꝛc. verſehen, als an⸗ 
nehmbaren Ankauf. 

D. M. Peiſer, Reuſcheſtraße 12. 


Einige Häuſer in ſchönſter Lage hierſelbſt 
befindlich, alter Beſitz und bedeutenden Ueber⸗ 
ſchuß gewährend, auch zu jedem Geſchäfte ge⸗ 
eignet, ſowie einige der eleganteſten Grund⸗ 
ſtücke mit großem Garten, empfehle ich bei 
Anzahlungen von 10,000 Zhlen, bis 25,000 
Thlrn. zum Antaufe. 

D. M. Peiſer, Reuſcheſtraße 12. 


Zum Tauſche gegen ein Gut oder gegen 
ein Haus empfehle ich ein anerkannt gutes 
Gut mit 40,000 Thlr. — vorhandenem Holz⸗ 
werthe, das mit wenig Schulden belaſtet iſt, 
bei 3500 Morgen Fläche für 150,000 Thlr. — 
Familienverhältniſſe machen eine Veränderung 
wünſchenswerth. 4290 

D. M. Peiſer, Reuſcheſtraße 12. 


Sehr empfehlenswerther 
Gutskauf. 3% 


Ein Gut von 1226 Morgen mit ſchönem 
milden Boden, 200 Morgen dichtem Wald, 
300 Morgen 2ſchnittigen Wieſen, Brennerei 
von 1½ Ohm Spiritus, feiner Schäferei und 
Ochſenmaſtung, herrſchaftlichem Wohnhaus und 
maſſiven Gebäuden, Alles vorzüglich, für 
48,000 Thlr. mit 15,000 Anzahl. Näheres d. 
J. Wallmann in Braunsberg in O./Pr. 


200,000 Gulden 
baares Silbergeld, . 
kann Jedermann gewinnen, der ſich bei der 
r 


Ben 
Scanhfurter Geldverloofung 


betheiligt, ſowie weitere Haupttreffer von 
Gulden 100,090, 40,000, „000, 
38805 15,000, 12,000, 10,000, 
„, c. 
Dieſe von der hohen hieſigen Regierung 
genehmigte und der Stadt garantirte 


eueſte : 
große Prämien-Verloofung 
bietet den Theilnehmern in jeder Be⸗ 
ziehung die größten Vortheile. 
Alle Nummern ohne Ausnahme wer⸗ 
den gezogen. 
Das ganze Einlagecapital wird binnen 
5 Monaten mittelſt Gewinnziehungen zu⸗ 
rückbezahlt und müſſen planmäßig bis 
dahin ſämmtliche 12,500 Gewinne, 11 
Prämien und 18400 Freilooſe von den 
Intereſſenten erlangt werden. 
Ganze Driginalloofe koſten fl. 6. — 


oder r. 3. . 
Halbe Originallooſe koſten fl. 3. — 
oder Thlr. 1. 22. 
Viertel Originallooſe koſten fl. 1. 
oder Thlr. — 26. 
(Dieſe Originallooſe ſind mit dem Stadt⸗ 
ſiegel verſehen.) 


Schon am 12. und 13. kommenden 
Monates beginnen die Ziehungen. Be⸗ 
ſtellungen unter Beifügung des Betrages 


> oder gegen Poſtnachnahme werden ſo⸗ f j 

8 De an daa 108 2 Fr Ein ſehr ‚vo rtheilhaftes 

= derlichen Pläne gratis beigefügt. Na 15 

8 ſtattgehabter Biehrag erhält 4 — Theil⸗ Fabrikg eſch äft 

= nehmer die amtliche Liſte und Gewinne ] tann man durch den Ankauf eines Mühlen: 
. baar überſchickt. . g gutes machen. Waſſer⸗ und Windmühle, dicht 
= Jegliche Auskunft in Betreff dieſer am ſchiffbaren Fluß gelegen, „ Meile Chauſſee 


großen und intereſſanten Verlooſungen 
wird gerne ertheilt und eine ſtets reele 
gute Bedienung zugeſichert. Man be⸗ 
liebe ſich daher vertrauensvoll baldigſt 
direct zu wenden an [3219 
L. Stelndecker-Schlesinger, 
Bank- & Wechsel-Geschäft 
in Frankfurt am Main. 


Zur vierten Claſſe 


bis zur Eiſenbahn, 200 Morgen ſchönes Land 
incl. 15 Morgen 2ſchnittige Flußwieſen, nur 
4000 Thlr. bei weniger Anzahlung. Näheres 
durch J. Wallmann in Braunsberg in O /Pr. 


Ein Hotel erſten Ranges 


in einer bedeutenden Kreisſtadt, welches außer⸗ 
ordentlich beſucht iſt, ſoll nebſt allen Pertinen⸗ 
zien für 14,000 Thlr. mit 3500 Thlr. Anzah⸗ 
lung ſchleunigſt verkauft werden. Näh. durch 


Bee 


D 
* 


BR, 


here 
ee 


„ . neh 1 1A O.⸗Pr. 
134. König, Pr.⸗ Lotterie eilen! malte e ik 20 f. 
verkauft / Original⸗Loos à 16 Thlr. 15 Sgr. 


Di aus 4 Gängen und einem Spitz⸗ 
gange beſtehende, mittelſt einer Tur⸗ 
bine betriebene [373] 


Heintze⸗ Mühle 


am Klodnitz⸗Canale bei Gleiwitz ſoll ver: 
kauft oder verpachtet werden. Auskunft 
hierüber ertheilt der Berggeſchworene von 
Krenski zu Rosdzin in Oberſchleſien. 


Mühlen: Verkauf. 


‚Meine im beiten Zuſtande befindliche ame: 
rikaniſche Dampfmehlmühle zu Zabrze, einem 
der lebhafteſten und verkehrreichſten Hütten⸗ 
orte Oberſchleſiens, an der Bahn und Chauſſee 
gelegen, mit 4 Gängen, einem Spitzgange, 
großen, neugebauten Schüttböden, Wohnhäufern 
für das Arbeiterperſonal, Pferdeſtällen ꝛc. ꝛc., 

roßem Hofraume und Garten, beabſichtige ich 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Näheres auf frankirte Anfragen. 


. H. Bürmann 


[4119] in Gleiwitz. 


Eine Waſſermühle 


mit 2 amerik., I deutſchen nebſt Spitzgang, iſt 
zu verkaufen. Dazu gehören 100 Morgen 
uter Acker und 50 Morgen der beſten Wie: 
ſen. Alles gut arrondirt. Vollſtändiges todtes 
wie lebendes Inventar; 6 Pferde, 18 Stück 
Rindvieh. Anzahlung 6—7000 Thlr. Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere auf portofreie 
Anfragen bei dem Mühlenbeſitzer Katſcher 
in Wundſchütz bei Conſtadt DS. 277 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein in einer ſchönen helebten Gebirgsgegend 
Schleſiens gelegener Gaſthof mit ſchönem 
großen Verkaufsgewölbe und Fremdenſtuben, 
ſchöner Stallung und Kegelbahn iſt mit oder 
ohne Inventarium aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. 95 
Wo? iſt bei Ernſt Rudolph in Landeshut 
auf frankirte Anfragen zu erfahren. 


Aut Lager halte ich diverſe Hölzer erl., papp., 
ficht. kirſchb. Bohlen, Bretter, Dickten, 
Forrniere und Schrankgeſimſe. Außerdem 
3 = a in Neal sag 7 55 
: } g ende Arbeit, als Schneiden, Fraiſen, wei⸗ 
is 55 Auf * nal ſich der uchter hier fen, dic en e und ſchnell, billigft 
TE, erichte über die Liegnitzer Aus: ii 94331 9 n 


985 ellun Extrablatt zur ſchleſ. landw. Zeitung | - 
Bm 5 10.6 2 300 Ctr. Hanf, 


ahrg. 1865) iſt unter I. A. Nr. 92 


Das Wannenbad, 
1 Kloſterſtraße Nr. 80, 

welches wegen Reparatur einige Tage ge⸗ 

ſchloſſen war, iſt wieder geöffnet. Die Cabi⸗ 

nette ſind heizbar. 4327] 


Beo- Verlauf 


Schwuſen⸗Tſchwirtſchner Stammheerde: 
Bahnſtation Glogau und Frauſtadt. 
Der Verkauf 2⸗ und 2 jaͤhri⸗ 
er, edler, ſehr wollreicher und 
; eſunder Zuchtböcke Bene wie 
u isher den 1. November. Die 
— Geſammtheerde bier iſt gegrün⸗ 
det 1846 —1852 durch Ankauf von 700 der 
edelſten Zuchtſchafe aus den Heerden „Thale 
bei Oſchatz“, „Beitſch und Jeßnitz i. d. L.“ 
And ſeit 1862 durchzüchtet mit edelſten, beſten 
Böden aus Lentſchow und Leitewitz; fie zählt 
ietzt 1600 Stück, darunter 130 Verkaufs⸗Böcke. 
r üchtungs⸗Grundſätze ſind bei dieſer: höchſte 
5 tierausnußung, frühe Entwickelung, Maſt 
ähigkeit, vereint mit allen Eigenſchaften eines 
edlen, den gegenwärtigen Conjuncturen ent⸗ 
ſprechenden praktiſchen Merino⸗Tuchwollſchafes. 
? Das Durchſchnitts⸗Schurgewicht von 100 incl. 
Loeämmmer betrug 4½ Ctr. Das Gewicht le⸗ 
bender ausgewachſener Böcke iſt 136—172 Pfd., 
ausgewachſener Mütter 104—112 Pfd. Die 
Heerde iſt frei, pon jeglicher üblicher, beſonders 
der Traberkrankheit, wofür jede Garantie ge⸗ 
boten wird. 5 
Der Bericht über die von Schwuſen 1861 
zu Herrnſtadt ausgeſtellten Schafe, ſchleſ. land⸗ 
3 Zeitung Nr. 13, Jahrgang 1861, 
autet: 
„Mit großer Freude ruhte das Auge jedes 
Beſchauers auf den hier zur Schau aus⸗ 
eſtellten Thieren, die wohl die größten 
925 ganzen Ausſtellung waren. Aber 
nicht allein die ſtattlichen Figuren, ſondern 
auch der hohe Adel der Wolle, der nor⸗ 
male en die Gleichartiakeit und Aus: 
geglichenheit gaben ein würdiges Zeugniß 


* =; 5 = 3 
8 r * 57 ern? 
r BI * n 2 ei 


über von hier ausgeſtellte Schafe geſagt: 


5 Große, breite, gut fundamentirte Figuren. 6—7 Thlr. 74 —9½ Thlr. 12—13 Thlr. 
: 1 len Pre he 1— — Litthauer, Streimel, Lagen. 
rößtentheils edler, gleichartiger Wolle, 
die wohl etwas länger ſein lönnte, um ihre 500 Ctr. Hanfheede, 
Production rentabler zu machen, Beſatz Litthauer, ruſſiſche. 
normal.“ 4 Thlr. 5-6 Thlr. 


Slahsheede 


2 

Zuckerrübenſamen. 

150 Ctr. weißen Seehäuſer⸗ und 

50 Ctr. Imperial⸗Rübenſamen hat 

noch abzulaſſen die Zuckerfabrik von 
Goedicke und Comp. (368) 


Brauerei⸗Verpachtung. 
Zur Verpachtung unſerer ſtädtiſchen 
Brauerei ſteht ein Termin auf den 1Tten 
October d. J., Nachmittags 2 Uhr an. 
Die Bedingungen liegen beim Unterzeich⸗ 


neten zur Einſicht aus. [2011] | in Seehauſen bei Magdeburg. 
Wünſchelburg, den 9. October 1866. VBeſt geglühte Zindenkoble empfehlt 
| [201] S. K 


Das Brau- Comite. aſſel, Oppeln. 


# 


empfing und empfiehlt: 


allein zu haben bei 


| 2000 
20 
Die Crinolinen⸗Fabrik 


von 


Bernhard Korn, 


“Blücherplatz Nr. 4, 
nimmt, durch bedeutende Arbeitskräfte 
verſtärkt, wieder alte Stahlreifen zum 
Ueberſpinnen und verfertigt mit Ver⸗ 
wendung derſelben binnen 24 Stunden 
die neueſten Fagons. 5] 


Bockverkauf in Nitſche bei 


Bahnhof Alt⸗Boyen. [345] 


Am 20. October beginnt der 


Der Bock-Verkauf 


aus der Original⸗Negretti⸗ 
FIN Heerde des Dom. Pawonkau, 
\ Kreis Lublinig OS., Bahn: 
ſtation Zawatzky, dem Grafen v. Blu: 
menthal⸗Sucow gehörig, beginnt, wie 


in den früheren Jahren, am 29. October] 


d. J., Mittags, wozu ergebenſt einladet. 
Auf vorherige Anmeldungen der mit 
mit der Bahn kommenden Herren, ſtellen 
wir zur Abholung in Zawatzky, Equi⸗ 
pagen auf. 362 
Pawonkau, den 10. October 1866. 
Die Guts⸗Adminiſtration. 


Juwelen, Gold u. Silber 


kauft z. d. höchſt. Preiſen u. Discretion 
E. Fürſtenthal, Reuſcheſtr. 21, 2 Tr. 
Juvelen, Perlen, Gold und Silber 
werden geſucht und der hoͤchſte Werth baar 
bezablt bei Gebr. Gaffiver, Riemerzeile 14. 
2 
ein ⸗ 
Spirituoſen⸗ ' Etiketten 
Del: und Seifen« 2 
find in reichſter Auswahl vorräthig im lithogr. 
Inſt. v. C. Jung, Weidenſtr. 25. 3150] 
Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort 
und heilt schnell [2920] 
Gicht, 
Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf Hand» und Kniegicht, 
Magen: und Unterleibsſchmerz ꝛc. ꝛc. In Pa⸗ 
keten zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Neinhold Hildebrand in Neumarkt. 


Gut geröſteten Stengelflachs 


kauft und zahlt die möglichſt höchſten Preiſe, 
Klenner und Puſchmann in Görtelsdorf, 
bei Schömberg in Schleſien. 204] 


Für Wiederverkäufer 


empfehle mein bedeutendes Lager guter 


Concept⸗, Kanzlei⸗ und 
Poſtpapiere, 


zu Fabrilpreiſn. ( 
J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. 5. 


Ruſſ. Karawanen⸗Thee 
(feinſter Pecco⸗Blüthen⸗Thee), 
in 4 Pfd.⸗Cartons zu 15, 20 und 25 Sgr. 


Feinſten Jamaica⸗Rum, 
in Flaſchen u eat 22 S 3722 


Mann & Co., Junkernſtr. 4. 


as Producten⸗Geſchaft Roſenthalerſtraße 

in den drei Linden iſt fofort anderweitig zu 

berker... 0 

Eine gebrauchte, noch im guten Zuſtande, 

> eiferne Drehbank mit eiſerner Bahn 
wird zu kaufen geſucht bei 4323 

J. H. Steinitz & Co., 

Ein faſt neuer, 7octav. Mahagoni⸗Flügel 

von gutem, vollem Ton und neueſter Con⸗ 

ſtruction, ſteht unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 

gungen zum Verkauf Allbüßerſtr. 28, 1. Etage. 


Ein Pferd 


ſteht zum Verkauf, braune Stute, 6 Jahr alt, 
54% geritten und gefahren. Näheres zu er⸗ 
jahren im Laden des Herrn Kaufmann 

ee 


Friſche Haſen, 
Faſanen, Schnepfen und Rehwild ala! 
A. Schwartz, vormals 


dilligſt 
l ier, 
Kupferſchmiedeſtraße⸗ u. Schmiebebrüden-Ede, 
Meſſinaer Citronen, 
Catharinen⸗Pflaumen, 
rünellen, 4 
eue Datteln 


[4314] 
Jacob Knaus, Hintermarkt Nr. 1. 


Für Deſtillateure. 


d t nur 
Reine unverfälſchte Lindenkohle 4507 


F. Philippsthal, Nikolaiſtraße 67. 


\ > 


ſuche ich einen Lehrling von e El 


vermiethen Reuſcheſtr. 7, 2. Etage. 


Ein junger Mann, tief in den zwanzi⸗] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9, 1 Tr., 
ger Jahren, dem es an den nöthigen Damen: |ift für einen, auch zwei anſtändige Herren eine 
en 25 ſucht en en 1575 fein möbl. Stube mit ſep. Eingang zu verm. 
ungewöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin bon | eee ü ae 
mpaſſendem Alter. Auf Geld wird wepiger itt der dein Sie i babes an Senn. 
als auf Anmuth und Herzensgüte geſehen. Oſtern oder auch Weihnachten zu beziehen. 


Aren a cune ae bittet 100 ihre 
Adreſſe (wo möglich mit Photographie) unter . 
der Chiffer: P. E. Nr. 10 ya restante Carlsſtraße 28 
Breslau niederzulegen. Strengſte Discretion lift die 1. und 2. Etage zu vermiethen und 
iſt ſelbſtverſtändlich. 092] zu Oſtern 1867 zu beziehen. — Näheres 
Agentur⸗Geſuch f. Berlin. 
nterzeichneter, dem als Empfehlung 
die erſten Firmen Berlin's, ſowie ge 
naueſte Platzkenntniß zur Seite ſtehen, 
erſucht leiſtungsfähige Fabrikanten um 
geneigte Uebergabe ihrer Vertretungen. 
13211] Siegmund Flatow, 
Berlin, Prenzlauerſtraße 53. 


Carlsſtraße 31, im Gewölbe. [4330] 


Mia Nr. 93, Ccke Roſenthalerſtraße, 
N find 3 Schüttböden zu vermiethen. Nä⸗ 
heres im Comptoir daſelbſt zu erfahren. 


Zu vermiethen: [4311] 
Ein Gewölbe, eine Wohnung und eine Ne: 
miſe. Näheres Reuſcheſtraße 48, erſte Etage. 


Hblauerſtr. Nr. 8 im Rautenkranz find 
noch einige Locale ſofort zu vermiethen, 
und würde ſich das eine zum Comptoir, das 
andere zu einer lithographiſchen Anſtalt, ſowie 
auch zu jedem anderen Geſchäft eignen. Das 
Nähere daſelbſt beim Haushälter. [4329] 


lologie bei meinen Kindern, Derſelbe muß Din Gaſtpof, in einer belebten Vorſtadt 

namentlich in Latein und Engliſch gute Sprach⸗ 5 A, Saus zn der Ci Ron 

kenntniß und außerdem die Befähigung beſitzen Schankgerechtigkeit und % Meile von Breslau 

A — — gründlichen 98 iſt eine Ziegelei zu verlaufen. Für Käufer 

richt zu eilen. das Nähere bei Heym, Herrenſtr. 14. [4313 

Linden bei Schlawa, Niederſchleſten. das Nähere bei Heym, Herrenſtr. 14. [4313] 
Junkernſtraße 10 


5 ſind im dritten Stock drei Zi fofort 
SET et ern nee IE iind im beitten 0 rei Zimmer jorort zu 
Ein Hauslehrer vermiethen. 4321] 


mit guten Atteſten, welcher ſowohl in den alten Zu miethen 

Sprachen, als auch im Franzöſ. u. Engl. unter: | wird geſucht auf mehrere Monate, eine herr⸗ 
richtet, ſucht eine Stelle auf dem Lande. Franz ſchaftliche Wohnung, beſtehend in 5 Zimmern, 
kürte Offerten übernimmt die Expedition der] Küche, Stallung, wo möglich 1. Etage. Offerten 


Hauslehrer⸗Geſuch. 


Zum 1. Januar 1867 ſuche ich einen be⸗ 
währten und gediegenen Candidaten der Phi⸗ 


Bresl. Ztg. unter Chiffre G—B, [370] abzugeben S. Weigert, Ring 1. [4329] 

ine gebildete Dame wird von einem Witt⸗ Neue Taſchenſtraße 24 ; 
E wer zur ſelbſiſtändigen Führung der Haus- iſt die kleine Hälfte des 2. Stocks ſofort zu 
haltung und zur Erziehung von 2 Mädchen beziehen. Preis 150 Thlr. [4310] 


gegen freie Station oder mäßige Anſprüche 
geſucht. Gef. Offerten unter A. v. C. poste 
restante Breslau bis 16. d. M. 4326 


Ein gewandter Detailiſt für das Colonial⸗ 
Geſchaft, der polniſch ſpricht und eine gute 
Aufführung nachweiſen kann, 8 
ſofort placirt werden. [4334] u. 
Gebrüder Neisner, Schrimm. ö 


— Jie; 


Das Dominium Sowezte, Kreis Nofenberg, | zereiwaaren⸗Handlung bei J. 
D ſucht zum 1. Januar 1867 zwei der pol: | Breslau, Carleſtraße Nr. 30. 


niſchen Sprache mächtige Wirthſchaftsſchrei⸗ Preußiſche Lotterie⸗Looſe, 


ber. Gehalt das erſte Jahr 80 Tilr., das 
Original, auch Antheile, verkauft und verſendet 


| 
zweite Jahr 100 Thlr. [372] 
Ein berheiratheter Gärtner ohne Familie, Sutor, Landsbergerſtraße 47, Berlin. 
Lotterie⸗Looſe u. Anth. verſendet billigſt 


mit allen Zweigen der Gärtnerei ver⸗ 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


traut, welcher den Feldzug als Landwehr⸗ 
Lott.⸗Looſe 4. Cl. im Oxig. auch 7 xc. verſ. 


Unteroffizier mitgemacht und dadurch um ſein 

Brodt gekommen, ſucht, da ihm ſehr gute 
ſehr bill. M. Schereck, Berlin, Schön⸗ 
hauſerſtr. 15. 127671 


3 vermiethen pr. 1. Januar 1867 Bütt⸗ 
nerſtr. 30 die 1. Etage, event. zu Wohnung 
mit Comptoir. [2772] - 
Königlich Preußiſche Lotterie⸗Looſe, 
vierte Claſſe, 1 

% % Original, wie auch Antheile K, 
½ und 4, find abzulaſſen in der Spe⸗ 
Juliusburger, 

14170 


kann bei uns 


Papiere zur Seite ſtehen, bald, oder zu Weih⸗ 
nachten eine Stelle als ſolcher, auch würde 
derſelbe eine Aufſeherſtelle in einer Fabrik an⸗ 


nehmen. Caution kann gelegt werden. Nähe⸗ ; 18 d Anthei 
res Kleine Scheitnigerſtraße 4 beim Kunſt⸗ und Lotterie⸗Looſe ee, Roilenmeeit 
Haudelsgärtner Herrn Eiſtert. [4326] 13671] Labandter, Berlin, N.⸗Roßſtr. 11, 


Ar dem Dominium Zaleſie bei ieh 
Großherz. Polen, wird ein unverheirathe⸗ 
ter, militärfreier und mit guten Zeugniſſen 
verſehener Gärtner, welcher im Gemüſebau 
und Baumſchulzucht vertraut iſt, zum ſoforti⸗ 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen 
Breslau, den 12. October 1866. 

feine, mittle, ord. Waare 


1 . N U ne men 
a See e e | Mein üer e „ Teen 
eu a Zara 0 * * 2 an ” 
285 
Brennerei⸗Betrieb. en. e , 7 
In der hieſigen Brennerei können noch drei Hafer 30—31 29 2 9, 
junge Leute, die den Brennerei⸗Betrieb erlernen | Erbſen 63-65 59 54—57 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er: 
nannten Commiſſton zur Feſtſtellung der 
Morklpreiſe von Raps und 

in Si 


g 10 Ac, den 9. October 1866. 
übſen. Pro 
427 Pfd. Brutto Berge der. 


Schönhut. 
Ein Secundaner eines Gymnaſti oder einer 


Realſchule kann in meiner Apotheke als] Raps 212 204 181 
Zögling eintreten. [3203] | Rübfen, Winterfr. 192 182 172 
Sommerbrodt, Apotheker in Schweidnitz. „ Sommerfr. 170 160 150 
as A RT Dotter... + 002% 155 145 136 
Als Apotheler⸗Lehrling mtlige Böefenmotiz für loco Rartoieh 
tan ein qual. junger Mann antreten bei] Spiritus Pro 190 Quart bei 80% Tralles. 


154 B. 154 G. 


L. Ambroſius in Glatz. 14322 
II. u. 12. Oetbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 1. 


Für mein Ledergeſchäft 


Luftor. bei e 87 807 3 65 


e i 1 4135 
tern zum ſofortigen irn aſe in Aybnit. Luftwärme 7 7 6, + 106 
r —-„, — Thau 2 + 4, 62 


ein Zimmer mit ſeparatem Eingange, für] Dunſtſättigung 72pct. Spe. gest. 
E 2 anfindige Herren, jüd. Conf. nt Ar N 1 0 O 1 
[4332] | Wetter trübe trübe Sonnenbl. 
ER TE BE ³·¹·wꝛꝛa V...... ² -!ĩ m ˙ 


Breslauer Börse vom 12. October 1866. "Amtliche Notirunger. 
zaBrief. Geld. 21 
Rosel-Oderb..ı4 50 G. 
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Die Börsen-Commisslon. 
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Verantw. Redacteur: De, Stein. Druck von Breh, Barth u. Comp. (W. Frier rich) in Breslau. 


